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ver Huffus von Ralisch .
Er luar hauptsächlich nach den Ansichten von Stein

einivorfen und ebenso an die Fürsten als an die
Notker gerichtet , da man zu jener Zeit eS nicht zu
leugnen wagte , daß ohne den Beystand des Nolles der

vorliegende große Kampf nicht zu beenden sey .
Späterhin haben freylich unwürdige Menschen , deren

Brust Edeler Regungen unfähig ist , jedes Aufrufen des
Nolles als etwas Gefährliches geschildert .

� Generalfeld Marschall von Boyen .
Was von Anfang an als eine düstere Tragik ans dem

Freiheitskampf des Jahres 18l3 lastete , war , daß er nur mit

russischer Hilfe ausgefochten werden konnte . Zarische Knute
und Freiheit — das läßt sich fchiver in einen Reim bringen .
Und in der Tat : wenn man von höherer geschichtlicher Warte
aus abschätzt , erkennt man , das ; , was sich mit den Kosaken
und Tataren , Kalmücken und Kirgisen des russischen Heeres
1813 nach Deutschland hineinwälzte , nichts anderes war als

die Woge der Konterrevolution und daß mit dem letzten
französischen Linieninfanteristen , der sich tiraillierend über den

Rhein zurückzog , die Revolution für ein Menschenalter auS

Deutschland verschwand . Für geraume Zeit schien die Frage ,
ob Europa republikanisch oder kosakisch werden sollte , zu -
gunstcn des Kosakentums entschieden zu sein , denn das

T' asallenverhältnis Preußens zum Zarismus , dessen fester Kitt
der gemeinsame Raub an Polen war , wurde durch das Jahr
1813 noch enger gefügt , und im wahrsten Sinne des Wortes
war von da an durch Jahrzehnte russische Schande auch
preußische Schande . Aus dem bitteren Gram über diese Ent -

Wickelung ließ Heinrich Heine seinen alten Lehrer von den

Siegern des Jahres 1813 sagen :
Es geht diesen Leuten wie den Thebanern , als sie bei Leuktra

endlich einmal jeiic�unbcficgbaren Spartaner geschlagen , und bc -
ständig mit dieser Schlacht prahlten , so daß Antistbeneö von ihnen
sagte : „ Sie machen es wie die Knaben , die vor Freude sich nicht
zu lassen wissen , wxnn sie einmal ihren Schulmeister ailSgepriigclt
haben " . Liebe Jungens . es wäre besser gewesen , wir
hätten selb st die Prügel bekommen .

Und Heines Widerpart , der Graf von Platen , schrieb aus

denselben Empsindungeu heraus sein Distichon :

Sogenannte Freiheitskriege .
Freiheitskriege fürwahr ! Stand einst MiltiadeS etwa
Mit Baschkiren im Bund , als er die Perser bezwang ?

Dennoch hat man damals versucht , zarische Knute und

deutsche Freiheit in einen Reim zu bringen und zwar geschah
das in dein Aufruf von Kalisch , der von dem russischen Ober -

befehlshaber Kutusoff im Namen Alexanders I . und Friedrich
Wilhelms III . an : 25 . März 1813 erlassen wurde .

Als Verfasser dcS Aufrufs ncnilt Treitschkc den Ober -

sachten Karl Müller , über den der geschäftige Varnhagen
v. Ense 1817 eine Lebensbeschreibung zurecht gebastelt hat
und der geschildert ivird als ein fanatischer Teutone : in seiner
blinden Deutschtümelei , die auch ein Zeichen der Zeit war ,
wollte er etlva den Gcneralstab in ein Hildamt verwandeln
und die Generaladjutanten zu Hanptwernolden umtaufen .
Aber dieses Karl Müller Anteil an dem denkivürdigen Doku -
ment ist zweifelhaft und dunkel geblieben , zweifellos da -

gegen ist die Urheberschaft des Freiherrn vom Stein .
Der vom französischen Kaiser ivic von den preußischen
Junkern gleichermaßen geächtete Stein hatte sich notgedrungen
nach Rußland an den Hof Alexanders I . begeben . Dort

hatte er beratend und anstachelnd gewirkt , aber als nun über
die Felder der Frühlingssturm von 1813 fegte , da wollte er
um alles in der Welt selbst den Schein vermeiden , als sei die

Erhebung Preußens ein Werk Rußlands , Die SiegeSlümmelei
der russischen Generale , der beschränkten Nachthaube Kutusoff
an der Spitze , ging ihm sehr wider den Strich und er wußte ,
wieviel Mühe es gekostet hatte , diese russische Generalität

überhaupt zur Fortsetzung des Feldzuges zu bewegen : echte
Asiaten , die sie waren , wären sie am liebsten wieder in ihren
onatischen Stumpfsinn zurückgesunken , nachdem der letzte

Franzose über den Riemen retiriert war . Alexander freilich
war anderer Meinung , aber nicht um seinem preußischen
Kollegen einen Gefallen zu tun oder gar um Deutschlands
Freiheit zu retten , sondern um die napoleonische durch die

alexaudrinische Wclthcrrschait zu ersetzen .
Aus jeden Fall wollte Stein diesen Alexander samt seinem

Friedrich Wilhelm auf unverbrüchliche Prinzipien festlegen ,
deren Ncrkündnng gleichzeitig dem Völkerkrieg ein neuer Treib -

stachel sein sollte . Aber nicht nur an die Völker , sondern
auch au die Fürsten sollte sich der Aufruf von Kalisch tvenden ,
und zwar hatte Stein , der ja überhaupt nur Staaten mit

mehr als einer Million Einwohner für existenzberechtigt hielt ,
im Sinn , jedem Rhcinbnndpotentaten , der sich nicht binnen

sechs Wochen gegen Napoleon erklärte , die Absetzung an -

zudroheu . Aber so unehrerbietig wollten die beiden Fürsten
von Gottes Gnaden doch nicht mit denen von Napoleons
Gnaden umgehen , und so findet sich in dem Aufruf nur die

sehr platonische Voraussetzung , „ daß sich keiner finden werde

unter ihnen , der . indem er der deutschen Sache abtrünnig sein
und bleiben will , sich reif zeige der verdienten Vernichtiing
durch die Kraft der öffentlichen Meinung und durch die Macht
gerechter Waffen . "

WaS aber dem Volk an schönklingenden Verheißungen in
dem Aufruf versprochen wurde , war trotz mancher Korrekturen ,
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die der russische Alexander an dem Entwurf vorgenommen
hatte , noch mehr als genug . An den entscheidenden Stellen
veS Manifestes hieß es :

Indem Rußlands siegreiche Krieger , begleitet von denen
Sr . Majestät des Königs von Preußen , ihres Bundesgenossen , in

Deutschland austreten , kündigen Seine Majestät der Kaiser von

Rußland und Seine Majestät der König von Preußen den Fürsten
und Nölkern Deutschlands die Rückkehr der Frei «
heitund Unabhängigkeit au . Sie kommen nur in
der Absicht , ibnen diese entwandten , aber unveräußerlichen Stamm -

guter der Böller wieder erringen zu helfen . . . . Nur dieser
große , über die Selbstsucht erhabene und des -

halb ihrer Majestäten allein würdige Zweck
ist cS, der das Nordringen ihrer Heere gebietet und leitet . . . .

Ihre Losung ist Ehre und Freiheit . . . .
Hiermit ist zugleich das LerhältniS ausgesprochen , in welchem

Sinne Seine Majestät der Kaiser aller Reußen zum wieder -

geborenen Deutschland und zu seiner Verfassung stehen
wollen . ES kann dies kein anderes sein als eine schützende Hand
über ein Werk zu halten , dessen Gestaltung
ganz allein den Fürsten und Nölkern Deutschlands
anheimgestcllt bleiben soll . Je schärfer in seinen Grund -

zügen und Umrisien dies Werl heraustreten wird aus
dem ureigenen Geiste de § deutschen BolkeS , desto
verjüngter , lebenskräftiger und in Einheit gehaltener wird Deutsch -
land wieder unter Europas Völkern erscheinen können . UebrigenS
werden Seine Majestät nebst ihrem BundeSgenosien , mit dem sie
in den hier dargelegten Gesinnungen und Ansichten vollkommen

einverstanden sind , dem schönen Zweck der Befreiung

Deutschlands von fremdem Joche ihre höchsten Austrengimgcii

jederzeit gewidmet sein lassen .

Soweit der Aufruf von Kalisch , von dem Mehring mit

Recht sagt , daß in keinem bonapartistischcn Bulletin so arg ge -
schwindelt worden sei wie in dieser feierlichen Kundgebung
frommer Monarchen . In den Massen des preußischen Volkes
aber bestärkte er zur Zeit seines Erscheinens die Auffassung ,
daß es auf den Schlachtfeldern von 1813 höhere Güter zu
erringen gelte als die Sicherung der Hohenzollernkronc und

die Herrschaft des ostelbischcn Junkertums . Als die Hoffnungen
des Volkes aber so schnöde zuschanden geworden , da

griffen die Wahren Patrioten immer wieder auf dieses

Manifest zurück , und mochten �die Soldschreibcr der Reaktion

vom Schlage des Geheimrats Schmalz noch so sehr die Tünche
untertäniger Knechtsgesinnung darüber klexen , wie die Flammen -
schrist an der Wand zu Babylon leuchtete es doch immer

wieder durch : Freiheit und Unabhängigkeit — unveräußerliche
Stammgüter der Völker — Ehre und Freiheit — ureigner
Geist des deutschen Volkes ! Unendlich öfter als der Ausruf
an mein Volk ist in der trübseligen Zeitspanne zwischen 1315

und 1818 der Aufruf von Kalisch zitiert worden .
Aber eben weil er ein Denkmal monarchischer Lüge und

Schmach ist , haben sich dieselben Bratenbardcn , die noch eben
den 17 . März 1813 mit dithyrambischen Hymnen gefeiert
haben , an dicscm 25 . März 1813 auf den Zehenspitzen und

ohne einen Laut porbcigeschlichcn . Sic wollen , die armen

Schächer , nicht erinnert sein !

Kotzte Kämpfe .
Tie Balkankrise scheint sich nun ßöch ihrem Euiic zu

nähern . ? lm Sonntag hatte die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " nochmals den Ausgleich zwischen Oesterreich und

Rußland in - der albanesischen Frage engekiindigt und die

Ucberzeugung ausgesprochen , daß eine endgültige Einigung
auch über den letzten bisher strittigen Punkt gesichert sei . Und

diese Ansicht wird von London auS in folgender Depesche be -

stätigt :
Lvndvn , 24 . März . Wir das Rkiitersche Bnrrau erfährt ,

sind sich die Mächte über die . Grenze Albaniens von
D j a k 0 v a bis zum Ochridaser einig . Unter den Orten ,
über die ein Einverständnis e rzielt worden ist , befinden sich
Skutari und Djakova . Eine offizielle Erklärung darüber

sieht unmittelbar bevor und wird wahrscheinlich morgen erfolgen .
Die Verbündeten werden eine K 0 l l c k t i v n 0 t c der Mächte über

dieses Ergebnis erhalten . Damit sind zwei der heikelsten
Punkte geregelt , und da den Verbündeten deutlich erklärt
werden wird , dafi Europa diese Frage erledigt hat » wird eS

nicht mehr nötig fein , die militärischen Operativ -
ncn fortzusetzen , deren Ergebnis doch an der Entscheidung
der Mächte nichts mehr ändern würde . Tic Botschafter werden

sodann die südliche Grenze Albaniens erörtern , für die Italien und

Oesterreich besondere Gesichtspunkte haben . Obgleich die Verband -

lungcn hierüber langwierig sein können , besteht doch kein Grund ,

Schwierigkeiten zu befürchten .

Unter diesen Unrständen war es klar , daß Monte -

n c g r 0 das Verlangen Oesterreichs , das von dem russischen
Gesandten in Cetinje ausdrücklich unterstützt wurde , werde

erfüllen müssen . Und in der Tat hat Montenegro auf eine

neuerliche Note der österreichisch -ungarischen Regierung , die

mit Gewaltamvendung drohte, - eine nachgiebige A 11 t -

wort erteilt . Montenegro wird den Abzug der Zivil -
bevölkeruug aus Skutari geschehen lassen und bis dahin das

Bonibardement einstellen ! Und da die Mächte mit Einschluß
Rußlands darin einig sind , daß Skutari dem selbständigen
Albanien auf jeden Fall gehören werde , so ist zu hoffen , daß
die Einstellung des sinnlosen Blutvergießens eine endgültige
sein werde .

Auch die Friedensverhandlungen gehen , wenn

auch schrecklich langsam , fort . Die Balkaustaaten und nament -

lich Bulgarien suchen noch im letzten Augenblick die von den

Mächten vorgeschlagene Grenze gegen die Türkei hinaus -
zuschieben . Und um ih�e Position zu verbessern , hat die bul -

garische Regierung noch eine letzte furchtbare Anstrengung

gemacht : der Getieral stürm ans Adrianopel hat

begonnen , die Festung soll noch vor dem Waffenstillstand um

jeden Preis genommen werden . Ein sinnloses Morden auch

hier , da das Schicksal Adrianopels selbst schon lange feststeht ,
ein wahnsinniges Tahinschlachtcn von Tausenden , um den

militärischen Ehrgeiz zu befriedigen und einige Fetzen Land

mehr zu erhalten !

Die Antwort JMontenegroa .

Nachgeben unter Protest .

Cetinje , 25 . März . ( Aus amtlicher montenegrinischer
Duelle . ) Die monteuegrintsche Regierung Hot

! den Vertretern der Mächte eine Zirkularnotc über -

mittelt , worin sie gegen das Verlangen Oestcrreich - Ungarns ,
die Operationen vor skutari einzustellen , bis die dortige

Zivilbevölkerung die Stadtz verlassen könne , und gegen die

Drohung mit Z w a n g s m a ß r e g c l n , falls Monte -

negro diesem Verlangen nicht entsprechen würde , Protest
erhebt . � Montenegro erklärt , diese Forderung Oesterreich -
llngarns als Verletzung der Neutralität zu be -

trachten . Die montenegrinische Regierung erklärt weiter in
ihrer Note , daß sie ans Menschlichkritsgefühl und um dem

cinstimmigcn Wunsche der Mächte nachzukommen , beim Äom -
Mandanten von Skutari die notwendigen Schritte unter -

nehmen würde , um den Abzug der Zivilbevölkerung zu er -

möglichen . Zu diesem BeHufe hat �sich heute früh ein

Parlamentär nach Skutari begeben .

Die Taw. pserafsäre .
Eetinjc , 2ö . März . ( Aus amtlicher monteucgrinischer Quelle . )

Von montcuegriiiischcr Seite wurden am 19. d. M. die Nachrichten
auswärtiger Blätter , wonach ein L st e r r e i ch i s ch » 11 11g a -

ri scher Dampfer im Hasen von San Giovanni di Medna

am Löschen der Waren gehindert und die Matrosen am Leben bc -

droht worden tvärsn , als durchaus unrichtig bezeichnet .

Dieses Tcmenii lvar den Tatsackcn und der Wahrheit entsprechend ;
denn es war kein Schiff verhindert worden , seine handclsgcsckäst -
lieben Manipulatioiien vorzunehmen , noch waten Matrosen von

montenegrinischen Soldaten bedroht ivordcn . Von der Bescbwcrdc
des Kapitäns und des Maschinisten der Skodra hat die monte¬

negrinische Regierung erst vorgestern durch die Note der österreichisch -

ungarischen Gcsandtschasi Kenntnis erhalten . Die Regierung

hat sich beeilt , sofort in offizieller Form die

Erklärung abzugeben , den Verkehr der östcr -

reicht sch - ungarischen Dampfer erleichtern und

selb st für ihre Bewegungen alle Erleichtc -
r 11 11g e n bieten z u wollen . Die Regierung hat im -

vorzüglich einen besonderen Funktionär behufs st r e 11g e r

Untersuch u 11 g des Zwischenfalls entsendet und gleichzeitig die

Erklärung abgegeben , eventuelle Schuldige streng bc -

strafen zu wollen .

Die fnedetisvermuteUmg .
Die Antwort der Verbündeten .

Sofia , 24 . März , lieber die Antwort auf die neue

Friedensbasis der Großmächte wird noch zwischen den Ver -
büudeten verhandelt ; man hofft , in drct Tagen eine

Verständigung zu erzielen . Wie verlautet , wollen die

Berbiindeteu den Vorschlag der Großmächte als Basis für die

Friedensverhandlungen annehmen ; sie hoffen jedoch , noch

einige Bedingungen zu ihren Gunsten
ändern zu können .

Erklärungen Grchs .

London , 25 . März . Unterhaus . In der heutigen
Budgetdebatte gab Sil Edward Grey eine bedeutsame

Erklärung über die B a I k a ü l a g e ab , in der er

sagte : Die Balkanfrage zerfällt in zwei Hauptpunkte . Folgen -
schwer und ernst , wie der Krieg ist , war es die dringendste
Aufgabe der Großmächte , dafür zu sorgen , daß der Krieg
örtlich begrenzt locrde und sich nicht ausdehne oder irgend -
welche Machte in gegenseitige Mißhelligkoiten verwickle , die

zum Friedensbruch hätten führen können . Wer sich an die

großen Besorgnisse in den letzten Jahren erinnert , daß die

Katastrophe im nahen Orient hereinbrechen könnte , wird jetzt
anerkennen , daß es für die Diplomatie der Großmächte
rühmlich ist , daß diese den Sturm bis zum gegenwärtigen
Augenblick ausgchalteu , und , wie ich hoffe , einen Punkt er -



reicht haben , an dein jede Aussicht besteht , daß der Sturm
bis zu Ende ausgehaltcn werden wird . ( Beifall . )

Tie Großmächte haben einer Annahme den Garaus ge -
macht — und das bedeutet einen großen Aktivposten für den
Frieden — daß nämlich einige von ihnen die Gelegenheit
wahrnehmen wollten , uni für sich auf dem Festlande oder auf
den Inseln Gebietsteile zn erwerben . Ter schwierige und
gefahrvolle Punkt war da die Frage Albaniens und
seiner Abgrenzung . Noch vor Weihnachten wurden
einige Fortschritte gemacht . In erster Linie wurde zwischen
den Mächten eine Einigung lwrüber erreicht , daß ein selb -
ständiges Albanien geschaffen werden sollte . Es Ivar wichtig ,
daß aus dieser Grundlage eine Einigung erzielt wurde .
Ebenfalls vor Weihnachten kam zwischen den Mächten eine

Einigung über die Frage der adriati scheu
S\ äste zustande . Damit war ein anderer gefährlicher Punkt
beseitigt . Es blieben zu erörtern die Landgrenzen Albaniens ,
eine Frage von großer Bedeutung , weil Albanien , wenn es

zu klein ausfallen sollte , keine selbständige Existenz haben
konnte , andererseits aber , wenn es zu groß geraten würde ,
ungebührlich die berechtigten Aspirationen und Ansprüche
Montenegros , Serbiens und Griechenlands beeinträchtigen
würde .

Die Großmächte haben bis jetzt noch nicht über die Süd -

grenze Albaniens verhandelt . Ich möchte das Haus bitten ,

sorgfältig zwischen der südlichen und südöstlichen und der

nördlichen und nordöstlichen Grenze zn unterscheiden , wäh -
rend hinsichtlich der südlichen Grenze noch keine Ueberein -

stimung erzielt worden ist und obgleich Meinungsverschieden -
heitcn in einzelnen Punkten bestehen mögen , die schwierig bei -

zulegen sein mögen . So glauben wir im Zusammenhang
hiermit — und ich denke nicht , daß es irgend eine der Groß -

mächte nicht glaubt — daß , welche Meinungsverschiedenheiten
auch immer auftauchen mögen und welche Schwierigkeit auch
bei der Beilegung der strittigen Punkte hinsichtlich der süd -

liehen und südöstlichen Grenze vorliegen möge , mit diesem
� Teil der Grenzen keine Frage in Zusammenhang steht , die ge -

eignet ist , eine derartige Differenz unter den Mächten zn ver -

Ursachen , die zu einer Quelle von Gefahren und Besorgnis
werden könnte .

An der Nord - und Nordostgrenze liegt die Sache anders .

Der Unterschied besteht darin , daß , wenn diese nicht zweifels -
frei festgelegt worden wäre , sich Fragen zwischen den Mächten

hätten erheben können , welche nicht nur eine Besorgnis , son -
dcrn eine Gefahr verursacht hätten . Diese Unterschiede wur -

den beseitigt besonders hinsichtlich Skutaris im Norden

und einiger anderer Städte im Norden und Nordosten . Punkt

fiir Punkt kamen die Mächte tatsächlich zu einer V e r st ä n -

d i g u n g , und solange noch ein Punkt ausstand , war man

sich darüber einig , daß jede Verständigung über irgend einen

Punkt bedingt war durch eine Verständigung über das Ganze .
Eine Zeitlang waren wir in der Lage , daß wir eine Verstän -
digung zwischen den Mächten der ganzen Nord - und Ostgrenze

Albaniens in Sicht hatten , sofern ein noch ausstehender Punkt
beigelegt werden könnte . Ende letzter Woche wurde die

Einigung über jenen noch ausstehenden Punkt der Nord -

und Nordostgrenze erreicht .
Es ist von wesentlicher Bedeutung , daß zum Schutze

der mohammedanischen und katholischen
Minoritäten in den an Serbien und Montenegro ab¬

getretenen Gebietsteilen Bürgschaften geschaffen iverden . Die

Nassen und Stämme sind in einigen Teilen des Gebietes fo

durcheinandcrgewürfelt , daß irgendeine Garantie vorhanden
fein muß . Aber vor allem kommt cZ darauf an , daß die

Mächte sich nicht länger über die Gebictsabgrenzungen un -

einig sind . Was die geographische Grenzlinie angeht , so
empfiehlt es sich , vorsichtig mit Boranssagen zu fein . Wir

sind während der letzten Wochen ständigvorunvorher -
gesehene Zwischenfälle gestellt worden und

alle Berechnungen können ü b e r d c n Haufen
geworfen werden . Zu erwägen bleiben die Fragen

der Staatsschuld , der kommerziellen Angelegenheiten und der

ägäischen Inseln .
Nach Wochen der Arbeit und der Besorgnis , welche die

Mächte zu ertragen hatten , können sie wirklich dankbar sein ,
daß die Fragen , so schwierig sie auch immer waren , keine

Besorgnis in sich schließen . Serbien und Montenegro ist die

Mitteilung gemacht worden , daß die Mächte ein Ueberein -

kommen erzielt haben , die Feindseligkeiten seien

in den Gebieten e i n z u st e l l e n , die in Zukunft
zu Albanien gehören würden . Serbien und

Montenegro sollten sich so bald als möglich von dem in diesen

Gebieten besetzten Punkten zurückziehen , und insbeson¬

dere hätten die Angriffe auf Skutari auf¬

zuhören , weil , indem die Bestimmung dieses Platzes nicht

durch die Belagerung entschieden wird , das Fortdauern der

Belagerung ein unnützes Gemetzel bedeuten und tat -

fächlich ans verbrecherische Torheit hinauslaufen
und ihnen jede Sympathie in England entfremden würde .

Das ist einer der Gründe , weshalb es wünschenswert ist ,
daß die Tatsache der unter den Mächten erzielten Einigung

sobald wie möglich bekannt ivird , so bin ich fest davon iibcr -

zeugt , daß diejenigen , die sich ihr widersetzen , sich nicht der

Sondcraktion einer einzigen Macht , die die Mächte aus -

einanderbringen könnte , fondern dem gemeinsamen
Druck aller Mächte gegenübergestellt sehen werden .

Nachdem die Einigung erzielt worden ist , ist es der erste

Schritt für die Mächte , eine gemeinsame d i p l o m a -

tische Aktion in Belgrad und Eetinje zu unternehmen ,
den Entschluß , zu dem sie gekommen sind , bekannt zu geben
und die Einstellung der Feindseligkeiten in den Albanien zu -

gedachten Gebieten herbeizuführen . Ich habe die Zuversicht ,
daß dieser Schritt ohne Verzug unternommen wird : denn so -

lange er noch nicht unternommen ist , besteht eine größere Ge -

fahr von widrigen, , verwirrenden und störenden Zwischen -
fällen als nachher . Soviel über den ersten Hauptpunkt .

Was nun den zweiten Hauptpunkt ' angeht , nämlich den

Krieg zwischen der Türkei und den Ver -

bündeten , so haben die Mächte ihre Vermittelung ange -
boten und Bedingungen formuliert , die nach ihrer Ansicht eine

billige Grundlage für den Frieden abgeben . Das wichtigste
ist die Grenzlinie , die sie der Türkei vorgeschlagen haben und

die von Enos nach Midia läuft . Diese Grenze wird , wie ich

hoffe , angenommen werden , denn dann wird vermieden , daß
sich Fragen über Konstantinopel , die Dardanellen und natür -

lich auch Kleinasien erheben .

Türkische Friedensstimmen .

Äonstantinopel , 24 . März . Die türkische Presse beginnt
die öffentliche Meinung auf den Frieden vor -

zubereiten . Der „ T a n i u " , der bis vorgestern für die

Fortsetzung des Krieges bis zum Aeußersten eingetreten war ,

sagt jetzt , nicht die Pforte , sondern die A r m e c müsse sich über

die Annahme äußern und erklären , ob es möglich sei , den Krieg
mit der Aussicht fortzusetzen , Adrianopek und den Rest der

europäischen Türkei zu retten . Wenn die Armee von der Not -

wendigkeit des Friedensschlusses überzeugt sei , dann würde
die Pforte die Einzelheiten erörtern . Der „ I k d a in " meint ,
da die Mächte die Pforte bereits vorher sondiert hätten , dürfe
man die festgesetzten Bedingungen nicht als mnannehmbar
betrachten . Der Friede stehe vor der Tür .
„ Sa bah " schreibt : Wenn die Pforte die Gründe , die für
die Notwendigkeit des Friedens sprechen , darlegt , dann wird
die öffentliche Meinung sie würdigen können . Nur die Re¬

gierung ist imstande , öiese Möglichkeit zu crkeunen . Wir
werden dann , sagt das Blatt , den Frieden annehmen
m ü s s e n , nachdem wir Garantien für die Uebernahme
eines Teiles der türkischen Staatsschuld durch die verbündeten
Staaten auch hinsichtlich des auf Grund des Berliner Ver -

träges auf Bulgarien und Ost - Rumelien entfallenden Teiles

erhalten und die Stützpunkte für unsere Armee und Flotte
auf den Archipel - Jnseln sowie die Rechte der Muselmanen ,

Israeliten und Kutzowalachen in den abgetretenen Gebieten

gesichert haben werden .

Türkische Zustände .
Konslontinopel , 24. März . Seit gestern läuft ein Gerücht über

die Verhaftung mehrerer Offiziere . Das Gerückt

ist jedach anscheinend übertrieben . Divisionsgeneral Dschahid
O sin an sowie der Hauptmann Schaban , der in mehreren Pro -

zesscn wichtige Enthüllungen über das jungtürkische Komitee ge¬

macht hat , sollen verhaftet , jedoch wieder freigelassen worden

sein . Vorgestern wurde in der Stadt im geheimen än verschiedenen
Stellen ein Pamphlet verteilt , welches mit den Worte »

„ Die Armee kann nicht mehr warten " beginnt . Das Pamphlet

ergeht sich in Verwünschungen gegen das jungtürkische
Komitee , gegen die beiden früheren Kammern . Hegen den Groß -
Ivesir Mahmud Sckewket Pascha , sowie die früheren Großwesire

Hakki Pascha und Said Pascha , gegen die früheren Minister
Tschavid und Talaat , sowie gegen Envcr Bei .

Der Platzkommandant fordert diejenigen Offiziere , die

sich in Konstantin opel auf Urlaub befinden ( I )
oder aus anderen Gründen ihre Truppenkörper verlassen
haben , ans , unter allen Umständen noch beute zu ihren R c g i -

meutern in der Tschataldschalinie zurückzukehren .

Eine gefangene Armee .

Cctinjr , 25. März . Amtlich wird gemeldet , daß Dschawid

Pascha sich mit lö OOl ) M a n n am Flusse Skumbi den
Serben ergeben hat . — Es handelt sich um Reste der

Ar . m ec von Janina .

Sturm auf �Zcirianopel .
Sofia . 25. Marz . ( Meldung der Agence bulgare . )

Heute früh um 1 Uhr unternahmen die bulgarischen Truppen
gleichzeitig den G c n e r a l st u r m auf allen Sektoren gegen
die vorgeschobenen Positionen der Festung Adrianopel .

Gegen V> 4 Uhr gingen die Bulgaren trotz des erbitterte »

Wider st andesderTürketz mit dem Bajonett vor und

es gelang ihnen , alle Positionen des Ostsektors

zu besetzen . Tic Festungswerke von Maslak mit dem Fort
gleichen Namens und alle unmittelbar im Osten der

Festungsliuie gelegenen befestigten Punkte fielen in die

Hände der bulgarische » Truppen , welche zwölf Geschütze mit

allem dazu gehörigen Material und vier Maschinengewehre
erbeuteten und ein Bataillon von ungefähr 30ll Mann ge¬

fangen nahmen . Tie bulgarischen Borposten besetzten sodann
Serwaudcrc , das ungefähr einen Kilometer von der

Feftungslinic entfernt liegt .
Auf den westlichen und südlichen Sektoren warfen die

bulgarischen Truppen den Feind aus seineu vorgeschobenen

Positionen und rückten bei seiner Verfolgung sichtlich vor .

Bei T s ch a t a I d s ch a warfen die Bulgaren den Feind

auf der ganzen Linie zurück . Sic halten jetzt die Linie

Ormanli - EpivatoS .
* ♦

*

Des Attentat von Saloniki uui ? die internationale Reaktion .

Es gibt für die reaktionären Parteien kein einträglicheres Agi -
tationsmaterial als einen Äöuigsmord — sofern er nicht von ihnen

selbst herrührt . Ging das Attentat von der Hand eines politisch
oder auch einfach geistig Unzurechnungsfähigen aus , lärmt jedesmal
die Trommel der politischen Reaktion aller Länder .

Wer hat in Saloniki den König von Griechenland ermordet ?
Ein g c i st c s g e st ö r t c r Grieche . Schon in der ersten
Stunde unterlag die Identität des Täters nicht dem mindesten
Zweifel . „ Schade " , sagten sich die griechischen Nationalisten , und
sie meldeten in ihren Zcitungöblättcrn : „ Der Mörder kann kein
Grieche sein , er wird sich zweifellos als Türke oder als u l -

gare entpuppen . " Später schrieben sie : „ Ter Name des Mör -
dcrs klingt zwar griechisch , der Mörder scheint aber ein präzisierter
Kutzowalache zu sein . " So wird der Nationalitätcnhaß geschürt .
Selbstverständlich konnte auch die liebe russische Regierung sich
den fetten Bissen von Saloniki nicht entgehen lassen . Eine a m t -
l i ch c russische Telegraphenagcntur verbreitet die aus einer Kon -

stantinopeler „ authentischen Quelle " geschöpfte Mitteilung , die Er -

mordnng des griechischen Königs sei auf Anstiftung der Juden
erfolgt . Damit fabriziert die russische Regierungsclique Zünd -
stoff zur Pogrom , und Ritualmordhetze ' , die gerade um diese Zeit
des Passahfestes in Rußland ihren Höhepunkt erreicht .

0! te >biiche Ashliitten .
Der Wahlkreis S ch w c tz a. W. genießt den Vorzug , durch

seinen Landrat , einen Herrn von H a l e m , im Reichstage ver -
treten zu sein . Die Wahl in Schwetz bietet so viel Eigentümlich -
leiten , daß man wohl behaupten darf , sie findet in der langen Gc -

schichte der deutschen Reichstagswahlcn nicht ihresgleichen .
Als Ergebnis der Wahl am 12. Januar 1912 wurde vom

Wahlvorsteher eine Stichwahl zwischen dem Landrat von Halem
und dem Polen von Satz - Jaworsti angesetzt , obwohl
der polnische Kandidat bereits im ersten
Wahlgangc gewählt war . Bei der Stichwahl setzte nun
die ganze amtliche Mache ein . Stimmzettel , auf den Namen Saß -
Jaworski lautend , wurden für ungültig erklärt , weil der Name

anstatt mit ß nur mit einem s geschrieben war . Andere Stimm -

zettcl wurden deshalb für ungültig erklärt , weil sie lauteten auf :
A b g. von Saß - Jaworski . Tie findigen Wahlvorsteher erklärten ,
es gäbe nur einen Kandidaten , nicht aber einen A b g c o r d-
n c t c n von Saß - Jaworski , wiewohl ihnen bekannt sein mußte ,
daß der genannte Herr auch dem preußischen Landtag angehört ,
demnach allerdings auch zur Zeit der Reichstagswahl Abgcord -
ncter war . Auf diese Weise war es möglich , für den Herrn
von Halem 8698 Stimmen aufzubringen , während der Pole mit
830 7 Stimmen unterlag .

Die Wahlprüsungskommission des Reichstags hat einwandsfvci
festgestellt , daß nicht Herr von Halem , sondern Herr v. Saß -
Jaworskt gelvählt ist . Es entstand ferner die Frage , ob nicht .
nachdem ein falscher Kandidat fiir gewählt proklamiert worden war ,
der rechtmäßig gewählte Abgeordnete nun ohne weiteres

einzuberufen sei . Herr von Saß - Jaworski hat inzwischen
dem Wahlvorsteher mitgeteilt , daß er zweifellos der zu Recht gc -
wählte Abgeordnete sei , daß er das Mandat annehme und ersuche ,
die geeigneten Schritte zu unternehmen , um ihm seinen Eintritt
in den Reichstag zu ermöglichen . Noch bevor die Wahl vor das

Plenum des Reichstags gebracht werden konnte , legte Herr v. Halem
sein Mandat nieder , und am 39 . Dezember fand eine Nachwahl
statt , bei der v. Halem mit knapper Mehrheit siegte . Die Frage ,
ob v. Saß - Jaworski nicht ohne weiteres als Abgeordneter cinzu -
berufen ist , wird voraussichtlich noch das Plenum beschäftigen .

Der gegen die neue Wahl beim Reichstag eingelaufene Proicft
führt außer dieser Frage so viel Ungeheuerlichkeiten auf , daß der

neuerliche Wahlakt unter allen Umständen kassiert werden wird .
Die ganze Art , wie diese Wahl vorgenommen wurde , ist typisch für
die Wahlsitten , wie sie in Ostelbien üblich sind . Für die Wahl des

. Herrn v. Halem war ein „ Deutscher Wahlausschuß " tätig , der den

Wahlvorstehern Anweisungen gab , wie sie es zu machen hätten , um

zu verhüten , daß die Polen an der Wahl teil -
nehmen können . Eines dieser Rundschreiben hat folgenden
Wortlaut :

Vertraulich . Schwetz , den 23 . Dezember 1912 .
Im Interesse des Deutschtums in den Ostmarken liegt es ,

Alles zu tun , um einen Wablsicg der polnischen Partei im
Kreise Schioetz zu vereiteln . Wichtig hierfür ist nicht nur , daß
alle Deutschen , welche in den Wahllisten verzeichnet sind , ihr
Wahlrecht ausüben , sondern auch , daß polnische Wähler von
der Wahl ferngehalten werden , indem sie für die Zeit
der Wahlhandlung nach außerhalb gesandt werden , sei es ,
um für den eigenen Betrieb durch Anfahren von Holz usw . . Ab -
fahren von Getreide usw . oder auch aushilfsweise bei anderen
tätig zu sein . Wir zweifeln nicht , daß auch in
dieser Beziehung ohnehin das möglich st c ver -
sucht wird . Wir möchten aber empfehlen , schon jetzt die
nötigen Vereinbarungen mit den hierzu notwendigen Vertrauen ? -
Personen iFörstern , Gastwirten , Getreidehändlern , Gutsherren ,

Betricbsleitcrn�iisw . s , welche bei der Fcrnhaltung der betreffenden
Wähler durch Spcndung von Alkohol behilflich sein und
eventuell auch z u r Vermeidung von Unglücksfällen
für Ausspannung der Pferde sorgen müßten ,
zu treffen . Einige für solche Fahrten geeignete Leute werden
sich in jedem größeren Betriebe finden lassen . Wie sehr es aber
auf nur einig ? Stimmen bei uns ankommt , haben wir bei der
Wahl am 12. Januar er . gesehen .

Deutscher Wahlausschuß .

Eine Durchsicht der Wählerlisten ließ erkennen , daß von den

Mitteln , Wähler von der Ausübung ihres Wahlrechtes fernzuhalten ,
in sehr umfassendem Maße Gebrauch gemacht wurde . Es wird
die Frage zu prüfen sein , ob nicht damit bewußt ein falsches Wahl -

ergebnis herbeigeführt worden ist , ein Vergehen , das nach dem

Reichsstrafgcfetzbuch mit Gefängnis bestraft werden muß .
Am 26 . Dezember verschickte dieser Deutsche Wahlausschuß an

sämtliche Wahlvorsteher und Protokollführer folgendes Schreiben :

Schwetz , den 26 . Dezember 1912 .
Lieber deutscher Landsmann !

Wir bitten , bei dem Wahlgeschäft am Wahltage noch folgen »
des zu beachten :

Kein verzogener polnischer Wähler darf wählen !
Jeder polnische Wähler , dessen Schreibweise ( Vorname

und Nachname ) nicht auf das genaueste mit der Liste überein -
stimmt , muß zurückgewiesen werden .

Jeder polnische Wähler , der nicht von mindesten ? zwei
deutschen Mitgliedern des Wahlvsrfiandcs gekanw wird , muß
sich durch amtliche Papiere legitimieren .

Jeder in der Wählerlistc stehende deutsche Wähler i it

legitimiert und darf wählen . Bei allen Beschlüssen und E > �

scheidungen des Wahlvorstandcö ist stets für die deutsche Sacks «
zu stimmen .

Nicht theoretische Gerechtigkeit , sondern der Sieg
der deutschen Sache sei die Parole .

Deutscher Wahlausschuß .

Diese Mahnungen wurden getreulich befolgt . Polnische Wähler ,
die am 12. Januar anstandslos wählen durften , wurden diesmal
von der Wahlurne zurückgewiesen mit der Behauptung , daß sie
dem Wahlvorsiand nicht bekannt seien . Dabei handelte es sich teil -

weis « um Wähler , die als Altsitzer lange Jahre in der Gemeinde

wohnhaft und den Wahlvorstehern natürlich ganz gut bekannt

waren , die aber durch diesen skandalösen Kniff verhindert worden

sind , ihr Wahlrecht au - zuüben . Der Wahlprotest zählt nicht
weniger als 139 Wähler auf , die auf diese Weise von der Wahlur » «

zurückgewiesen wurden . Eine große Reihe anderer , offensichtlich
schikanöser Verstöße zuungunsten der Polen führt der Protest auf .
Die Verstöße sind so kraß , so himmelschreiender Art , daß der

Reichstag voraussichtlich auch zu Beschlüssen kommen wird , die einem

so skandalösen Verfahren für die Zukunft einen Riegel vorschieben
werden . Ist es Herrn v. Halem fremd gewesen , mit welchen
Mitteln seine Anhänger den Wahltampf gcsühr ! haben ?

Tie Sozialdemokratie ist in diesem Kreise noch außerordentlich
schwach. Sic musterte nur 16 ! Stimmen .

Pditilcbe Gcberiicbt .
Berlin , den 25 . März 1913 .

Ter Befitzstcuerschknndel .

Donnerstag oder Freitag sollen die neue Heercsvorlage
und die Dcckungsgcsetze liatbamtlich veröffentlicht werden ,

voransgesetzt , daß der Bundesrat mit feiner Arbeit fo rasch
fertig wird . Tie Zustimmung zu der Heeresvorlage war
natürlich im Augenblick geschehen , aber mit den Steuer -
vorlagen hapert ' s noch immer . Und was man davon hört .
läßt das Schlimmste erwarte » . Schon daß die Regierung es

wagt , bei der Vermögensabgabe den Grundsatz der

Progression preiszugeben , ist ein S k a n d a I. Ist
vielleicht die Rücksicht auf die R i e f e n v e r m ö g e n der

F ü r st e n , die ein einziges Mal die Steuerpflicht erfüllen
sollen , hier das treibende Motiv ? Noch ärger aber ist die

Absicht , die Vermögensabgabe zu dem frechen Schwindel zu
mißbrauchen , die dauernden Abgaben durch alles andere , nur

nicht durch eine wirkliche . � allgemeine Reichsbesitzsteuer zu
decken . Weiß doch bereits die „Kölnische Zeitung " zu melden ,

daß die Besitzsteuer von den E i n z e I st a a t e n aufzubringen
sein würde ! Dem Reichstag soll also sein
Stcucrrecht ger au b t werden und den Privilegien -
landtagcn , wo die Besitzenden rücksichtslos ibre Macht gc -

brauchen können , das Steuerrecht des Reichstages über -

antwortet werden . Tie neuen Steuervorlagen sollen so zu -

gleich eine politische Entrechtung der d e » * -

scheu Volksvertretung bringen . Ein sauberer Plan

fürwahr , und wir sind nur neugierig , welche bürgerliazen
Parteien re,chsfeindlich genug fein werden , ihn zu akz�tleren .

Im übrigen läßt die Regierung durch ihre Qmälosen

noch immer Stimmung machen für die Durchpeitschung



der HeeresforderuiMn . Ter Reichstag soll bis Pfingsten mit

diesem ungeheuerlichen und folgenschweren Gesetz fertig
werden . Irgendein Grund außer dem Befehl des General -
stabs existiert für dieses Verlangen natürlich nicht , und nicht
einmal ein V o r w a n d existiert dafür , seitdem es sich immer
klarer herausstellt , daß auch die französischen Militaristen auf
die Durchpeitschung ihrer Forderung werden verzichten
müssen .

Alles in allem will es uns scheinen , daß die Regierng
diesmal den Bogen zu überspannen im Begriff ist .
Schließlich hat auch die Geduld des deutschen Michels eine
Grenze . _

Zentrumsreden .
In : Zentrum macht sich , noch bevor die neuen Militär -

vorlagen mit ihren Milliardenopfern an den Reichstag gelangt
sind , eine wahrhast katzenjämmcrliche Stimmung geltend . Die
„ Germania " wünscht geradezu , daß die Furcht vor „ Brand -
f ch a tz u n g e n " wie die Milliardenabgabe nicht schwinden
möge :

„ Wenn nun diese „ Schreier " lünftig nicht nur durch die ein -
malige Vermögensabgabe , sondern auch durch die neuen fort -
dauernden Besitzstcuern ihr eigenes Portemonnaie in Mitleiden «

fchast. gezogen sehen , so wird das eine heilsame Dämpfung
für sie bedeuten . Für die breite Masse des Volkes , insbesondere
für den Bauern - und Mittelstand , bringt ja die neue Militärborlage
mit ihrer Erhöhung der Friedenspräsenzstärke um — wie es heitzt —
68 000 Mann jährlich schon Opfer an Gut und Blut genug . Die
G e ld o. p fer mögen diejenigen bringen , die dazu am leistungS -
f ä h i g st e n sind . In dieser Weise mutz ein Ausgleich voll -
zogen werden , der den Grundsätzen der Gerechtigkeit entspricht . "

Die wissenschaftliche Zeitschrift des politischen Äatholizis -
mus , die historisch - politischen Blätter sind ganz in Pessimismus
verfallen ; sie schreiben über die drohende Belastung :

„ Was wird die Folge sein '! Im Innern vermehrte Schwierig -
leiten in der sozialen Lage weiter Kreise der Bevölkerung ,
Steigerung der Unzufriedenheit und Ver -
Minderung des monarchischen Gedankens trotz der
an sich ja hochherzigen , aber prinzipielle Bedenken erweckenden
Bereitwilligkeit der deutschen BundeSsürsten , diesmal ihr Teil an
den Lasten mitzutragen , nach autzen weiteres Wettrüsten
aller Mächte bis zu der Erkenntnis , datz nur zu wählen ist
zwischen dem wirtschaftlichen Zusammenbruche oder dem dann
noch entsetzlicheren Kriege , welchen man doch hatte vermeiden
wollen . Ob es dazu kommt oder ob nicht vorher die R e -
volution das Ende mit Schrecken des Schreckens ohne Ende
bringen wird , steht freilich dahin . Das sind trübe Ostergedanken
im Jahre 1913 für jeden , der sein Vaterland liebt . "

Aber sckiließlich wird das Zentrum trotz aller schönen
Worte die Hceresvorlagen ohne Widerstand
apportieren und im Verein mit den Konservativen dafür
Sorge tragen , daß die L e i st u n g s f ä h i g e n , aber

Leistungsunwilligen von den finanziellen Lasten m ö g l i ch st
verschont bleiben , wie sie ja durch das Einjährigen -
Privileg auch von den persönlichen Lasten möglichst wenig
auf sich nehmen .

Das Schreckgespenst der Guillotine .

Verwandte Seelen finden sich zu Land und in — der
Gosse . Nachdem die „ Post " und die „ Deutsche Tages - Ztg . "
versucht haben , das Attentat auf den König von Griechenland
der deutschen Sozialdemokratie an die Rockschöße zu hängen ,
folgt jetzt auch , wie es sich für dieses edle Krautjunkerorgan
gebührt , die „ Kreuz - Zeituug " in gemächlichem Gänsetrott den
Spuren ihrer beiden Konkurrentinnen . Mit kuriosem Eifer
wehrt sich das Blatt der Mckndschuritter gegen die amtliche
Nachricht , daß der Attentäter ein Geisteskranker ist : denn , so
meint es , heutzutage würde so mancher für geisteskrank ge¬
halten . der im Grunde genommen nicht geistesgestört sei : eine
These , die sich kaum bestreiten läßt , wenn es auch viel häufiger
sein mag . daß jemand frei umherläuft und sogar für konser -
vative Blätter schreibt , der ein kompletter Idiot ist . Doch da
die „ Krcuz - Ztg . " nicht direkt zu beweisen vermag , daß der
Attentäter im Vergleich zu einzelnen ihrer Mitarbeiter noch
immerhin als leidlich vernünftig gelten kann , so erklärt sie
schließlich , es sei ganz nebensächlich , ob er wirklich geisteskrank
sei , oder nicht : �denn in jedem Fall trage der Sozialismus
und speziell die� deutsche Sozialdemokratie an dem Königs -
mord die Schuld . Wörtlich meint das Junkerblatt :

„ In seinen wirren Reden hat der Mörder sozialistische Theo -
rien entwickelt , davon gesprochen , datz es bald weder Reiche noch
Arme geben , datz vollkommene Gleichheit herrschen werde . Die
Phantasien dieses Menschen waren von den sozialistischen Irr -
lehren beherrscht . Ob in ihm sonst verbrecherische Neigungen
lebten , ob er sich über kurz oder lang am Leben und Eigentmn
eines Privatmannes vergriffen hätte , das kann niemand sagen .
Auf das Staatsoberhaupt , auf den König , sind seine verbreche -
rischen Instinkte aber ohne Ziveifel nur gelenkt worden , tveil
durch die sozialdemokratischen Lehren der Hätz gegen den Staat ,
gegen die bestehende Ordnung und ihren vornehmsten Träger
in ihm geweckt war . Man darf mit kaum bestreitbarem Recht
sagen , datz eben die sozialistischen Utopien dieses armselige Ge -
Hirn verwirrt und der entfesselten Leidenschaft die politische
Richtung gegeben haben . Was hier sichtbar zum ersten
Maleim Balkan st aatgescha h, w erwill mitSichcr -
heit sagen , ob es sich nicht in einem anderen
Staat wiederholen kann ? Geistig minderentwickelte
und dabei leidenschaftliche Menschen gibt es allerorten . E s
kommt eben nicht so sehr darauf an , was die
Sozialdemokratie als Partei willen verkün -
det , als darauf , wie ihre a u f r ü h r e n d e- n , per »
hetzenden Lehren wirken . Der griechische Königsmord
hat seine typische Bedeutung , eine Bedeutung , die auch uns
Deutsche , die wir uns in unserer Mitte der zahlreichsten und
radikalsten Sozialdemokratie erfreuen , recht sehr angeht . ES ist
Recht und es ist Pflicht , diesen Zusammenhang festzustellen , mag
es den Bundesbrüdern der Sozialdemokratie auch noch so un -
bequem sein . Wir glauben auch gern , datz die Führer der
deutschen Sozialdemokratie die Tat verab -
scheuen und viellci ' cht den Willen haben , den Um »
stürz der Staatsordnung ohne Gewalttaten herbeizuführen . EL
ist aber einerseits wiederholt darauf hingctviesen worden , datz
ein solche , Umsturzversuch die Staatsgewalt auf seinem Wege
finden wird und darum nicht anders als durch Gewalt zum Ziele
kommen kann . Andererseits ist die sozialdemokratische Partei -
lcitung außerstande , die Leidenschaft eines einzelnen aufgehetzten
und verwirrten Menschen im Zaume zu halten . "

Ein gar wundersame Logik ! Der Attentäter ist zwar
verrückt , aber er hat in seinen wirren Reden von Reichen und

Armen und von Gleichheit gesprochen , und da andere Leute

solche Begriffe nicht zu unterscheiden vermögen so muß er
notwendigerweife ein «Sozialist sein . Weiter , da für die Taten
eines Sozialisten , der meschugge ist . alle wideren Sozialisten
ohne Unterschied ihrer politischen Richtung verantwortlich
sind , so sind für diesen Geisteskranken in SalonM 2 alle
Sozialisten aus dem ganzen Erdenrund verantwortlich ,

natürlich am meisten der Parteivorstand der deutschen Sozial - 1

demokratie . Zwar gibt das Junkerblatt selbst zu , daß „ d i e

Führer der deutschen Sozialdemokratie die

Tat verabscheuen " , aber , so meint es , darauf käme es

ja gar nicht an , was die Soizaldeniokratie wolle und lehre ,

sondern „ wie ihre aufrührenden , verhetzenden Lehren " wirkten .

Wie es scheint , ist durch die inneren Zwistigkeiten in der

„ Kreuz - Zeitmigs " - Redaktion dort der letzte Rest von Logik
versclswunden . Was würden wohl die edlen Häupter der

konservativen Partei und die Mitglieder des Redaktions -

stabes der „ Kreuz - Zeitung " sagen , wenn wir sie nicht
nur für die Taten ihres einstigen politischen und

journalistischen Führers , des Chefredakteurs Freiherrn
v. Hammerstein , sondern sogar auch für die Taten igendeines
übergeschnappten Feudalkouservativen in Bulgarien , Griechen -
land oder der Mandschurei verantwortlich machen wollten und

auf ihre Einwendung , daß die Ansichten des mandschurischen
Konservativen gar nicht mit den ihrigen übereinstimmten , kurz -
' weg erwidern würden , daß sei ganz egal , der edle Mandschu

hätte doch auch von Gottesgnadeutum , kaiserlichen Triariern
und anderem Unsinn gefaselt , und überdies käme es gar nicht

darauf an , was die Herren v. Heydebrand , v. Kröcher ,
v. Wrocheni usw . wirklich wollten , sondern wie ihre Lehren
aus mehr oder minder übergeschnappte Individuen in

Griechenland oder in der Manschurei wirkten .

Indes es lohnt sich kaum , gegen die Logik des Junker -
blattes mit Bernunstgründen zu kämpfen : es genügt , sie dem

Gelächter preiszugeben . In Wirklichkeit glaubt auch vielleicht
der ehrsame Skribent , der diesmal gegen entsprechende Be -

zahlung den Wochenrückblick der „ Kreuz - Ztg . " verfaßt hat ,
selbst nicht , was er schrieb , sondern folgte nur der vom

Hauptvereiu der Deutschkonservativen ausgegebenen Auwei -

sung , das Revolutiousgespenst heraufzubeschwören , um in ge -
wissen Kreisen des sogenannten honetten Bürgertums Stim -

mung für die bevorstehenden preußischen Landtagswahlen zu
machen . Möglich auch , daß der Herr Artikelschreiber selbst
die Folgen einer Revolution fürchtet und bereits sein teures

Haupt unter der Guillotine fallen sieht . Doch er mag sich be -

ruhigen : man köpft nicht jemanden , der schon
kopflos ist . _

Die Auflösung des Abgeorduetenhauses ,
die infolge der Anberaumung der Neuwahlen vor dem Schlüsse der
Legislaturperiode aus formellen Gründen notwendig werden wird ,
soll kurz vor Pfingsten erfolgen . Der Schluß der Landtagssession
dürfte spätestens am 3. Mai vorgenommen werden . In der Schluß -
sitzung wird , wie üblich , die allerhöchste Order nur den Schluß des
Landtags verkünden » nd die Auflösung in der folgenden Woche
durch eine zweite Order vorgenommen werden . Da die letzten
Wahlen zum Landtage noch am 9. Juni vorgenommen werden
können , so dürfte der neugewähite Landtag erst am 17. Juni zu -
sammentreten können Die kurze Tagung des Landtags im Juni
dürfte nur mit geschäftlichen Sitzungen ausgefüllt werden . Es
soll nicht beabsichtigt sein , dem Landtage für diese Tagung gesetz -
gebprisches Material zugchen zu lassen .

Die verfemte Hasenheide .
Fürst Bülow ging es wider den Strich , datz in der Hasenheide

auswärtige Politik gemacht werde , und Herr v. Jagow will nicht
dulden , daß in der Hasenhcide am Karfreitag geistliche Musik auf -
geführt wird .

Bereits vor fast Jahresfrist hatte die Freie Volksbühne bei dem

Polizeipräsidium Neukölln um die Erlaubnis nachgesucht , am Karfrei -

tag in der „ Neuen Welt " Edgar TmelS „ Der heilige Franziskus " und

Franz Liszts „ Die heilige Elisabeth " aufführen zu dürfen . Die Erlaubnis
wurde ihnen jedoch verweigert , weil diese Oratorien „fast durchweg
weltliche Musik " enthalten . Der Verein präsentierte nun Casar
Francks „ Seligpreisungen " und erhielt auch das Plazet der hohen
Zensurbehörde . Kurz vor der Aufführung indes ging dem Rechts -
Vertreter dek Freien Volksbühne — dessen Beschwerde gegen die Ent -

scheidung der Neuköllner Polizeibehörde zehn Monate lang un -
beantwortet geblieben war — folgender Entscheid zu :

Der Polizeipräsident . Verlin , den 18 . März 1913 .
Abteilung VIIL

Tagebuch Nr . 281 . VIIL A. 13.
Anläßlich der Beschwerden , die Sie im Auftrage des Vorstandes

der Freien Volksbühne gegen die Vcrsügungen des Herrn Polizei -
Präsidenten zu Neukölln betr . die Beringung der Genehmigung zur
Aufführung der Oratorien „ Franziskus " und „ Die heilige Elisabelh "
am Karfreitage dieses Jahres in der Neuen Welt eingereicht haben .
sind Fragen von grundsätzlicher Bedeutung hinsichtlich der Aus »
legung der Polizeiverordnung über die Hcilighaltung der Sonn -
und Feiertage zur Erörterung gekommen , über welche ich dem
Herrn Minister des Innern auf Anordnung berichtet habe .

Auf Grund der Entscheidung des Herrn Ministers weise ich
nunmehr die eingereichten Beschwerden ans dem Grunde zurück .
>vcil die „ Neue Welt " in der Hasenheide nicht zu den -
jenigcn Lokalen gehört , in welchen nach § 12 Ziffer I
der ' Polizeiverordmmg vom 7. März 1911 am Karfreitag
Vorführungen geistlicher Musik stattfinden
d ü r f e n.

Die Aufführung des Oratoriums „ Die Seligkeiten ' soll gleich -
wohl an dem kommenden Karfreitag zugelassen werden , da der
Herr Polizeipräsident zu Neukölln die Genehmigung hierzu
bereits vor längerer Zeit erteilt hat . In
künftigen Fällen aber wird aus dem angeführten Grunde
eine Aufführung in der Neuen Welt am Karfreitag
und am Büß » und Bettag nicht zugelassen
werden können .

In Vertretung : v. Glasenapp .
Das ist denn doch ein ebenso neuer , wie sonderbarer Stand -

punkl , der da von dem Berliner Polizeipräsidium eingenommen
wird ! Nicht nur vom Charakter der Musik soll die AufführungS -
erlaubnis abhängig sein , sondern auch von dem Lokal ! Und wenn
es sich noch um die Amorsäle oder ein anderes jener Amüsierlokale
bandelte I Die Neue Welt ist doch ein durchaus reputierliches
Etabliffement , in dem sich schlimmstenfalls einmal harmlose Bock -

bierfröhlichkcit austobt . Aber vielleicht patzt sie Herrn v. Jagow
deshalb nicht , weil sie schon sozialdemokratische Massen -
d e m o n st r a t i o n e n gesehen hat , weil darin schon zweimal Ge -

nosse I a u r v s zu den jubelnden Massen sprechen konnte ? l

Wahlurne » für das ganze Reich .
Im Rcichsamt deS Innern ist eine Vorlage fertiggestellt worden ,

die die Verwendung einheillicher Wahlurnen für das ganze Reich
vorsckireibt . Eine solche Vorschrift besteht bereits in dem Wahlgesetz
für Elsatz - Lolhringen : die Urnen müssen dort mindestens 80 Zenti -
meter hoch und 3ö Zentimeter breit sein . Staatssekretär Delbrück

hat solche Urnen bereits früher einführen wollen , dieser Versuch
scheiterte aber , wie Genosse Richard Fischer im Reichstage feststellen
konnte , am Widerspruch des preußischen Ministers des Innern
v. Dallwitz . Dieser Herr scheint nach der Festnagelung im

Reichstag seinen Widerstand jetzt aufgegeben zu haben . Suppen -
schüsseln , Zigarrenkistchen und Hutschachteln werden also lünftig von
den ostelbischen Wahltischen verschwinden müssen , sehr zum Leid -
wescn der Junker , die damit eine sehr bequeme Möglichkeit verlieren ,
die Stimmabgabe der Wähler zu kontrollieren .

frankreick .
Das Programm der neuen Regierung .

Paris , 23. März . Die programmatische Erklärung

des Ministeriums besagt : Für die Regierung gibt es keine

dringendere Aufgabe , als die Notwendigkeit , die Verteidigung des

Landes durch die am dringendsten erforderlichen Matzregeln zu

sichern . Die Verstärkung der militärischen Kraft , die andere Völker

bereits vorgenommen hatten , hatte dem vorhergehenden Kabinette

die Pflicht auferlegt , einen Gesetzentwurf einzubringen , der die

dreijährige Dienstzeit für alle gleichmäßig dorschreibt .

Die Regierung übernimmt jene Pflicht und den Gesetzentwurf ,

ohne sich die schwere Belastung des Landes zu verhehlen , die daraus

resultieren mutz ; aber ein solches Opfer ist weder dem bewußten

Patriotismus , noch dem Willen des Landes , zu leben , zu groß .

Während die Verlängerung der Dienstzeit die Friedensstärke der

Truppen erhöhen wird , wird die Bewilligung der Militär -

k r e d i t e die Bewaffnung des Heeres auf einen Stand bringen ,

der allen Erfordernissen gewachsen ist . Die Annahme der Kadres -

gcsetze für das Geniekorps und die Kavallerie wird die Organisa -

tion des Heeres , dessen Neugestaltung sich als nötig erwiesen hat ,

vervollständigen . Schließlich wird die EntWickelung der Kriegs -
marine die Aufmerksamkeit des Kabinetts in Anspruch nehmen .

Das republikanische Frankreich hat während der letzten Ereignisse

seine uneigennützige Anhänglichkeit an den Frieden der Welt be -

wiesen ; aber ohne Verrat an sich selbst kann es nicht ans die einzigen

Maßregeln verzichten , die geeignet sind , den Schutz seiner Jnter -

essen , seine Würde und seine Sicherheit aufrechtzuerhalten .
Die Regierung wird eifrig daran arbeiten , die Einigkeit unter

den Republikanern , die jetzt mehr als je notwendig ist , wieder

herzustellen , da ein längerer Konflikt zwischen den

beiden Kammern nur den Feinden der Republik dienen kann .

Sie hält es für möglich , eine gerechte Vertretung der Minoritäten
— vielleicht durch eine interparlamentarische Kommission — mit

dem Majoritätsprinzip , welches der Senat angenommen hat , in

Einklang zu bringen . Die Regierung wird auch fernerhin für die

Laien schule eintreten , den finanziellen Kredit Frankreichs un¬

versehrt erhalten und dafür sorgen , daß die Einnahmen und AuZ -

gaben im Etat sich das Gleichgewicht halten , ohne daß ' dabei die

besonders der ländlichen Demokratie gemachten Versprechungen un -

erfüllt bleiben . Auf der baldigen Abstinnnung über die Einkommen -

steuer wird die Regierung beharrlich bestehen .
Die Erklärung sagt weiter , datz die Regierung sich befleißigen

wolle , in den Beratungen mit den europäischen Mächten den Geist
der Versöhnlichkeit und der Unparteilichkeit walten zu lassen . Un -

bedingt treu den mit unseren Verbündeten und Freunden ab -

geschlossenen Verträgen , die die äußere Sicherheit Frankreichs er -

höhen , werden wir , so heitzt cS zum Schluß , mit allen Mächten an

der friedlichen Regelung des Balkankonfliktes
arbeiten . Die Gerechtigkeit , deren wir uns den Rechten Dritter

gegenüber befleißigen werden , scheint uns der beste Schutz für die

großen wirtschaftlichen , finanziellen und moralischen Interessen zu

sein , die Frankreich sich im Orient erworben hat .

Vertagung des Gesetzentwurfes über die dreijährige
Dienstzeit .

Paris , 23 . März . Wie in parlamentarischen Kreisen ver -

lautet , sei die Absicht der Regierung , die Erörterung
des Gesetzentwurfs über die dreijährige
D i e n st z e i t erforderlichenfalls bis zur Sommer -

s e s s io n zu vertagen , hauptsächlich darauf zurückzu -

führen , daß mehrere Kabinettsmitglieder , namentlich Handels -
minister Masset und Finanzministcr Charles Dumont , dem

gegen jede Ueberstürzung der Militärvorlage gerichteten Be -

schlußantrag der sozialistisch - radikalen Gruppe Rechnung

tragen wolltest . Uebrigens hat der Heeresausschuß der Kainnier

die Beratung des Gesetzentwurfs über die dreijährige Dienst -
zeit noch lange nicht beendet . Er ist gegenwärtig noch mit der

Prüfung verschiedener Gegenentwürfe beschäftigt . Auch die

Erörterung der 42 Artikel des Gesetzentwurfs wird noch ge -
räume Zeit in Anspruch nehmen .

Cnglaticl .
Die Rolle Englands in einem europäischen Kriege .

London , 24 . März . Im U n t e r h a u s e fragte B y l e s ,
ob England Frankreich gegenüber verpflichtet sei , bei gewissen
Ereignissen bewaffnete Streitkräfte nach dem Festlande zu
entsenden ? Auch King fragte an , ob die englische aus -

wärtige Politik gegenwärtig frei von Verträgen , Abkommen

oder Verpflichtungen sei . nach denen die englischen
Streitkräfte unter Umständen an militärischen

Operationen auf dem Fcstlandc teilnehmen müßten .
Weiter richtete er an die Regierung die Anfrage , ob England
in den Jähren 1903 , 1908 und 1911 aus eigenem Antriebe

Frankreich die Unterstützung der englischen Armee zu
Operationen auf dem Festlande für den Fall europäischer
Konflikte angeboten habe ? Premierminister A s q u i t h ant -

wartete : Wie bereits wiederholt festgestellt wurde , ist Eng -
landdurchkeinegeheimeund dem Parlament
unbekannte Verpflichtung gezwungen , an

irgendeine in Kriegeteilzunehnien . Mit anderen
Worten : Wenn ein Krieg zwischen europäischen Mächten ent -

steht , so gibt es keine nicht veröffentlichten Abmachungen ,
welche die Freiheit der Regierung und des Parlaments be -

schränken und sie hindern , sich zu entscheiden , ob England an
dem Kriege teilnehmen soll oder nicht . Welcher Gebrauch von
Armee und Flotte gemacht würde , falls Regierung und

Parlament beschlössen , an dem Kriege teilzunehmen , darüber
kann aus offensichtlichen Gründen vorher keine öffentliche Er -
klärung abgegeben werden .

Hfrfta .
Der Kolomalkriea der Italiener in Tripolis .

Tripolis� 24. März . ( Meldung der Agenzia Stefnni . ) Infolge
zahlreicher Streifzügc von Aufständischen , die sich gegenüber von
G h a r i a n festgesetzt hatten , beschloß General Ragni , sie aus ihren
festen Stellungen zwischen den Tälern des Arbaa und des Sert
zu vertreiben . Zu diesem Zwecke brach die Hauptkolonne unter
General Lequio gestern früh um 6 Uhr von Tebadut auf , während
eine Hilfskolonne unter dem Obersten Fabbri von Birkuza vor -
rückte . Nachdem die Kolonne Lequio sich nach langem Kampfe der
Höhen don Assaba bemächtigt hatte , ging sie gegen das etwas mehr
westwärts gelegene feindliche Lager vor . Diese Bewegung führie
zu einem noch heftigeren Kampfe , der nach wiederholten Bajonett -

angriffen mit der Einnahme des feindlichen Lagers endigte , das

reichlich Proviant und Munition enthielt . » Es wurde durch Feutzr

zerstört . Außer vielen Gefallenen , die auf feindlicher Seite schon

während des ersten Teiles des Kampfes beerdigt toorden waren ,
blieben auf dem Schlachtfelde noch 220 Tote und noch mehrere Ver -

wundete . Die Verluste der Italiener betragen 2 4 Tote und

133 ' meist leicht Verwundete .



Gewerkfcbaftlicbes .

Zcntrumsprcffc und HrbeitcrmtcrcITcn .

In Heidlmgsfeld stehen seit einigen Wochen die Arbeiter
der Dampfziegetci Gg . Licgler ini Streik . Von den streiken -
den sind auch einigst : im christlichen Verband der Fabrik - und
Hilfsarbeiter organisiert . Ter Kampf wird den Arbeitern
dadierch erschwert , dag die Zcntruinspresse . die in dein Gebiet
sehr verbreitet ist . die Inserate der Firma , in denen nnorga -
nisierte Arbeiter gesucht werden , aufnimmt . Tic „ GeWerk -
schaftsstiinme " , das . Verbandsorgan des christlichen Verbandes ,
notiert diese bedauerliche Tatsache ( in Nr . 11 . vom 19 . März )
mit folgenden Sähen :

„ Bei der Firma Sicglcr in Heidingsfctd bei Wiirzburg
stehen die Kollegen im Kampf . Tie Firma will leine organi¬
sierten Arbeiter beschäftigen und sucht Strcitbrcchcr . Mehrere
bürgerliche Zeitungen haben sich nicht gescheut , diese Streik -
brecherannonce aufzunehmen , obwohl darin stand , daß organi -
sfcrte Arbeiter nicht aufgenommen werden . "

In dieser Notiz fehlt zunächst die Feststellung , daß es in
erster Linie die Z e n t r n m s p r e s s e ist , die sich nicht
scheut , den Arbeitern den Kampf zu erschweren . Weiter
fehlt , und das ist ebenso interessant wie bezeichnend , jeder
Hinweis auf die beschämende Tatsache , daß auch der „ Be -
obachter am Main " , das ist dasselbe Zentrumsblatt , in dessen
Druckerei die „ Gewerkschaftsstimme " hergestellt wird , das
Inserat der Firma Sieglcr aufgenommen hat . Das ist wirk -
lich eine energische Vertretung der Arbeiterinteressen ! Dabei
ist der Vorsitzende des Verbandes , Herr Tremmel , jähre -
lang Vorsitzender des Zentrninswahlvereins gewesen : er hat
also in doppelter Eigenschaft einen erheblichen Einfluß auf
den „ Beobachter " . Und trotzdem solche Inserate ! Tie „ Ge -
Werkschaftsstimme " , die sonst in spaltenlangen Artikeln jede
Läge über die sozialdemokratische Presse brcittritt , hat für
diese Vorgänge im eigenen Heim nicht einmal die leiseste
Rüge . Sonderbar , höchst sonderbar I

Berlin unck anizegcnck .

Trr Kampf in der Berliner Herrenkonfektion .
Zwei überfüllte Konfektionsi ' chneicr - Versaiumliingeu fanden gestern

statt . Im „ Elysium " , Landsberger Allee , sprach Kunze , und im
„ Prater " , Rastanien - Allee , Krienke über die Lage . Die
Referenten führten aud : Seit dem Streik von IbW habe
kein Kampf im Berliner Schneidergewerbe so interessante Momente
aufgezeigt , wie der Streik , der zurzeit die Herrenkonfektion betroffen hat .
Wenn die Konfektionäre behaupteir , sie könnten nicht höhere Löhne
zahle », so träfe das nicht zu. Die Konfektion greife immer mehr
auf das Gebiet der Maßschneiderei über . Sie lue dies aber auf
Kosten der Verhättnisie in dieser Branche , auf deren Löhne fie drücke .
Wo in der Maßschneiderei früher geregelte Löhne und Tqrise be «
standen hätten , loürden diese immer mehr durch die Ilnterbietung
der Konfeltionspreise beseitigt . Tie Konfekton . sei anigebaul auf
Lohndrückerei . Ilm in diesem Kampfe die Ocffentlichkeit irrezuführen ,
gingen die Konfektionärs zu den gewagtesten Mitteln über . Die
Redner belegten dies mit einzelnen besonders drastischen Beispielen .

WaS pie Behauptung anbelange , die ausländische Konkurrenz
werde sich des Marktes bemächtigen , toenn eine Steigerung der Löhne
in Deutschland eintrete , so sei dieselbe hinfällig . Ebenso sei cS mit
den übrigen Klagen bestellt . Tie Konfektionäre könnten , ohne zu -
gründe zu gehen , immer fabelhaftere Preise für ihre Geschäftsräume
zahlen , nur wenn es sich um eine kleine Ausbesserung der Löhne
handle , bring « das augeblich den Ruin . Die Herren hätten sehr
ficgesfroh gedacht , wenn der Streik ein paar Tage gedauert habe ,
würden die Gehilfen in Scharen wieder zur Arbeitsstelle laufen : sie
hätten sich hierbei aber schtver geirrt . Ter Schneidcrverband habe
keine Ursache , den Konfektionären nachzulaufen . Er sei zwar bereit ,
zu verhandeln , aber iiur unter annchmbaren Bedingungen . Tic Be¬
hauptungen der Konfektionäre , es seien keine LcrmittelnngSvorschlägc
gemacht worden , treffe ebenfalls nicht zu. In Wirklichkeit Hobe der
Arbeitgeberverband sich an den MagislratSrat v. « ch u l z gewandt
mit dem Ersuchen , auf die Arbeitnehmer einen Druck dahingehend
auszuüben , daß diese daö vor s Wochen von Arbeitgeberseile ge -
stellte llltimatnm annehmen sollten . Wie der Streikleitung mit -
geteilt , hatten die Unternehmer die Absicht , ein Ultimatum insofern
zu stellen , eine Aussperrung über ganz Teutschland vorzunehmen .
falls bis zum Sonnabend vor Ostern die Arbeit nicht wieder auf -
genommen sei . Bis jetzt ist aber weder das eine noch das andere
eingetroffen .

Die Redner erklärten ausdrücklich : Ein FriedenSichluß könne nur
erfolgen — wen » die Fricoensbedingungeu den Streikenden aus -
reichend erscheinen .

Ohne Zulage kein Friede !
Daß die Schar der Arbeitswilligen nur ganz gering an Zahl

ist , könne man an dem heißen Bemühen der Unternehmer erkennen ,
die streikenden zur Wiederaufnahme der Arbeit zu bewegen . Die
Referenten verlasen Briese von Arbeitgebern an Arbeiter , in denen
diese gebeten werden , doch die Arbeit wieder aufzunehmen , andern¬
falls wolle man ihnen die Arbeit ins HauS bringen und von dort

auch wieder abholen lasse ».
Die Anwesenden wurden von der Streikleitung eindringlich ermahnt ,

auf derartige Schreiben nicht zu reagieren oder aber den be -
treffenden Chefs die Antwort zu erteilen , daß die Wiederaufnahme
der Arbeit und alles , was damit zusammenhängt , Sache der

Organi fationsleitung fei - , an die die Herren sich wenden
müßten , sofern sie Wünsche hätten .

Der Kampf ist übrigens vonz . Verband noch weiter ausgedehnt
worden und zwar ans die Gruppen der Loden - und Sportschneider ,
sowie auf die Phantasiewestenarbeiter .

Die Situation ist auf der ganzen Linie für die Streikenden

günstig . An diesem Mittwoch stiiden schon mit der Firma
Pect n. Cloppenburg Perhandkungen statt .

Die Grundlage aller Perhandkungen aber ist und bleibt eine

angemessene Erhöhung der Löhne . Ohne diese Zusage gibt cS
keinen Frieden I

_ _

Die Aussperrung im Spaudaucr Malergcwerbe ist für erledigt
zu betrachten , da die Gehilfenschaft bereits 10 Tarife zu den neuen

Bedingungen abgeschlossen Hai und von 183 in Frage kommenden
Arbeitern 116 unter dem neuen Tarif arbeiten , während nur noch
37 ausgesperrt rcsp . arbeitslos find . Tief blicken läßt eS, daß
bereits größere Firmen aus dem Arbeitgeberverband austreten und

erklären , daß dieser wenigstens für Spandan bankrott fei . Alle An -

zeichen lassen darauf schließen , daß nunmehr die Zivangsinnung als

Tarifkontrahent anftreien will . Es wird aber auch dieser nicht mög -
lich sein , die bereits abgeschlossenen Tariflöhne herab zu drücken .

veutkckes Bcicb .

Zur Aussperrung im Malergctverbe .
Nach Aushebung der Aussperrung in Hannover haben bereits

Verhandlungen zur Abschließung eines örtlichen Vertrages begonnen .

In Plauen i. V. , Jena und Meerane sind die örtlichen Tarife be -

reitS in Kraft getreten . In Plauen wurden 7 Pf . Lohnerhöhung
( auf die dreijährige Vertragsdauer verteilt ) und eine halbe Stunde

tägliche Arbeitszeitverkürzung zugestanden , in Jena 1 Pf . , in Mee -

rans ebenfalls 4 Pf . ; dazn kommen einige kleinere Vergünstigungen .
ÄnS . anderen Städten wird ebenfalls gemeldet , daß Verhandlungen

nahe bevorstehen . Dieses Rachgeben der Unternehmer wird jetzt mit

dem Einsetze « der guten Konjunktur zum Quartalswechsel noch

bäufiger werden . _ _

_ _

Lcrantw . Red - lt . : Alfred Wielepp , Neukollm Inseratenteil verantw . :

Die dem Staate besonders »utzliche « Elemente .

Vor der Strafkammer deö Landgerichts in Görlitz hatte sich der

Schlosser Gustav Z i e g l e r wegen D i e b st a h l s und schwerer

Urkundenfälschung zu verantworten . Aus dem verlesenen

Strafregister ergab sich, daß der Angeklagte schon wiederholt

wegen Diebstahls und ähnlicher Vergehen —

darunter auch mit Zuchthaus — vorbestraft ist . Ziegler
war während des vorjährigen Streiks in der Görlitzer Waggonfabrik
als Streikbrecher tätig . Auf das Hciratsgcsuch einer Witwe meldete

sich der Angeklagte und nahm auch bei der Witwe . Wohnung . Das

Verhältnis beider gestaltete sich bald recht intim , hatte doch Z. der
Witwe da ? Heiraten veriprochen . Der Schützling des Unternehmer -
tumS knüpfte aber noch ein anderes Liebesverhältnis an und stahl
seiner Wirtin e i n S p a r k a s s e n b u ch lautend auf 180 M.
und einen Trauring . Das Geld hob er ab und verduslele nach
Chemnitz unter Zurücklassung von Logisschulden für fünf Wochen .
Die Urkundenfälschung beging er durch Ausstellung eines Wechsels -
Das Gericht verurteilte den Arbeitswilligen dem Antrage des
Staatsanwalts entsprechend zu zwei Jahr drei Monat

Zuchthaus , fünf Jahr Ehrverlust und erkannte — wie der Vor¬

sitzende bemerkte , wegen der Gemeingefährlichleit des Angeklagten —

auf Stellung unter Polizeiaussicht .
Ein dem Staate nützliches Element unter Polizeiaufsicht !

Achtung , Former ! In der „ Berliner Allgemeinen Zeitung " ,
in der „ Morgenpost " und anderen Blättern , die noch immer von
Arbeitern viel gelesen werden , sucht die Firma Scrffcrt u. Co .
in Heegermühlc - Eiscnspalierei bei Eberswalde für ihre Gran -
gicßerci Handforiner . Wir machen darauf aufmerksam , daß die
garnier dieses Betriebes schon seit vier Wochen im Streik stehen
und bitten . Zuzug fernzuhalten . Arbeiterfreundliche Blätter wer¬
den um Abdruck gebeten .

Deutscher Metallarbeiterverband . Verwaltung EbcrSwaldc .

Achtung , Metallarbeiter ! Durch die bürgerliche Presse geht
die Rachrimt , als ob der Streik bei der Firma Rautenbach in
Solingen erledigt sei . Ties trifft nicht zu , der Streik dauert fort .
Auch sind bis jetzt keine Verhalidlungen mit der Firma gewesen .
Lasse sich kein Kollege nach Solingen verlocken .

Tie Ortsvcrwaltung .
Tic Ausstände der Tapezierer in Köln und in Essen endeten nach

vierzehntägiger Dauer mit einem vollen Erfolg für die Streikenden .
In beiden Städten wurde am 20 . März die Arbeit zu den neuen
Bedingungen wieder aufgenommen . Ein vierjähriger Vertrag ist
abgeschlossen : er siebt vor , daß ab 1. März 1916 die Arbeitszeit von
wöchentlich 53 Stunden auf 52 Stunden reduziert wird unter Lohn -
ausgkeich . Damit war ein hauptsächliches Kampfobjekt erledigt , auch
die Forderung eines nnsiZndigeii Grundlohnes für ältere Arbeiter
fand durch den Streik eine befriedigende Lösung . Es ivurde ein
Durchschnittslohn vereinbar : : er tritt in Krasl für Gehilfen , welche
4 Jahre die Lehrzeit hinter sich haben und beträgt in Köln 64 Pf .
die Stunde , steigend in jeden « Tarisjahr um einen Pfennig bis auf
67 Pf . ab 1. März 1916 .

In Essen beginnt dieser Durchschnittslohn mit 62 Pf . und steigt
ebenfalls bis aus 67 Pf . j »« lepten Vertragsjahr . An Mindestlvhiicn
wurden festgelegt für den Ausgekernten 43 Pf . , ein Jahr nach
beendeter Lehrzeit 49 Pf . pro Siundc ; auch diele Löhne steigen in
jeden » Jahr der Vcrtragsdauer um einen Pfennig . Auf alle übrigen
Löhne erfolgt jährlich au « 1. März ein Zuschlag und zwar 1913 —
1914 - 1915 —1916 in Köln 3 + 2 + 2 + 2 Pf . und in Esse » 3 + 2 + 1 + 2 Pf .
zum Stundenlohn . Sämtliche Akkordpreise erhöhen sich um 8 Proz .
und 1913 nochmals um 2 Proz . Die übrigen Positionen sind ohne
wesentliche Aenderungeir dem alten Vertrag entnommen . Die Ver -
träge sind vereinbart mit den « Arbcitgeberschutzverband und der
Zwangsinnung , sie haben Gültigkeit für 550 —660 Arbeiter .

Im Ausstand stehen noch die Tapezierer in Bielefeld . Tie
Unternehmer weigern sich, die Organisation anzuerkennen . ES wird

ersucht , jeden Zuzug nach Bielefeld streng fernzuhalten .

Tic Arbeiter von fünf Brotfabriken in K ö l ir und einer Fabrik
in Düsseldorf stehen seit 9. März im Streik , weil die Unter -

nehiner auf die eingereichten Forderungen nicht antworteten Desto .
sich weigerten , die Loh, : - und Arbeitsverhältnisse tariflich zu regeln .
Die Kölner Ortsgruppe des Brotfabrilantenvcrbandes übermittelte
den Organisationen in letzter Stunde eine Tarifvorlaac , die eine

Verlängerung der Arbeitszeit und die Fixierung des bestehenden
Lohnes bis 1917 vorsah . Daö Angebot ivurde von den Ärbeilcr »

einstimmig abgelehnt . Bis jetzt sind in 14 Betrieben die Arbeits -
Verhältnisse geregelt . Mit den bestehenden drei Konsinnbäckereien
arbeiten nun 212 Bäcker in 17 Großbetrieben im Vertragsverhälmis :
über die restlichen 10 Brotfabriken wurde von der organisierten
Arbeiterschaft ( freie und christliche ) der Boykott verhängt . Von dem
Gewerbegericht in Köln wurden den Parteien Einigungsverhand -
lungen angeboten . Bon den Streikenden wurde das Angebot an -
genominen , die Unternehmer dagegen lehnten es ab . Der Streik
und Boykott wird daher weitergeführt . Die Bäcker werden ersucht ,
nicht nach Köln und Düsseldorf zu reisen .

Die städtischen Handwerker und Arbeiter Königsbergs befinden
sich in einer Lohnbewegung . Die Lohn - und Arbeitsbedingungen
sind sehr schlechte , der Magistrat hat aber die gestellten Forderungen
der Arbeiter abgelehnt . Es wird gebeten , Arbeitsangebote von

städtischen Verwaltungen in Königsberg abzulehnen .

Zu dem christlichen Boykott in Kevelaer

lvird uns noch geschrieben : Die Vermutung , daß ein Wink von oben

den christlichen Graphischen Verband zur Aushebung des Boykotts
und zu dem Rundschreiben an die Buchhändler veranlaßt haben soll ,

erscheint bestätigt . Den christlichen Geioerkschaftsorganen soll von

bischöflicher Seite ein Verbot der Publikation des BoykottbeschlnffeS

zugesandt worden sein , mit dem Hinweis , daß der wirtschaftliche
Terror vor den Gebet - und Erbauungsbüchcrn Halt zu inachen habe .
Tie Bischöfe haben also dein entsprochen , was die Kevelaer « ! Unter¬

nehmer in der „ Arbeitgeber - Zeitung " von den christlichen Gewerk -

schaffen als unerläßliche Bedingung verlangt hatten . Nicht das

?l r b e i t e r i n t e r e s s e erforderte also die Aufhebung des Boykotts
und die Wiederherstellung deö — übrigens nieinals bestandenen —

guten RufeS der Kevelaercr Bnchbindereierzcugnisje . sondern das

Unternehmerinteresse . Und der bischöfliche Befehl , der

diesem Unternehmerinteresse ohne Rücksicht ans die Arbeiter der

Kevelaerer Gebetbuchinduslrie Rechnung trug , zwang den christlichen

Graphischen Verband zur Aufgabe des sehr aussichtsoollen Streiks

und die christlichen Gewerkschaften und die ihnen verbündeten

katholische, « Arbeitervereine zur Aushebung des sehr wirksamen

Boykotts . _
Ei » Ttreik der Petrolenmarbeitcr .

In Graboio in �Mecklenburg sind sämtlick >e Arbeiter von der

Deutschen Erdölindustrie wegen Richtbewilligung ihrer Forderringen
seit dem 20. März ausständig . Zuzug ist strcngsieliö scruzuhallen .

Ein Tarifvertrag mit einem königlichen Institut . Ter Tarif -

vertrag hat nunmehr auch in einen « königlichen Institut Eingang

gesunden . Zwischen der königlichen Porzcllanmanufaktur Nymphen -

burg - München und dem Porzcllanarbeitervcrband und dem Fabrik -
arbeitervcrband Deutschlands wurde für die hier beschäftigten
Dreher , Maler , Forincr und Hilfsarbeiter ui «d - arbeiterinnen ein

dreijähriger Tarifvertrag abgeschlossen , der den Leuten erhebliche
Verbesserungen bringt . Die Arbeitszeit ist eine neunstündige , für
das gewerbliche Personal wird der Sonnabend n a ch nz i t t a g ab
12 Ulir unter Bezahlung des vollen TagelohncS freigegeben ;
i ! ir Hilfsarbeiter , und - arbeiterinnen endigt die Arbeit an den
Sonnabenden um 4 Uhr ohne Lohnabzug . Urlaub wird gcwöbrt
nach zweijähriger Beschäftigung drei Tage , für jedes weitere Be -

ThlGlocke . Beri »«. Druck u. Verlag : Vorwärts Buchür . » VerlagSanjtaÜ

schäftlgUngSjahr l Tag »«ehr und bei tOjährigcr B. ' scbäftignngS -
dauer 8 Arbeitstage . Bis zu einen « Tagesverdienst von 5 M.
werden 5 M. , bei einem Verdienst von über 5 M. 6 M. , bei einer

Beschäftigung boi « über 10 Jahren 60 M. Urlaubsciitschädignng gc�.
währt . — Ju der Malerei wird zur Festsetzung der Preise für
neue Artikel eine Preiskommission , bestehend ans drei Mann , be -

stimint . — Männliche Hilfsarbeiter über 18 Jahre bekommen
cinen Stundenlohn von 42 Pf . , nach 1 Jahr 45 Pf . , unter
18 Jahren eine » solchen von 40 Pf . Als Urlaubsentschädigung wird
diesen Arbeitern 4,50 M. pro Tag gewährt . Ter Anfangslohn der
Arbeiterinnen beträgt 25 Pf . die Stunde , er steigt »ach einem

halben Jahre auf 27 Pf . und nach einjähriger Beschäftigung auf
30 Pf . pro Stunde . Tic Urlaubsentschädigung beträgt 3 M. täglich .

lÄuslanä .

Mildes Urteil gegen die Mörder eines GcwerkschaftS «
führers .

In einem Vorort von Pisa wurde im Juli 1911 ein GeWerk -

schaftssührcr ermordet . . Tie Leiche war von nicht weniger als
30- Revoldcrschüssen verletz « worden . Ta der Ermordete der

Sekretär oer Gewerkschaft der Bootsleute war , die sich zurzeit in

einem schweren Lohirkamps öcsand , siel der Verdacht der Bluttat auf

acht Bootsleute , die während des Streiks unter Tarif weiter »

gearbeitet hatten . Ter Prozeß hat au « 18. d. M. vor dem Ge¬

schworenengericht von Pisa seinen Abschluß gesunden , und zwar
eine «« recht merkwürdigen Abschluß . Sechs der Angeklagten wurden

freigesprochen ; die zwei andern sprachen die Gcschmorcnei « der Mit «

schuld an dein Morde schuldig . Das Gericht verurteilte daher de »

cinen zu 11 Jahren ü Tionalcn , den andern zu 8 Jahren 5 Monaten

Gefängnis . Die Geschworenen , denen 250 ( ! ) Fragen vorgelegt
worden waren , stellten sich daher auf den Staudpuirlt . daß der

eigentliche Mörder sich nicht unter den Angeklagten befand ; ob sie

auf diesen Gedanken wobl gekommen wären , wenn der Mörder ein

organisierter Arbeiter , das Opfer ein Streikbrecher gewesen wäre ?

Letzte N�chmbteti .
EtKliirungen Grcys .

( Schluß von der zivcitcn Seite des HauvtblattcS . )

London , 25 . März . ( Unterhaus . ) Sir Edward Crey

fuhr fort : Ein zweiter wichtiger Punkt ist , daß die Lage
d c r A e g ä i s ch c n Inseln — ihr Schicksal und das einiger
von ihnen ist auf alle Fälle für mehr als eine Macht eine

Sache von Interesse — der Entscheidung der Möchte über «

lassen werde » soll . Tas kommt natürlich für Kreta nicht in

Betracht , wo die Türkei gemäß diesen Friedensbcdingungeii
bedinguitgslos auf alle Interessen verzichtet . Es handelt s' . ch

um eine Vermittelimg der Mächte . Ich will nicht sagen , daß
die Mächte sich entschlosstn haben , zu einem Zwangsschieds -
spruch zu drängen oder die Friedensbedingunsien aufzn »
erlegen . Es ist eine Vcrmittelung , aber ich will betonen ,

daß die Mächte eine G r c n z l i n i c vorgeschlagen und gegen «

wärtig sich geneigt gezeigt haben , alles Gebiet westlich dieier

Linie der Entscheidung der Verbündete n selbst
zu überlassen , mit Ansnahinc von Albanien , über das ich
schon gesprochen habe . Wenn djeie Bedingungen von der

Türkei angenommen werden , dann können sich die Verbünde -

tcn versichert halten , die Festlegung der Friedensbedingiliigen
unter sich , ohne Intervention der Großmächte , trcfjen zu

können , mit Ausnahme so besonderer Fragen , wie Albanien
eine ist .

Wenn diese Bedingungen nicht angenominen werden und

eine Grenzlinie aufgezwungen wird , welche die mit Kon -

stantinopel und der Meerenge in Zusaminenhang stehenden
Fragen aufwirft , wenn der Krieg sich verlängern sollte und

auch die klcinasiatischc Frage aufgerollt werden sollte , dann

wiirdcn sicher bei der Festsetzung der Friedensbedingungen
eine oder mehrere Mächte nicht als uninteressierte

Vermittler , sondern als iilteressiertc Parteien in Betracht
kommen . Aus diesem Grunde betone ich , offne irgendeine
drohende Sprache führen zu wollen , daß es , wie ich glaube .
im Interesse der beiden kricgführendcil Parteien liegt , daß
die von den Mächten als vernünftig bezeichneten Friedens -
bedingungen als Basis für den Friedensschluß angenommen
werde » . Wenn der Friede geschlossen ist . so hoffen wir , daß
die Türkei in einer gesickerten Stellung sich

befindet , die ihr gestattet , ihren Besitz in Kleinasien zu be «

festigen , das Land zu entwickeln und gute Ordnung und eine

gute Regierung zu schaffen .
Wenn sich die Türkei vor diese Aufgabe stellt , so wird sie ,

wie ich glaube dabei mit der Unterstützung und dem guten
Willen aller Mächte rechueu dürfen . Wenn sie aber irgend -
einen Erfolg bei der Lösung der Aufgabe haben soll , so ist es
wesentlich , das , ihr nicht sinanziellc Lasten auferlegt werden ,
die es ihr unmöglich machen , sich der Aufgabe zuzuwenden ,
ihre Position zu stärken und zu entwickeln und in Kleinasien
und den übrigen ihr verbliebenen Gebieten die Ordnung
herzustellen .

Ein Kampf der Türkei mit dem Bankerott liegt nickt im

Interesse der Mächte , besonders der in Kleinasicn interessier -

ten Mächte . Jene müssen sich jagen , daß , wenn in den

Friedensbedingungen der Türkei finanzielle Lasten , auferlegt
iverden , diese sie in eine solche Lage bringen , daß diese Rege -
luitg nicht nur den Interessen der Türkei , sondern auch den

Interessen icner Mächte ividerstreiten würde .
Tasselbe möchte ich bezüglich der Balk . instaaten lagen .

Wenn sie die Einigkeit » nd die Freundschaft untereinander
aufrecht erhalten und sich daran madieri . das Gebiet , das
ihnen » ach dem Kriege zufällt , zu organisieren und zu ent -
wickeln , dann werden sie dazu die Unterstützung und den guten
Willen Europas brauchen , insbesondere die finanzielle Unter -
stützung . Ich meine damit nicht die finanzielle Unterstützung
der Regierung , sondern die finanzlelle Unterstützung , die

Europa zu gewähren vermag und die Europa offne Zweifel
ohne eine günstige Stinimung der Reglerung nicht gewähren
würde . Grey schloß mit einigen ratzen , • die nochmals den

wesentlichen Inhalt der früheren Erklärungen zusammen -
faßten . _

Ei » schwaches Vcrtraucusvotum .
Paris , 25 . März . Die Deputiertenkammer hat eine

Tagesordnung angenommen , in welcher der Regierung mit

225 gegen 152 Stimmen das Vertrauen ausgesprochen wird .

In den Wandelgängen erzählte man sich, daß 151 Abgeordnete
sich der Abstimmung enthalten hätten .

Heftige Kämpft bei Tschataldscha .
Konstantinopcl , 25. Mälz . stK . T. B. ) Seit beute früh fft bei

Kadikoej und Tschataldscha ein großer Kampf im Gange . In V forte »

kreisen verlautete abends , daß die Bulgaren bvlljläudig ' 11ruck -

geschlagen worden seien . Eine offizielle Mitteilung ist noch nicht

veröffentlicht worden . _

zFülSmger�Eo�Berlm SW .
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Vor dem franzöfikben Parteitag .
Der Jahresbericht , den der französische Parteisekretär Genosse

Dubreuilb dem in den Ostertagen in Brest in der Bretagne
tagenden Kongreß vorlegt , verzeichnet ein ansehnliches Wachstum der

Parteiorganisation . Im letzten Jahre ist die Zahl der steuernden
Parteimitglieder von 63 657 auf 68 063 — also um 5236 — ge¬
stiegen . Seit dem Wahljahr 1916 , Ivo 9336 Mitglieder gewonnen
wurden , war kein solcher Zuwachs zu melden . Seit dem
ersten Kongreß der geeinigten Partei , d. h. seit 8 Jahren , hat sich
der Mitgliederbestand verdoppelt . Immerhin dürfte , um von
der effektiven Parteistärke ein getreues Bild zu bekommen , ein kleiner
Abstrich an den vom Sekretär gegebenen Ziffern ratsam sein , da

manche Föderationen mehr Parteikarten nehmen , als sie tatsächlich
Mitglieder haben .

Im Berichtsjahr haben 81 Föderationen regelmäßig funktioniert
gegen 83 iin vorangehenden Jahr . Drei Föderationen haben keine

Beiträge mehr oder so wenig abgeliefert , daß sie ihres Vertretung » -
rechts auf dem Parteitag verlustig geworden sind . 62 Föderationen
zeigen eine Zunahme , 7 sind stehen geblieben und 22 zurückgegangen .
Am stärksten ist die Zunahme im Seinedepartement — 1666 — sie hängt
indes hauptsächlich mit dem Eintritt vieler ehemaliger . Jnsurreklioneller "
und Anarchisten in die Föderation zusammen , die die Reaktion gegen
die an H e r v s von den Anarchisten begangenen Brutalitäten und

gegen die Entartung gewisser anarchistischer Zirkel war . Daß dieser
Zustrom der ideellen Klarheit und der organisatorischen Arbeit in
der Scine - Föderation besonders förderlich gewesen sei, läßt sich vor -
läufig schwerlich behaupten . — Die Nord - Föderation bleibt mit
12 326 Mitgliedern nach wie vor die stärkste der Partei .
Sie hat 796 Mitglieder gewonnen . 18 Föderationen haben
jetzt über 1666 Mitglieder , gegen 16 im vorigen Jahr .
Eine genauere Prüfung der einzelnen Ziffern zeigt , daß die
ehedem als ein Wachstumsgesctz angesehene Annahme , daß
die Anziehungskraft einer Organisation mit der Größe der Organi »
sation geometrisch wachse , nicht allgemeine Geltung beanspruchen
kann . Gerade manche mittelgroßen Föderationen haben relativ sehr
stark zugenommen .

In das Berichtsjahr fallen die Gemeinderats Wahlen . Die
Ergebnisse waren sehr zufriedenstellend , einige Verluste wurden durch
die Gewinne in sehr bedeutenden Gemeinden sWiedereroberung von
Toulouse , Limoges , Brest und Roubaix ) mehr als wettgemacht . Die
Partei hat jetzt die Mehrheit in 293 Gemeinden — ftüher waren eS
nur 197 . In 366 Gemeinden haben die Sozialisten eine Minorität
im Gemeinderat , die Zahl der sozialistischen Gemeinderatsmitglieder
in Frankreich übersteigt 3666 . Es gibt 297 Bürgermeister . Für die
36 666 Gemeinden deS Landes ist das freilich erst ein bescheidener
Anfang .

Der Bericht verzeichnet weiter die erfolgreiche Aus -

ge staltung der . Humanith " . Die Errichtung des Pariser
Volkshauses wird von einer Kommission studiert . Zur Durchführung
dieses Plans erhofft der Parteisekretär kräftige Antriebe von der für
diesen Sommer geplanten Reise nach Deutschland .

Der Bericht verweist weiter auf die verschiedenen , von der
Partei organisierten internationalen Friede nSkuud -

gebungen deS letzten Jahres bis zum Baseler Kongreß .
Der Kassenbericht verzeichnet 161 626 Fr . Einnahmen ,

136 656 Fr . Ausgaben . Unter den Einnahmen spielt die De -

putiertensteue r , die jetzt mit großer Regelmäßigkeit ein -
läuft , noch immer die Hauptrolle . Sie brachte 88 266 Fr .
ein , die Parteikarten und - Marken 37 232 Fr . Sehr
schlecht steht das Wochenblatt „ Le Socialiste ' , dessen Auf¬
lage immer weiter sinkt und jetzt nur 1766 Exemplare be -
trägt . Viele Organisationen lehnen das Abonnement ab , trotzdem
es obligatorisch ist . Der Absatz der Buchhandlung ist nicht
eben imponierend : 36 666 SSzeichen , 15 666 Lieder . 6666 Postkarten
und — 96 666 Bücher und Broschüren . Man darf wohl nicht über -
sehen , daß auch die „ HumanW eine eigene Buchhandlung hat ,

kleines fcuillcton .
Der Ruf nach dem Staatsanwalt . Die . Deutsche TagcS -

zeitung " ist wieder mal reingefallen , gründlich reingefallen .
Sie druckt mit gutgemimter Entrüstung unser Ostergedicht ab
und verlangt schlankweg eine Abänderung des Strafgesetzbuches , da¬
mit die » Heiligtümer gegen solche Verlästerung geichlltzt " werden .
Die biedere Agrartante hat in der Eile des dritten Festtags dabei
ganz übersehen , daß . dieses häßliche , ekelhafte Machwerk " von einein
gewissen Arthur Fitger stammt , der nicht irgendein sozial -
demokratischer Schmierant , sondern ein nicht ganz unbekannter
deuttcher Dichter und Maler war . Den brauchen die BögsierS der
. Tageszeitung " natürlich nicht zu kennen , so wenig wie Minister nach
ihrem Herzen je den Namen Gottftied Kellers oder Hebbels gehört
hatten .

Damit die literarischen Schulbuben aber ungefähr wissen , wer
nun der leider bereits tote Fitger war , sei ihnen verraten , daß be -
sagleS . schwer inkriminiertes Individuum in den üblichsten Hand -
büchern der Literaturgeschichte als einer unserer sehr hervorragenden
Lieder - und Balladendichter angeführt wird , . ein Dichter mit
glühender Phantasie und feinem zügelnden Kunstsinn , zugleich eiu

Beherrscher der Form gleich den Besten " . Auch eine Reihe bekannter
Dramen Darunter . Die Hexe " ) hat der Sünder verfaßt . Im
Schlosse deS Großherzogs von Oldenburg und im Bremer Dom
bangen Gemälde von seiner Hand . Seinen Bremer Landsleuten
galt er als der erste Künstler ihrer Stadt , der er ein Lebenlang
seinen künstlerischen Stempel aufgedrückt hat — dieses . Lästermaul " ,
das mit seinen „ schmutzigen Fingen, " . da ? Heiligste antastete " .

Freilich . « war ein Freidenker wie viele andere berühmte und
unberühmte Leute , und er hat eö für seine heilige Künstlerpflicht
gehalten , seine Gesinnung in seinen dichterischen Werken nicht hinter
Renngeklmgel und Formqerank zu verbergen . Fitger war in diesem
Punkte er » Bekenner und ein Kämpfer , einer jener letzten bürger -
lichen Ideologen , die ihren Nacken keinem Pfaffenlume und SiaatS -
kirchenzwange gebeugt haben : ein aufrechter und ganzer Mann .
Daß die Aasvögel der Reaktion noch an dem Toten ihre stumpfen
Schnäbel versuchen , ist sei, . wohlerkämpft - S Recht .

Eine neue Universität in Dresden ? Die Tierärztliche Hochschule
Sachsens , die sich jetzt in Dresden befindet , soll nach Leipzig verlegt
und in Verbmdung mit der dortigen Universität gebracht werden .
weil das , wie die Regierung ausfüvrte im Interesse der Veterinär -
wisienichaft vorteilhafter sei . Um aber die Verlegung der Tierärzt -
lichen Hochschule zu verhüten und dieser aleichzeittg auch in Dresden
zu geben , was sie in Leipzig finden soll vlant Dresden die Ein -
richtung einer eigenen Universität .

Nach einem soeben erschienenen Druckvortrage des Ober -
bürgermeffterS Beutler in Dresden soll die neue Universität der jetzt
schon in Dresden befindlichen Technische » Hochschule angegliedert
werden . Drei Fakultäten sollen zur T e ch n i , ch e n Hochschule
Dresden , vier andere zur Universität Dresden ver -

einigt werden die statt der theologischen eine veterinär - medizinische
Fakultät erhalten wurde . Dem Ganze » aber soll die zusammen -
saffende Bezetchnung . Hochschule Dresden ' gegeben werden .

te Jorairlü " Kniiim
weiter die „ Guerre soziale " und andere Organe . Daß indes das

Interesse am Parteileben bei den Genossen viel zu wünschen übrig
läßt , geht daraus hervor , daß für Parteitagsprotokolle im ganzen —

337 Frank gelöst worden sind . Das Defizit bei diesem Posten be -

trägt 2129 Frank .
Im Bericht der Fraktion ist der Abschnitt , der von der Ab -

st i m in u n g s d i s z i p l i n handelt , von besonderem Interesse . Bei
136 Abstimmungen herrschte vollständige Einstimmigkeit , bei 61
kamen kleinere Absulitterungen ( bis zu 6 Deputierten ) , bei 21

größere vor . Die meisten Differeiizen betrafen Einzelheiten der

Wahlreform . Aufrallend für Sozialisten anderer Länder sind die

Abstimmungen über den Antrag V a i l l a ii t auf Aufhebung
der Getreidezölle für ein Jahr ( 32 für , 6 dagegen ,
33 Enthaltunge » ) imd den Autrag Berrl , auf ihre Aufhebung für
ein Vierteljahr ( 66 für , 3 dagegen , 18 Enthaltungen ) .

lahreshongreß der belgischen
Rrbeitcrparlel .

Brüssel , 23. Mälz . ( Eigener Bericht . )

Tie Tebatte über den Generalstreik .
Der Kongreß tagt im Festsaal des Maison du Peuple . Es sind

1331 Delegierte anwesend . Zum Präsidenten wird Genosse d e
B r o u ck e r e per Akklamation gewählt . Als Gäste wohnen dem

Kongreß bei : Genosse E b e r t vom Vor st and der deutschen
Sozialdemokratie und Genosse van der Goes für
die h o I l ä n d i s ch e Partei .

De Broucksre schlägt im Namen des Parteivorstandes vor , d i e
Oesfentlichkeit auszuschließen und nur die s o z i a -
l i st i s ch e Presse zuzulassen , welchem Vorschlag der Kongreß
zustimmt . Es erfolgen die Begrüßungsreden .

Genosse Ebert überbringt die Grüße der deutschen
Sozialdemokratie . Auch sie steht vor neuen Kämpfen .
Unsere Regierung legt uns als Ostergabe neue Steuern auf den
Tisch . Wir haben den Kampf gegen die neuen Rüstungen zu führen ,
wie wir als einzige Partei den Kampf für die preußische Wahl -
reform zu führen haben . Es ist nur ein Kampf für die Wahl -
reform eines Bundesstaates , der aber der bedeutendste und das
mächtigste Bollwerk der Reaktion ist . So verfolgen wir , die wir
den Kampf gegen das schändliche Wahlsystem führen , mit großer
Spannung Euren Wahlrechtskampf , dessen Energie und Disziplin -
gewalt wir bewundern . Möge dieser Kampf das belgische
Proletariat auch in seinen endgültigen Kampsbestrebungen stärken .
Ebert schließt mit einem . Glück aus " für die Kongreßarbeit .

Van der Goes überbringt die Grüße der holländischen
Partei und die Versicherungen ihrer freundschaftlichen Solidarität .
Auch in Holland werden die Genossen , Ivenn die Rkgierung UN-
nachgiebig bleibt , zu ähnlichen Kompfmitteln wie in Belgien greifen
müssen .

Es werden Schreiben zweier liberaler Vereinigungen Gents
zur Verlesung gebracht , in denen der Wunsch ausgesprochen wird ,
die Arbeiterpartei möge im Interesse der — Genter Ausstellung von
einem Generalstreik absehen .

Der Vorsitzende schlägt vor , daß zuerst der Berichterstatter de »
Generalstreikkomitees das Wort erhält und dann die Vertreter der
Wahlkreise und GewerkschaftZföderationen einen Situalionsbericht
bringen . Der Vorsitzende macht darauf aufmerksam , daß eS Haupt -
sächlich darauf ankomme , die Stimmung der Arbeiterschaft loieder -
zugeben und die Situation zu kennzeichnen . Da allen Vertretern
der Hauptwahlkreise und Gewerkschaftszentralen Gelegenheit hur
Aussprache gegeben werden müsse , schlägt der Vorsitzende eine
Redezeil von fünf Minuten vor . Der Kongreß stimmt dem zu.

Anseele charakterisiert die beiden Auffassungen im General -
streikkoniitee und bekämpft in der Folge die Meinung der Minorität ,
daß der Streik in der augenblicklichen Situation überflüssig und
unnütz sei , da sich ihrer Meinung nach die von der Regierung vor -
geschlagene Kommission logiicherweise mit dem gesamten Wahlrechts -
Problem werde befassen müssen . Anseele bestreitet dies umsomehr ,
als die Regierung keinerlei offizielles Engagement übernommen habe
und ganz nach dem Willen und den Wünschen Herrn v. Broquevilles
arbeiten werde . Wann , wie wird die Kommission aber arbeiten ? Sie
hat hundert Möglichkeiten der Verschleppung auf bureaukratischem und

DaS Projekt soll in einem Zeiträume von zehn Jahren ver -
wirklicht werden ; bis dahin muß natürlich auch die schwierige
Ko st eu frage geregelt sein . Nach den vorliegenden Veranschla -
gungen soll der einmalige Aufwand 9 866 666 M. , der lausende pro
Jahr 286 666 M. erfordern , lim letzteren zu decken , soll ein Fonds
von 7 Millionen Mark geschaffen und den Gesamtkosten noch ein
Reservekapital von 1' / . Millionen Mark zugeschlagen werden . Der
Gesamtaufwand wird sonach aus rund 18 Millionen Mark beziffert .
Davon hofft man aber 8 Millionen durch Schenkungen und
Stiftungen aufzubringen , während 16 Millionen Mark die Stadt
Dresden tragen soll .

Das Projekt stützt sich auf einen sehr unsicheren Fiuanzplan ;
denn es ist sehr fraglich , ob die 8 Millionen durch Schenkungen usw .
zusammenkomineii . Auch über die Haltung der Regierung zu diesem
Hochschulplan herrscht noch Unklarheit .

Leichenbestattung mit der Elektrischen . DaS neueste von
„ drüben " ist das Begräbnis per Straßenbahn . Die Tramgesell -
schaften der Städte Philadelphia und M i l w a u k e e haben
sich kürzlich je einen Bcgröbniswagen zugelegt , der auf ihren
Straßenbahnstrecken die Beförderung des Sarges und der Leid -
tragenden besorgt . Wie die „ Welt der Technik " mitteilt , bietet
der Wagen der Philadelphia Rapid Transit Company Raum für
den Sarg , 6 Sargträger und 46 Leidtragende . Am vorderen Ende
befindet sich ein Abteil für den Sarg . Ter Wagen selbst ist seinem
Zweck entsprechend tvürdig und stimmungsvoll ausgestattet . Tie
Fenster sind mit schweren schwarzen Samtvorhängen versehen ;
ebenso sind die Lederbezüge der Sitze schwarz gehalten .

Ter Dienst wird in der Weise gehandhabt , daß der Wagen in
möglichster Nähe des Trauerhauses oder Kirche , in der die Trauer -
fcicr stattfindet , auf einem Nebengleise wartet und dann im
geeigneten Augenblick von einem Beamten der Straßenbahn , der
zu diesem Zwecke der Feier beiwohnt , herbeigerufen wird . Ist auS
irgendeinem Grunde eine ' Verzögerung eingetreten , so daß der
Tramwagen zu früh kommt , so fährt er , da ein Warten wegen
des allgemeinen Verkehrs ja nicht möglich ist , zunächst weiter , setzt
an der nächsten Weichenverbindung um und kehrt dann nochmals
an die betreffende Stelle zurück . Nach jedem Gebrauch findet eine
Tcsinfektion statt .

Entgegen dxii anfänglich gehegten Befürchtungen hat sich die
Einrichtung trotz de » Ungewohnten , das ihr anhaftet , bald ein -
geführt , wozu tvohl hauptsächlich der sich a » den praktische » Sinn
des Amerikaners wendende billigere Tarif beigetragen bat :
Ein Begräbnis per Straßenbahn kostet nämlich nur 16 bis 36 Dollar .
während für ein solches durch Wagen und Pferde 66 bis 166 Dollar
bezahlt werden müssen . Und dem Toten ists ja schließlich egal .
Die Milwaukcer Einrichtung ist übrigens ganz ähnlich wie die
Philadelphier . Hier kostet der Wagen 6 Dollar die Stunde , bei
einem Mindestsatz von 16 Dollar .

« . ' UM.

Der „ Arbeitcrsäugcrchor Halle " gab hier in der „ Brauerei
Friedrichshain " und in der . Reuen Welt " zwei bemerkenswerte
Osterlonzerte . Es sind erst wenige Jahre her , seitdem sich dieser

Mtwch , ZS, Mein ISlZ .

parlamentarischem Boden und sie wird vor allem so eingerichtet sein ,

daß jede Bewegung von außen , jede „ Drohung " als Grund dafür

herangezogen werden ivürdc , um die Arbeit der Kominission zum
Stillstaud zu bringen . Wir würden gezwungen sein , den Arbeitern

zuzurufen : „ Haltet Euch still !", gezwungen sein , jede Bewegung im

Keim zu ersticken und den Elan der Arbeiterklasse zu brechen ! �

lönueu wir das , die wir von der Altion , vom Kampfe leben V

Können wir der Arbeiterklasse sagen : Die einzige Gefahr für das

Wahlrecht ist Eure Aktion�
Ebenso spricht sich Anseele gegen den im General -

streillomitee gemachten Vorschlag kleiner DemonstrationS -

streiks aus , deren Resultate er auf Null einschätzt , wenn sie

nicht im Gegenteil der Arbeiterschaft nicht noch Schaden bringen .

In seiner Begründung der Resolution des Gcneralstreiklomitees
— Generalstreik mit dem Datuni des 13. April — charakterisiert

Anseele den Generalstreik als einen Akt der höchsten Kraftleistung ,
die dem großen Kamps ums Wahlrecht vorangehen soll . — Die

Streikdaucr läßt sich nicht vorausbestimmen , sie wird sich auZ
der Taktik ergeben , die der Kampf aufzwingen wird .

Wie wird der Streik enden ? Er wird enden , wie er

angefangen hat . Wie eine einzige Armee wird die Arbeiterschaft in

den Kampf treten , in einem Akt höchster Disziplin , wie eine einzige
Armee , mit derselben Disziplin und Einigkeit , wird sie, wenn der
Moment gekommen sein wird , zur Arbeit zurückkehren .

Anseele schließt seine Rede mit einem feurigen Hinweis auf den

Wahlrechtskamps und ans die machtzeugendcn Wirkungen des

Generalstreiks für die Zukunft des Proletariats . Er wird das

höchste Zeugnis der Disziplin der Arbeiterschaft sein . Darum möge «
auch die Gewerkschaften mit Mut und Freude an die Arbeit g�hen,
denn es ist die Idee der Disziplin , die in diesem Streik in jedem
Beruf in jeder Gewerkschaft triumphieren soll . Der Generalstreik
wird dem Proletaiiat das Vertrauen geben . Lieber aber noch eine

Niederlage , als ein Zurückweichen , als die Unterwerfung !

Die Rede tvird stürmisch bejubelt . Und immer wieder ertönt

es im Chor : Vivo la Greve ! ( Es lebe der Streik I)
, »

♦

Ter ( Yencralstreikbeschluft .

Brüssel , 23 . März . ( Privattelegramm deS

„ P orw ärts Tic gestrige Debatte über den

General st reit war zum Teil leidenschaftlich bewegt , im

ganzen jedoch ruhig gehalten . Aus den Berichten der Ver -

treter der großen gewerkschaftlichen Föderafionen und Wahl -

kreise geht hervor , daß die Masse der Arbeiter unvermeidlich

zum Streik drängt und im großen und ganzen die besten

Aussichten ans eine Massenbeteiligung vorhanden sind . Der

Redner für den B o r i n a g e erklärt , daß dieser bereit sei

und seine 40 000 Streikenden stellen werde . Ebenso günstig

sind die Verhältnisse im Kreise Eharleroi im Eentre .

L ü t t i ch dürfte 50 000 Arbeiter für den Streik stellen . Auch

Brüssel steht günstig ; man kann auf mehr als 30 000

Streikende zählen . Die Vertreter der Föderafionen der Glas - ,

Metall - , Hut - , Tcxttl - und Steinarbeiter geben fast durchwegs
die Zusicherung , daß sie auf einniütige Arbeitsniederlegung

rechnen können .

Die Meinung der Minorität des Streikkomitees , daß der

Streik überflüssig sei, weil unter den gegebenen Verhältnissen

Aussicht auf eine Lösung des Wahlrcchtsproblenis auch ohixc
das erwähnte Kampfmittel vorhanden sei, vertraten Huys -
m ans und Vanderveldc . Huysmans Rede rief heftigen

Widerspruch hervor . Beide Redner erklärten , daß sie , wenn

auch anderer Meinung in dieser Frage , am Tage nach dem

Strcikvotum in voller Disziplin mit allen Kräften jür den

Sieg der Sache arbeiten werden .

Zur Abstimmung Kag die vom Kongreß amendierte Resolution
des Streikkomitees vor , die den Beginn des Generalstreiks auf
dcn 14 . April festsetzt . Der Kongreß spricht ferner aus , daß der

Generalstreik friedlich bleiben muß , und verurteilt von vorn -

herein jeden Versuch , ihm einen anderen Charakter zu geben .

166 Kehlen starke Chor aus kleinen und kleinsten Gesangvereinen
geformt hat , waS , solange es der Hallischen Arbeiterschaft an eigenen
großen Sälen mangelte , schlechterdings nicht möglich war . An den

vollbrachten Leistmigen ivurdc eiu Respekt cinflößendes Maß von
rein gesangStechnischer Arbeit offenbar ; freilich auch eiserne Selbst -
zucht , Begeisterung — und reiches Stimmenmaterial . Mit solchen
Faktoren kann eiu tüchtiger Dirigent schon wy� rechte ? ausrichten ,
und das hat Kapellmeister Hugo E n g e l m a u u getan . Auf Schxei -
tenöre und Gröhlbäsic soll sich kein Männerchor was einbilden . Die

Bedingungen eines lünsilcrischen Vortrags sind au elastische Stimm -
bäuder und musikalische Intelligenz gebunden . Sonach dürfen die

Gäste für sich da » Recht beanspruchen , auch an schwierigen ,
modernen Ehöreu ihr Können zu erproben . > Zu diesen zählen :

„ Aufstieg " ( zweiter Preischor des Deutschen Arbeiter - Sängerbundes )
von Grete D i e tz, „ Zur neuen Welt " von Kurz , . Der träumende
See " von Robert Schumann , . Schön Rotraut " , von Friedrich
H e g a r. Das waren ernst studierte und feinzisilierte Darbietungen ,
die so recht mit allen Tonsatzfinessen auch den Anforderungen eines

gediegenen Vortrags Rechnung trugen . Sicherer Ansatz , meist gute
klare Aussprache , Klangfülle in hohen wie tiefen Lagen , bewundern » -

würdige Schmiegsamkeit der Schattierung : das sind gewiß erfreuliche
Dinge . Und der auf impressionistischen , will sagen unmittelbaren
Eindruck abzielende Dirigent macht es seinen Sängern nicht leicht .
Peinlichste Bedachtnahme sowohl auf die Vortragszeichen als be -

sonders auf den textlichen Inhalt , übten denn auch frappante
Wirkungen auf den Hörer auS , Ich weise z, B. auf die Stelle hin
in Uthinaims „ Zu Straßburg ' : „ Und schießet wacker " ( energisch im

Kommandoruf ) . doch zuvor gewährt mir eine Bitt " ( unmittelbar
leise flüsternd ) , „ LützowS wilde Jagd " hört man wohl selten so

forlreitzeud : nur ob bei dem blitzraschen Tempo die Wucht des

Chorliedes Beeinträchtigung erleidet oder nicht , diese Frage möchte
ich den Hallischen Sängern zur Erwägung auf den Heimweg mit -

geben . lr .

Nötige « .
— Ein Blei - Abend . Im . Salon Cassirer " findet am

Freitag , abends 3>/z Uhr , ein Autorenabend der . Aktion " statt , der

Franz Blei gewidmet ist .
— Cssar FranckS Seligpreisungen wurden , worauf

extra hinzuweisen unser Reserent übersehen hat , im Auftrag der
Freien Volksbühne durch den Berliner Volkschor für die

Vereinsmitglieder am Gründonnerstag ( im Konzertsaal der Brauerei

Friedrichshain ) und am Karfteitag ( in der Neuen Welt ) zur Auf -
fllhrung gebracht . Von diesem einträchtigen Zusammengehen beider
wird in Zukunft sehr Ersprießliches zu erwarten sein .

� D i e Flugmaschine am Südpol . Der französische
Leutnant Monard , der schon verschiedentlich als Aviatiker hervortrat ,
will sich einer Südpolexpedition anschließe », die in den nächsten
Monaten Europa Verlasien soll . Er wird in der Umgebung des
Südpols Flüge unternehmen und auch astronomische Beobachtungen
machen .



Weiter wird ein auberordentlicher Kongreß mit den Vcr -
tretern dieses Kongresses und Delegierten derselben Gruppen
das Ende des Streiks zu bestimmen haben . Dem bisherigen
Streikkomitee wird die Führung des Generalstreiks überant -
wortet . Ter Streikbeschluß wird mit allen gegen etwa 20 von
J330 Stimmen unter Jubel angenommen . Die Delegierten
ichwenken begeistert die Eintrittskarten unter den steten Rufen :
Es lebe der Streik !

ller Parteitag
Äer Tndependent Cabour Party .

Borbericht .
Manchester , 24. März . Heute ( Ostermontag » und morgen hält

die I . L. P. hier ihren Parteilag ob . Bekannllich ist die I . L. P.
das treibende sozialistische Element in der britischen Arbeiterpartei
und die Beratungen und Beschlüsse dieser Organisation , die die Ge -
samtpartei nicht nur mit Ideen , sondern auch mit fast allen der
" abour Party zu Gebote stehenden propagandistischen Kräften per -
sorgt , sind für die Entwickelung der englischen Arbeiterbewegung von
großer Bedeutung . Aus dem Bericht des Parteivorstandes ist zu
entnehmen , daß die I . ii . P . im vergangenen Jahre in bezug auf
Mitgliederzahl und Einnahnten nicht gut abgeschnitten hat . Die Geld -
summe , die von den Mitgliedschaften an die Zentraltasse abgeführt
worden ist , ist beträchtlich niedriger als im vorhergehenden Jahre . Das
läßt nicht mit Bestimmtheit auf einen Rückgang der Mitglieder schließen ,
wie der „ Labour Leader " ausführt . Die Mitgliedschaften brauchen
nämlich nicht ihre Beiträge an die Hauptkasse nach der Zahl ihrer
Mitglieder abzuführen . Es kann sehr gut möglich sein , daß sie
« ehr Geld für die lokale Propaganda ausgegeben haben und deö -
halb weniger an die Parteikasse schicken konnten . Bielleicht ist das
der ' Fall gewesen i mindestens scheint der Erfolg , den die Kandidaten
bei der I . L. P. bei den letzten Gemeindewahlen errungen haben .
darauf hinzuweisen . Die I . L. P. mag heute zwischen 25 000 und
30 000 Mitglieder haben .

Die Erfolge bei den Gemeindewahlen und die rege vropagan «
distische Tätigkeit der Partei im vergangenen Jahre sind erfreuliche
Erscheinungen . Sonst aber bietet der Vorstandsbericht manches Un -
erfreuliche . So schließt die Parteikasse mit einem Verlust von
583 Pfund ab . Die Presse steht finanziell schlecht . Sie bucht einen Ver »
lustvon871 Pfund . Die Auflage des „ Labour Leader " ist zurückgegangen .
Zwei Wochenblätter , nämlich der „ Manchester Weekly Citizen " und
der „ Leeds Weekly Citizen " , mußten eingehen . ' Mit der Monats -
schrift der Partei , der „ Socialist Review " , steht es sehr schlecht , ob -
wohl Redakteur wie Mitarbeiter ihre Dienste unentgeltlich geben .
Wenn sich der Umsatz nicht bessert , wird sie vielleicht eingehen . Das
Schicksal des „ Labour Leaders " wird übrigens von allen anderen
sozialistischen Wochenblättern Großbritanniens geteilt und hängt mit
dem Erscheinen des „ Daily Citizen " zusammen , der am 8. Oktober
des letzten Jahres zum erstenmal herauskam . Der Parteivorstand
der I . L. P . hat in dem Tageblatt der Labour Party , das in der
Druckerei der I . L. P. gesetzt wird . 2500 Pfund angelegt . Im
ganzen haben die Mitglieder der I . L. P. 20 000 Pkund in den
„ Daily Citizen " gesteckt . Im vergangenen Jahre hat die I . L. P.
zusammen mit der Fabischen Gesellschaft unter dem Kampf -
ruf : „ Krieg der Armut I" eine sehr kräftige Agitation
betrieben ; viele hundert Versammlungen und Konferenzen
wurden abgehalten . In dem Vorstandsbericht befindet sich
auch eine Korrespondenz zwischen der Partei und dem
Internationalen Bureau in Brüssel über die Herstellung der sozio -
listischen Einigkeit in Großbritannien . Das Bureau hatte gemäß
der Resolution , die über sozialistische Einigkeit auf dew Amsterdamer
Kongreß angenommen wurde , den verschiedenen Sektionen des eng -
tischen Sozialismus seine Dienste als Vermittler angetragen . Die
von dem Bureau vorgeschlagene Einigungskonferenz hat jedoch noch
nicht stattfinden können und , wie au- s der veröffentlichten Korrespon -
denz zu ersehen ist , ist die Aussicht auf eine Einigung aller sozia -
listischen Elemente Großbritanniens noch sehr trübe .

Mus der Partei .
Im neuen Heim .

Die BreSlauer Genossen haben während der Osterstiertage
ihr neuerbauteS Gewerkschaftshaus eingeweiht , das sich auf dem
Grundstück des alten HeimS in der Margarelhenstraße erhebt . Das
Haus hat 61 Meter Straßenfront und umfaßt 2467 Quadratmeter
bebaute Fläche . Das vierstöckige Gebäude enthält zwei Säle , die ,
miteinander verbunden , 3000 Personen Platz gewähren . Außer den
erforderlichen Restaurationsräumen sind vorgesehen : acht Vereins -
zimmer , sieben Fremdenzimmer , die Räume für sämtliche Breslauer
Partei - und Gewerkschaftsbureaus und mehrere Wohnungen . Ein
größerer Garten steht gleichfalls zur Verfügung . Die Kosten
des neuen Heims belaufen sich auf 320 000 M. Hierzu
kommen die Kosten der Inneneinrichtung , so daß sich der Gesamtwert
auf annähernd eine Million Mark beziffert . Hiervon sind 400 000 M.

eigenes Geld der Breslauer Arbeiterschaft . Ein Teil des frühere »
Grundstücks ist von der „ Volkswacht " erworben worden , die inner -

halb der nächsten zwei Jahre dort eine eigene Druckerei errichten
wird , so daß dann alle Fäden der Breslauer Arbeiterbewegung an
einen , Punkte zlisanimenlaufen . Die früher nicht besonders günstige
Lage des Breslauer Gewerkschaftshauses hat bereits vor 2 Jahren
durch den Bau der sogenannten Raiserbrücke viel gewonnen , durch
die das Heim der dortigen Genossen dicht an den großen Breslauer

Verkehr herangerückt wurde .
_

Der holländische Parteitag .
Ter diesjährige holländische Parteitag trat am Sonnabend in

Utrecht zusammen . Er war außerordentlich stark besucht . 198 Sek -
tionen waren durch 269 Delegierte vertreten . Bei der Eröffnungs -
seier besprach V l i e g e n den großen Ausschwung der Partei , deren

Mitzliedcrzahl sich in zwei Jahren von 10 000 auf fast 18 000 er -

höht habe . Der Parteitag sei gewissermaßen die Einleitung des

Wahlkampfes für die im Juni stattsindenden Generalwahlen , in
denen die Partei gegen Liberale und Klerikale zu kämpfen habe .
Vliegen begrüßte dann den Genossen Scheidemann , den Vertreter
des deutschen Parteivorstandes .

Scheide mann überbrachte dem Parteitag der holländischen
Genossen die Grüße der deutschen Partei , besprach den Wert der

wachsenden Organisationen des sozialdeinokratischen Proletariats
und versicherte , daß darin die beste Gewähr für den Frieden liege .
Die Ansprache wurde mit großem Beifall aufgenommen . Am

Sonntag begann die Besprechung des Jahresberichts des Partei -
Vorstandes , des Berichts der Kammerfraktion und der Redaktion des

Parteiorgans .
Das Hauptmoment war die dreistündige Rede des Genossen

T r o e l st r a über das Wahlprogramm und die Stichwahlbedingungen .
Das Wahlprogramm lautet : Allgemeines Wahlrecht für Männer und

Frauen , prämienfreie Arbeiterpcnsionierung , Verteidigung des Frei -
Handels und der öffentlichen Sckiule . — Die Stichwahlbedingungen
smd : Allgemeines Männerwahlrecht , Aushebung der Verfasfungs -
beslimmungen , welche das Frauenwahlrecht ausschließen : das

Frauenwahlrecht darf nicht an finanzielle Grenzen gebunden sein ,
Abweisung jeder Erstarkung der Ersten Kammer , prämienfreie
Arbeiterpenfionierung . Der Parteivorstand schlägt weiter vor .
innerhalb zwei Wochen vor dem Wahllag in Amsterdam und
Rotterdam als Probemobilisation tagsüber Wahlrechtsdemonstrationen
abzuhalten . Die Rede Troelstras fand starken Beifall . Nach aus -

sührltchen Debatten wurden spät abends diese Vorschläge mit
Sümmeneinheit angenommen , nachdem alle Amendements mit fast
allen Stimmen verworfen worden waren .

Nach Sibirien !
Aus Petersburg wird uns geschrieben :
Die früheren Mitglieder der sozialdemokratischen Fraktion der

zweue » Reichsduma Sfaltykow und Shedelew sollten am

17 . März nach Beendigung ihrer fünfjährigen Katorgafrist aus dem
Petersburger Transportgefängnis per Etappe nach Sibirien zu
lebenslänglicher Ansiedelung abgefertigt werden . Ihre Verwandten
und die Mitglieder der jetzigen Dumasraktion versammelten sich auf
dem Bahnhof , um von ihnen Abschied zu nehmen und ihnen warme
Sachen , Proviant und einiges Geld mitzugeben , doch konnten sie die
Gesuchten nicht finden . Die Gefängnisadministration ließ die ehe¬
maligen Abgeordneten auf einem Umwege abtransportieren , um
einen feierlichen Abschied unmöglich zu machen .

Genosse Dr . Karl Liebknecht in London .

London , 24. März . ( Eig . Set . ) Sonnabend , den 22. März ,
sprach Genosse Karl Liebknecht im großen Saale des Kommunistischen
Arbeitcr - Bildungsvereins vor einem internationalen Publikum , unter
dem deutsche und englische Arbeiter überwogen , über : „Politische
Zustände in Deutschland und England " . Liebknechts Ausführungen ,
die in dem Sammelrufe nach solidarischem Zusammenarbeiten der
englischen und deutschen Arbeiter auf politischem , gewerkschaftlichem
und wirtschaftlichem Gebiete gipfelten , wurden oft durch Beifall und
Zustimmung der Versammlung unterbrochen .

Den Vorsitz in dieser Versammlung führte der mehr als 70jährige
Genosse Ralow , einer der ältesten und tätigsten Mitglieder des
Kommunistischen Bildungsvereins , der unter deni Sozialistengesetz
aus Deutschland nach London flüchten mußte und hier mit Marx
und dein alten Liebknecht Freundschaft schloß .

Parteilitcratur .
Ein komwui' . alpolitisches Organ der deutsch - österreichischen Partei -

genossen ist soeben zum erstenmal erschienen . Es nennt sich „ Die
Gemeinde " , erscheint vorläufig monatlich ( Wien V, I . Rechte
Wienzeile 97) und wird von dem Genossen L e w y redigiert .

Jugendbewegung .
Kongreß der sozialistischen Jugend Frankreichs .

Am Tage vor dem Parteitag traten in B r e st die Vertreter der

Jugendbewegung zusammen , um die Grundlagen für eine Organi -
sation zu legen . Genosse M. C a ch i n nahm als Vertreter des
Parteivorstandes teil und leitete die Verhandlungen , die in einem
Saale des städtischen Rathauses stattfanden . Das internationale
Jugendbureau und die Jugendorganisationen Spaniens , Italiens
der Schweiz halten Begrüßungsschreiben gesandt . Genosse P r a g o
erstattete einen eingehenden Bericht über Erziehung der Arbeiter -
jugend , der einstimmig angenommen� wurde . Ein Referat über
körperliche Erziehung und spiele im Freien wurde au '
den nächsten Kongreß verschoben . Nach einem Referat von
M. L y o n wurden die Organisationsbestimmungen beschlossen und
ein Jahresbeitrag von 10 Cent . ( 8 Pf . ) pro Mitglied angenommen .
Das Blatt . Der ' Ruf der Jugend " soll gefördert werden und später
ins Eigentum des Verbandes übergehen . — Genosse C a ch i n über -

nahm es , auf dem Parteitag für die energische Förderung der

Jugendbewegung einzutreten . Er schreibt über die ersten Beratungen
der Jugend : „ Es ist unzweifelhaft , daß die gefaßten Beschlüsse
mächtig zur Schaffung eines Landesverbandes beitragen werden , der
bald unserefi jungen Genossen Ehre machen wird . "

Wie die „ Wandervogel " Hausen .

Welchen Rufes sich die „ Wandervögel " und „ Pfadfinder " bei den

Besitzern und Eigentümern von Wäldern und Anlagen in der Um -

gebung Berlins erfreuen , ist dem Leiter einer Osterfahrt der Lehr -

lingsabteilung vom „ Turnverein Fichte " aus berufenem Munde über -
mittelt worden . Fragliche Abteilung wollte in der Nähe des Schar -
mützelsees ihr Frühstück im Walde einnehmen und zu diesem Zweck
etwas abkochen . Als sie eben dabei war , sich den geeigneten Platz
zu suchen , kain der Besitzer und verbot es kurzerhand . Als er vom
Leiter trotzdem gebeten wurde , fragte er , ob sie etwa „ Wandervögel "
seien . Dies wurde verneint und ihnr mitgeteilt , daß es eine Lehr -
lings - Abtcilung vom „ Turnverein Fichte " sei . Jetzt wurde die Er -
laubnis gegeben . Gleichzeitig wurde dem Leiter gezeigt , wie die

„ Wandervögel " gehaust hatten . Abgerissene Aeste , verbranntes und

angekohltes Holz lag wirr durcheinander , so daß man annehmen
konnte , eine Räuberbande hätte dort ihren Lagerplatz aufgeschlagen .

Wieder ein Beispiel der Erziehungsmethode der von der Regie -

rung ausgehaltenen Vereine .

Massendemonstration der Düsseldorfer Arbeiterjugend .

Eine imposante Massenversammlung jugendlicher Arbeiter und
Arbeiterinnen fand am Ostermontag im Apollotheater zu Düffel -
d o r f statt . Der große Rundbau des Thealers , das etwa
6000 Personen faßt , war bis auf den letzten Platz gefüllt , die Ver -
sammlungsteilnehmer bestanden zum größten Teil aus Jugendlichen .
Das Hauptreferat hatte Genosse Adler - Kiel übernommen . Der
Polizei , die sich zu der unpolitischen Versammlung ebenfalls ein -
gefunden hatte , machten die Ausführungen des Referenten sichtlich
wenig Freude , und einmal drohte der „ überwachende " Kommissar
sogar mit der Auflösung . An der Polizei lag es nicht , wenn die
Versammlung trotzdem ruhig zu Ende geführt wurde . — Die Ver -
sammlung , die zur Werbung von „ ArbeiterjUgend " - Abonnenten
unter den Schulentlassenen arrangiert war , brachte einen vollen
Erfolg .

Soziales .
Die neuen Mustersatzungen der Krankenkassen sind vom Reichs -

kanzler nunmehr im „ Zentralblatt für das Deutsche Reich " ( Ber -
lin W. 8, Mauerstraße 43/14 ) veröffentlicht worden .

Ausländische Wanderarbeiter .

lieber die ausländischen Wanderarbeiter in Deutschland wird
im Märzhefte des „ Reichs - Arbeitsblatts " versucht , auf Grund der

ehr verschiedenartigen und oft wenig übereinstimmenden statistischen
Untersuchungen des In - und Auslandes einen zahlenmäßigen lieber -
blick zu geben . Die Darlegungen sind sehr interessant . Gleichviel ,
ob man von der Berufszählung des Jahres 1907 , von den Fest -
Stellungen der preußischen Landratsämter oder den Legitimierungen
der Deutschen Arbeiterzentrale ausgeht , jedenfalls ist die Zahl von

etwa 1 Million ausländischer Arbeiter , deren größerer Teil jetzt
auf die Industrie entfällt , wahrscheinlich . Für die landwirtschaft -
lichen Wanderarbeiter konnte gleichzeitig durch Zusammenhalt mit

Zahlen der Arbeiterversichcrung die Dauer ihrer durchschnittlichen
alljährlichen Beschäftigung in Teutschland mit großer Wahrschein -
lichkeit auf etwas über ein halbes Jahr ermittelt werden . Auch
die Binnenwanderung , die neben der Einwanderung , und häufig
als Ausgangspunkt dieser letzteren , einhcrgeht , wird für die wich -

tigsten westlichen Industriegebiete gestreift . Innerhalb der Ein -

Wanderung war neben ihrer Bedeutung für die einzelnen Berufs -
abteilungen und - gruppen das Herkunftsland der Wanderarbeiter zu
ermitteln . Hier konnte die österreichisch «, russische und italienische
Statistik mit Erfolg herangezogen werden .

_ _ i

„ Arbeitsscheu " .

Ter Sternickelprozeß hat einer Reihe Blätter konservativer
und nationalliberaler Richtung oder vom Schlage der . . Vossischen
Zeitung " Anlaß zu pharisäischen Klagen Hegen „ Arbeitsscheu " ge¬
geben , statt die Hauptschuld an der Arbeitslosigkeit und an der

durch diese oft veranlaßten „ Arbeitsscheu " dem Mangel an sozialer
Fürsorge der Gesellschaft zuzuschreiben . Demgegenüber sei auf
Ausführungen eines Mannes verwiesen , der weitab von der Sozial -
demokratic steht , aber als Direktor einer Arbeitsanstalt doch zu
der Ueberzengung gelangt ist . daß soziale Verhältnisse die Wurzel
für Arbeitsscheu in den meisten Fällen sind . Es ist das der Direktor
der Arbeitsanftalt zu Vrauweilcr , von Jarobtv . Dieser führte in
einem Vortrag vor der Rheinisch - Westfälischen . Gefängnisgesellschaft
am 15. Oktober 1912 unter anderem aus - ,

„ Da gilt es zunächst , den ziemlich allgemein verbreiteten Irr -
tum aufzuklären , daß die Veranlassung zur bettelnden und vaga -
bundierendcn Lebensweise meistens in der Arbeitsscheu begründet
liege . Dies ist nicht zutrefend . Die Arbeitsscheu ist vielmehr in
den meisten Fällen die levtr Stufe einer schneller oder langsamer
fortschreitende » Entwickelung , welche mit der Arbeitslosigkeit de -
ginnt , die wiederum verschuldet , in vielen Fällen aber auch unver -
schuldet und eine Folge der verschiedenartigsten Umstände sein kann .
Im harten Kampf umS Dasein kommen naturgemäß die minder -
wertigen Arbeiter zu kurz , da jeder Arbeitgeber im Interesse seines
Unternehmens gesunde und vollarbeitsfähige Leute bevorzugt . Die
natürliche Folge davon ist , daß vermindert Arbeitsfähige — und
zwar kann der Grund für die verminderte Arbeitsfähigkeit in
körperlichen oder geistigen Defekten , hohem Alter , Schwächlichkeit ,
Ungewandtheit oder anderen Zuständen liegen — nicht so leicht
Arbeit finden , daher zunächst vorübergehend arbeits - und brotlos
werden und schließlich , um ihr Leben zu fristen , darauf angewiesen
sind , die Mildtätigkeit ihrer Mitmenschen in Anspruck zu nehmen .
Denn man wird im allgemeinen zugeben müssen , daß es bei unS

vorläufig noch an Einrichtungen fehlt , durch welche allen vermindert
Arbeitsfähigen im weitesten Sinne dauernde und angemessene Be -

schäftigung und die Möglichkeit ? iner einigermaßen menschcnwürdi -
gen Existenz geboten wird . Und man wird nicht bestreiten können .
daß es viele Fälle gibt , in denen Betteln aus Mangel an Arbeit
und entstehender leiblicher Not zunächst nicht immer die Folge
schuldhaften Verhaltens und ein Beweis für verbrecherische Neigun -
gen ist . Im Verlauf der weiteren EntWickelung machen der Ein -
fluß schlechten Beispiels , der Alkoholmißbrauch und vor allem die

Willensschwäche aus dem ursprünglich arbeitswilligen Arbeitslosen

schließlich einen arbeitsscheuen Menschen . Doch auch dieser kann
nicht immer als arbeitsscheu im schärfiten Sinne des Wortes

gelten . Fast stets ist es der Mangel an Willens - und Tatkraft , der
den Bettler hindert , sich so lange um Arbeit zu bemühen , bis er
welcke findet . Hat aber erst verschuldete oder nicht verschuldete
Arbeitslosigkeit zum Betteln geführt , so ist der Weg zum Land -

streichet nicht mehr weit . Zunächst dient das Umherziehen nur dem

Zweck , Arbeit zu suchen ; dieser Zweck tritt , je weniger er erreicht
wird , immer mehr in den Hintergrund und schließlich gewährt das
Betteln im Umherziehen günstige Aussichten und wird allmählich
zur Gewohnheit , der zu widerstehen die durch den Alkohol ge -
schwächte Willenskraft nicht mehr zuläßt . Hierbei kann ich die
— vielleicht überflüssig erscheinende — Bemerkung nicht unter -

drücken , daß das Umherziehen der Bettler und Landstreicher doch

nichts anderes als eine besondere Form des Wandertriebes dar -

stellt , der bekanntlich bei dem deutschen Volke besonders stark aus ,

geprägt ist und sich auch bei Angehörigen der gebildeten tind be »

sitzenden Volksklassen allerdings in anderer Form äußert . "

In ähnlicher Weise spricht von Jarotzkh in einem Vortrag vom

27. November 1912 vor dem Gefängnisverein zu Köln . Er führte
dort aus , ein jeder Mensch habe dock das Recht auf Existenz und

damit auch das Recht , daß ihm Arbeit geboten werde , die ihm die

Möglichkeit einer Existenz sichert . Das sei eine unbestreitbare

Forderung der Gerechtigkeit , und das habe auch „ der große Bis -

marck anerkannt " . In Wirklichkeit sei diese Forderung aber keines -

wcgs erfüllt .
Diese Auslassungen kommen der Erforschung der Ursache von

Verbrechen weit näher als die selbstgefälligen Schwätzereien der
Tonte Voß , der „ Deutschen Tageszeitung " , der „ Hamburger Nach -
richten " , der „ Leipziger Neuesten Nachrichten " und ähnlicher Preß »

organc , d»e am lautesten über die verbrecherischen Folgen des

Möngels sozialer Fürsorge schreien , während ihr antisoziales
Streben doch die Hauptschuldige an der Unterlassung sozialer Maß -
regeln und damit an der Vorbeuge vor Verbrechen ist .

Kein landwirtschaftlicher Unfall .

Die Kleinbauern in Deutschland bekommen auch von der heuti -

gen Rechtsprechung immer mehr Erklärungen sür ihre Rechtlosig -
keit . Dafür ein neuer Beleg . Ei » armer Kleinbauer im Kreise
Fulda fuhr zur Stadt , um dort den Kaufpreis für eine verkaufte
Kuh einzuziehen und gleichzeitig mit dem Erlös seine Hypotheken -
Zinsen zu zahlen . Uebrig ist ihm nichts geblieben . Aus dieser
Fahrt kam er aber unglücklich zu Fall und ist heute noch ein

Krüppel . Vergeblich verlangte er nun eine entsprechende Unfall -
rente von der landwirtschaftlichen Bcrufsgenossenschaft und führte
auch an , daß er noch Einkäufe sür seine Landwiktschast in der

Stadt machen wollte . Das glaubte man ihm nicht . Obervcrsiche »

rungsamt und Reichsversicherungsamt entschieden nur nach , der

Frage , ob die Einziehung des Kauf�elses für die Kuh und da ?

Entrichten des Hypothekenzinses mit der Landwirtschaft im Zu -

sammenhange stehe , als Unfall anzusehen sei , wenn ein Kleinbauer

bei dieser Tätigkeit deschädigt werde . Beide Instanzen haben dem

armen Kleinbauern Unrecht gegeben und seine Rentenansprüche

glatt abgewiesen . Die Tilgung der Hvpothekenzinsen . heißt es in

den Gründen , „ wenn sie auch im gewissen Grade der ungestörten

Fortführung des landwirtschaftlichen Betriebes zugute kommen

mag " , sei ihrer Natur nach eine rein persönliche , ausschließlich

vermögensrechtliche Angelegenheit , nicht aber eine landwirschast -
liche Betriebshandlung . Aus denselben Erwägungen könne aber

auch die Fahrt eines Landwirtes zum Zwecke der Einziehung des

Kaufpreises für eine Kuh nicht als eine landwirtschaftliche Be -

triebshandlung angeschen werden . „ Es handele sich bei einer solchen
Fahrt um die Regelung eines Rechtsvserhältnisses . dessen Eni -

stehung zwar noch auf den Betrieb zurückzuführen ist , dessen Ab -

wickeluiig aber dem Betriebsinteresse als solchen nicht direkt , son »
der » lediglich in den Bereich der vermögensrechtlichen Angelegen -
heiten t «s Landwirtes fällt . "

Der arme Kleinbauer mutz sich also mit dieser geschickte «
Rcchtsbelehrung trösten . _

Huö der frauenbewegung *
Sauglingsprämiierung .

Der Bürgermeister von Bergisch - Gladbach macht im Märzheft
der bürgerlichen Zeitichrift „ Die Frau " Reklame für eine upier leiner

Leitung eingerichlete städtische Säuglingsprämitcrung -
Eine Kom -

merzienrätin hat die Idee angeregt , die seit 1905 wie folg : aus -

gesührt wird : In öffentlichen Bekanntmachungen wird mitgeteilt ,
daß zum Wettbewerb (!) zugelassen werden : 1. Familien , deren Ein -
kommen weniger als 900 M. beträgt ; welche von
höherem Einlommen , bei welchen der Nachweis besonderer

Bedürftigkeit erbracht wird . Tie Kinder muyen über ein
halbes und nicht älter als ein Jahr alt icin . Mütter un -
ehelicher Kinder sind nicht ausgeichlosien . �. le Prämiierungs -
lommission besteht aus einem Arzt , einer Oberin eines Kranken -

Hauses , zwei Diakonissen , der schon erwähnten Kommerzienrätin und
dem Bürgermeister als Vorsitzenden , �n sieben Jahren hat die

Kommission 15 Säuglingsprämiierungen abgehalten und dabei Pia «
mien im Gesamtbetrage von 31� Die einzelnen Prä¬
mien bewegten sich zwischen 5 und ' . o M. Geplant sind „ Kontroll¬
versammlungen " der über fünf Jahre alten ehemaligen Prämiierten .

Vor ein oder zwei Jahren� fand in Berlin unter gewal -
tigem Tamtam ebenfalls eine SäuglingSprämiierung statt . Da
vielleicht solche Beranstaltungen � ebenso Mode werden könnten ,
wie Katzen - , Hunde - und Mastvieh - Ausstellungen mit Preis -
Verteilung , so ist es nötig , sie einmal unter die kritische Lupe

zu nehmen . Da finden wir denn , daß sie sich als neue Variation

des alten bürgerlichen WohltätigkeitSrummels kennzeichnen . Man

icheint in gewissen bürgerlichen Kreisen die sozialen Ursachen

der Säuglingssterblichkeit — Wohnungselend , Berufsarbeit der

Mutter , die Verfemung der unehelichen Mutterschaft

usw - — � verkennen , sonst würde man die mühsame

unendlich opferbolle Aufzucht von Kindern nicht wie eine x- beliemse
Sportleistung bewerten , bei der man durch das Ausschreiben eine�

Wettbewerbs mit Preisen zu höchstmöglicher ' Anstrengung anspornen

will . Wie nun . wenn proletarische Kreise einen „ Wettbewerb firx

Müstex und Säuglinge aus Bourgeois - oder Fürstensamflien aus ,



schrieben ? Entrüstet würden die betreffenden ftreisc dergleichen
als schwer herabwürdigende Beleidigung zurückweifen . Nicht an -
ders aber empfindet die klaffenbewutztc Arbeiterschaft , sie dankt
bestens für die dürftige� Almosen der sauglingsprämiierung
und betont einer solchen anmatzlichen Begönnerung gegenüber mit
aller Energie ihren . Rechtsanspruch auf einen wirklich um -
safsendcn Mutter� und Säuglingsschutz von Reichs wegen .

Die Bureauangcstelltc .

Mafchinenschreiberinnen und Stenotypistinnen findet man in
«rotzec Arrzabl in allen möglichen Bureaus . Jede Fadrik , jedes
Export - , jedes Agenturgeschäft , mag es nocki so klein sein , be -

schäftigt eine oder mehrere Maschinenschreiberinnen . In fast
jedenx kaufmännischen Betrieb sind sie anzutreffen . Solvie der
Ehes die Arbeiten nicht mehr allein dewältigen kami , ist die erste
Angestellte eine Maschinenschreiberin . Auch in den Bureaus von
Vereinen und Berbänden , von Rechtsanwälten imd Notaren ist
die Maschinenschreiberin vertreten , man findet sie auch als Üilfs -
Zraft in Sekretariaten und bei wissenschaftlich Arbeitenden .

so vielfach begehrt und unentbehrlich die Maschinenschreibe -
rinnen sind , so wenig geachtet , wenig angenehm und schlecht cnt -
lohnt siud ihre Stellungen im allgemeinen . Ein Gehalt von
220 M. ist in den meisten Fällen die erreichbare Grenze . Nur
selten geht ' S darüber hinaus , aber oft genug bleibt die Bezahlung
darunter . Die niedrigen Gehälter der Mehrheit drücken das Lohn -
riiveau ' herunter . Die Arbeitszeit ist vielfach zu lang , die Mittags -
zeit Njird zu knapp bemessen , oft des Abends , besonders an Post -
tagen , zu lange gearbeitet ; für Ueberstunden gibt es in oen aller -
seltensten Fällen Bezahlung . Auch der Urlaub ist den Maschinen -
sch/eiberinnen karg bemeffen , gewöhnlich erhalten sie erst nach
mehrjähriger Tätigkeit einige Tage frei . Auch herrscht noch viel -
fcich die Unsitte , daß Sonntagsarbeit geleistet werden uiusz .

Dieselben Ergebnisse bringt eine Erhebung vom Jahre löll
über die Erwerbsverhältnisse bei Angestellten der Rechtsanwälte .
Die so wichtige Frage der Entlohnung blieb dabei gänzlich unbc -
rücksichtigt . Wohl aus guten Gründen ! Die Angestellten im An -
waltsbureau werden leider schlecht bezahlt . Tic in diesen Bureaus
tätigen weiblichen Angestellten machen ettva l7,7 Proz . der Ge¬
samtzahl der Angestellten bei Rechtsanwälten aus . Allerdings gilt
diese Zahl nur für den Gesamtdurchschnitt in ganz Deutschland .
In Großstödten erhöht sich ihre Zahl bis auf 28,4 Proz . , in Berlin
lbeträgt sie 34,7 Proz . in München gar 52,7 Proz . Als Bureauvor -
steher sind nur 4 Proz . der Frauen tätig . Auch als Lehrlinge
Zommen sie wenig in Betracht . Die Zahl der weiblichen Lehrlinge
äst auffallend gering . Das Hauptkontingent der weiblichen Angc -
stellten bei Rechtsanwälten stellen die Bureaugchilfinncn , die Ma¬
schinenschreiberinnen , die wohl schon vielfach vorher eine andere
Lchrzeir durchgemacht haben . Daraus erklärt sich wohl auw , daß
die Zabl der unter 16 Jahre alten weiblichen Angestellten im
Vergleich mit den männlichen Angestellten der gleichen Altersgrenze
sehr gering ist . 42 weiblichen Angestellten unter 16 Jahren stehen
4458 männliche dieser Altersgruppe gegenüber . Ziemlich genau
die eine Hälfte der Maschinenschreiberinnen , nämlich 47,2 Proz . ,
arbeiteten , ausschließlich Oer Pausen , mehr als 7 bis 8 Stunden ,
die� zweite Hälfte , nämlich wieder >7 Proz . , mehr als 8 bis
S Stunden ! Für die Hälfte aller Maschinenschreiberinnen ist
demnach eine zu lange Arbeitszeit konstatiert worden . Außerdem
wird noch festgestellt , daß in einem Monat , nämlich vom 15 . Ja -
iiuar bis zum 14. Februar 1311 , zirka 24 Proz . der Maschinen -
schreiberinnen über 16 Jahre und 32,5 Proz . derjenigen unter
16 Jahren Ueberarbeit leisten mußten . Auch Sonntagsarbeit wird
in großem Maße verlangt , so daß selbst der einzige Erholungstag
nt der Woche für viele Maschinenschreiberinnen illusorisch wird .

In gleichmäßigem Einerlei der nervenaufreibenden Arbeit
gehen ihre Wochen und Jahre dahin , bis sie eines Tages ihrem
Beruf zum Opfer gefallen sind , krank und bilflos dastehen , nicht
mehr das Verlangte leisten können und noch froh sein müssen , von
der Kranke . «sasie oder der Jnvaliditätsversicherung in Kranken¬
häusern und Erholungsheimen notdürftig zusammengeflickt zu
werden , um dann aufs neue das erfolglose Rennen zu beginnen .

Gewiß wird manche der Maschinenschreiberinnen darüber nach -
gevacht haben , wie sie die Aussichten ihres Berufes ein wenig ver -
bessern kann , wie sie für kürzere Arbeitszeit und mehr Lohn
sorgen könnte . Und nach fruchtlosem Bemühen wird sie sich
vielleicht gesagt haben : es hilft nichts , ich kann nichts daran
ändern . Wenn ich nicht für das wenige Geld arbeiten will , dann
kommt eben eine andere an meinen Platz , und ich bin arbeitslos .
Und die Einzelne , die da resigniert sagt , ich allein kann keine
Besserung schaffen , hat vollständig recht . Wohl kann dieser
traurige Zustand geändert werden , aber nicht eine allein kann
es . Diese ist stets machtlos dem Arbeitgeber gegenüber . Aber
wenn alle sich zusammenschließen , dann bilden sie eine Macht , mit
der die Arbeitgeber rechnen müssen . Daher sollte es für alle
weiblichen Bureauangestellten heißen : Hinein in den Verband !
Und doppelt für diejenigen , die vielleicht denken , ach , ich brauche
mich nicht organisieren , ich habe eine gute Stellung , bekomme aus -
reichendes Gehalt und habe angemessene Arbeitszeit . Nein , dann
gerade muß sie Mitglied des Verbandes werden . Einmal , um ihren
weniger glücklichen und weniger gutgestellten Schwestern zu helfen
und für diese zu erreichen suchen , was ihr selbst schon gelungen ist .
Dann aber auch um ihrer selbst willen , denn wer bietet ihr die
Garantie dafür , daß sie ihre bessere Stellung stets behalten wird ?

- rt Irgendeinem Grunde kann sie entlassen werden , und dann
viellmcht , nach langen arbeitslosen Wochen , genötigt sein , eine viel
schlechtere Stellung anzunehmen . Für alle Angestellten ist es dem -
nach Pflicht , sich der Organisation anzuschließen .

Leseabende .

Tnnpelhof . Heute Mttwoch bei Becker . Berliner Str . 41/42 ' Vor -
trag der Genossin Siedel - Neukölln über : . Kinderschutz und
Kinderarbeit " .

�
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Neue Orkanverwflftungen in Hmerika .
Ein Wirbelsturm , der neuerlich Omaha , Nebraska

und Indiana heimsuchte , hat ungeheuere Schäden
angerichtet , die bereits unterbrochenen Telegraphenlinien
zerstört und zahlreiche Verluste an Menschen -
leben verursacht ; die einen geben hundert , andere

bis zu tausend Todesfällen
an .

Ter Sturm hat in Omaha allein Hunderte von Häusern
zerstört : an hundert Personen sind getötet und
mehrere hundert verletzt worden .

Aus Terre Haute fJndiaua ) wird gemeldet : Der Wirbel -

sturm erfaßte den südlichen Teil der Stadt am frühen Morgen :
er ging quer durch das ganze County Vigo . Ungefähr
50 Personen sind getötet und 300 verletzt worden ;
der angerichtete Schaden ist sehr beträchtlich .

Nach weiteren Meldungen des Gouverneurs von

Omaha sind » mindestens zweihundert Personen in

Omaha durch den Orkan ums Leben gekommen . Vierzig

Straßen Omahas wurden zum großen Teil zerstört : im Residenz -
viertel wurden hundertfünzig Wohnhäuser fortgeweht , zweihundert -

fünfzig teilweise zerstört , ebenso fünfzehn Kirchen und acht Schulen .

Zu den Gebäuden , die durch den Sturm zerstört wurden , gehört

auch ein Kinematographen - Thcater , in dem dreißig Menschen um -

gekommen sein sollen . In verschiedenen Teilen der Stadl brach

Feuer aus . Da die Straßen voll von Trümmern waren , gestalteten

sich die Löscharbeiten schwierig , doch ein starker Regenfall kam ihnen

später zugute . Zahlreiche Plünderungen werden gemeldet . Auch
drei Lororte Omahas sind völlig zerstört . Der Orkan fegte gestern
abend durch das M i s s o u r i t a. Er richtete in Illinois ,

Missouri , Kansas , Süddakota und Montana

ebenfalls großen Schaden an . Um Mitternacht erreichte er

Chicago , wo hundert Personen verletzt wurden und

zahlreiche Brände ausbrachen .
*

Indianapolis �Indiana ) , 25 . Marz . Nach dem Orkan

sind durch strömenden Regen die Flüsse über die Ufer getreten .
Man fürchtet

Ueberschwemmungen ,
lvic - man sie seit vielen Jahren nicht gehabt hat . Mehrere
Städte sind bereits überflutet . Fünf Menschen er -

tranken . Häuser wurden zerstört und auch Vieh kam um .

Die Ernte ist vernichtet . Die Bevölkerung der überschwemmten

Gegenden hat sich aus höher gelegenes Land geflüchtet .

Nachdem sich die unbeschreibliche Aufregung und Verwirrung

einigermaßen gelegt hat , sind die Behörden damit beschäftigt , genau

festzustellen , welche Opfer an Menschenleben der Tornado gefordert

hat , der über Omaha dahingebraust ist . Die Berichte , die von

26( X> Toten sprachen , sind übertrieben . Bis jetzt beträgt ihre Zahl
321 und wenn auch noch einzelne Leichen bei den Aufräumungs -
arbeiten unter den Trümmern hervorgezogen werden sollten , so kann

eS sich nur noch um vereinzelte Ausnahmen handeln . Die Tote » ,
die zum Teil gräßlich verstümmelt sind , wurden , soweit

sie identifiziert werden konnten , ihren Angehörigen übergeben .
Der Sachschaden ist ganz enorm . Neben vielen Hundert kleineren

Gebäuden sind elf Kirchen , acht Schulen , ein Theater und ein Bank -

Palast vollkommen zertrümmert worden . Der Schaden beläuft sich
auf 25 Millionen Mark und ist zum größten Teil durch Versicherung

gedeckt . Es ist aber fraglich , ob die Versicherungsgesellschaften in

Anspruch genommen werden können , da es sich um höhere Gewalt

handelt .
Im G o l f von Mexiko sind infolge des Zyklons eine

Reihe von Schiffen gesunken .

£iiis aller Alelt .

Rekordflug im Freiballon .
Der Pariser Lustschiffer R u m p e l m a y e r , der am vorigen

Mittwoch in der Nähe von C o m v i e g n e in Begleitung einer
Frau Goldschmidt in einem Kugelballon aufgestiegen war ,
landete nach 41stündiger Fahrt in Charkow in Rußland und hat
mit der zurückgelegten Slrecke von 2450 Kilometer alle bisherigen
Rekorde geschlagen .

Zwei Flieger abgestürzt .
In St . Gallen stürzten bei einem am I . Feiertag abge¬

haltenen Flug der Flieger Z u e st und sein Passagier , der
Kaufmann Brunschweiler aus St . Gallen , ab . Zucst erlitt eine
Kopfwunde und andere Verletzungen , Brunschweiler , der unter den
Motor geraten war , konnte erst nach einer halben Stunde schwer -
verletzt unter den Trümmern hervorgezogen werden .

Das Vaterland braucht Männer .

Im Seebad Ahlbeck wohnt ein biederer Schneidermeister , der es
in zwei Ehen auf — 33 Kinder gebracht hat . Da angesichts des
für alle Militaristen fürchterlichen Geburtenrückgangs das Vaterland

solch lüchtige und patriotische Männer braucht , mußte diese Rekord -

leistung belohnt werden . Desbalb erhielt der wackere Meister Zwirn
vorige Woche von Wilhelm ll . eine Einladung zum Beiuch und
dürfte mit einigen freundlichen Worten und einem Geldgeschenk
hochbeglückt wieder zum Ostseestrand zurückreisen . — Nun werden
sich wohl alle Byzantiner bemühen , dem Manne nachzueifern
und das Vaterland ist vor drohender Gefahr gerettet .

„ Hochgestellte Personen " .
Die zur Romanowfeier geprägten russischen silbernen I u b i -

läumSrubel sind in der russischen Reichsbank bereits vergriffen ,
da sie alle an . hochgestellte Personen " — wie die Bekanntmachung
sagt — vergeben würden . Dabei laufen in den Couloirs der Reichs -
bank diverse dunkle Gentlemen umher , die solche Silberrubel zu
einem fünffachen Preise anbieten . Also das sind die hoch -
gestellte » Personen ! . . . Genau dasselbe geschieht tagtäglich in
jeder größeren russischen Stadt mit Theaterbilletts . Die besseren
Plätze sind immer . vergriffen " und die Billetts zu denselben
werden — zwei Schritte von der Kaffe — von „hochgestellten Per -
sonen " gegen hohen Zuschlag offen feilgeboten .

Wie Armenleichen verscharrt werden ,

zeigte sich am Sonntag vor Ostern in Ueckermünde bei demBe -
gräbnis eines Arbeiters . Unvermutet waren dazu auswärtige Ver -
wandte erschienen , die den Wunsch hegten , den Toten noch einmal
zu sehen . Der Tischler , dem von der Stadt die Beftattipig der Arn�n -
leichen vertraglich zugewiesen ist , weigerte sich lange , den Sarg zu
öffnen , und erst auf Veranlassung des Magistrats geschah dies . Da -
bei stellte sich heraus , daß die Leiche ungewaschen , in den Arbeits -
kleidern , in denen der Mann von einem plötzlichen Tod ereilt wurde ,

in einem zu kurzen Sarg lag und in eine widernatürliche Lage hinein -

gezwängt war . so daß der Geistliche eine Sammlung� veranstaltete ,
damit eine bescheidene , aber würdige Bestattung ermöglicht wurde .

Gegen die gegen ihn erhobenen Vorwürfe wehrt sich nun der schul -

dige Leichenbestatter in einer Zuschrift an das „ Ueckermünder Kreis - -

blatt , in der es heißt :
„ Meinen Sie , ich soll solchem Mann die Kleidung , vielmehr

die Lumpen vom Leibe schneiden und dann dem

Herrn im Tode noch ein Dampfbad geben lassen ,
nicht�n ochwo möglich die Haare schneiden und�den
Bart demokratisch aufsetzen lassen . . . . Natürlily

diese Leute verlangen von der Stadt womöglich Atlaseinlagen ,

Glockengeläute für Stadt und Ilmgegend , Leichenwagen Vier lang
und ein großes Faß Richtenbergcr zur Feier des Tages . "

Welch ' eine Unverschämtheit von den Proleten , nach einem Leben

voller Arbeit ein anständiges Begräbnis zu fordernl

»

Zwei Küsse und ein Sängerfest .

London . 14. März 1913 . ( Eig . Ber . ) Das Küssen , das schon so

manches Unheil angerichtet , droht die Harmonie auf dem JTsis Ceoil " ,
dem irischen Sängerwettstreit , zu stören . Die Hauptstadt Dublin ,
wo das Fest in diesem Jahre stattfinden soll , befindet sich in großer
Aufregung . Zwei katholische Pfarrer , die Mitglieder des Fest -
ailStchllsses sind , ein Kanonikus und ein angesehener Jesuit , halten es

nämlich für böchst unanständig , daß in dem Madrigal , das die weit -

eifernden Chöre singen müssen , zweimal — ausgerechnet zweimal —

vom Küssen — d i e R e d e ist . Sie verlangten deshalb , daß ein

anderes Lied gesungen würde , und als sich der Ausschuß weigerte ,
ihrem Wunsche nachzulommen , traten die Priester von ihrem

Ehrenamle zurück . Nun haben sich eine ganze Reihe

Gesangvereine mit den Geistlichen solidarisch erklärt und

wollen sich an dem Nationalfest nicht beteiligen . Aber

der Ausschuß läßt sich nicht einschüchtern . Er ist der Ansicht ,
daß das Küssen in einem Hirtenliedchcn ganz am Platze ist , das

zudem aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts stammt , als sich der

Protestantismus noch sehr patzig machte und es die Leute eben nicht
besser verstanden . Wer fern von der Ausregung ist , die sich der

irischen Hauptstadt bemächtigt hat , wird sich beim Lesen des _ ver¬
urteilten Versleins vor Erstaunen die Augen reiben . Das nichts -

nutzige Hirtenliedchen lautet nämlich auf deutsch ( so gut sich das

süße' Nichts ins Deutsche übertragen läßt ) :

Camilla schön hupst ' durch die Flur .
Ich folgt ' ihr ohn ' ihr Wissen .
Hot : sie fast ein ; ich wollte nur ,
Wenn ich sie finge , küssen .
Doch hoffnungslos war diese Jagd .

. �Camilla I" laut ich schrie .
Sie wandte stolz sich um und sagt :
„ O nein , ich k ü s f dich nie . "

Nach dem Text war die schöne Camilla doch schließlich ein ganz
anständiges Mädchen , an dem der strengste Beichtvater nichts aussetzen
könnte . Doch vielleicht war es die Musik , die es den Geistlichen an -

getan hat . Man denke sich nur , mit welcher Wollust der Komponist
bei dem Worte küssen verweilen kann . Erst hat es der Baß , dem
ein glühender Sopran in sehnsüchtig langen Tönen erwidert . Dann
wird es vom Tenor aufgefangen , dem es der Alt liebevoll abnimmt .
lind das zweimal in einem Vers , der von jedem der wettstreitenden
Chöre gesungen werden muß I Es ist klar , daß damit die Sittlich -
keit gefährdet wird und daß etwas zum Schutze der Kanoniker und

angesehenen Jesuiten getan werden muß .

Kleine Notizen .

Ein schweres Aulomobilungliick , bei dem eine Person getötet
und drei anders Verletzungen erlitten , ereignete sich Monrag
abend gegen 8 Uhr in ' der Nähe von Osterwald zwischen
Neustadt und Hannover , Zwei Gesellen eines Schlächtermeisters aus

Hannover waren nach Neustadt gefahren , um dort Vieh einzukaufen .
Auf der Rückfahrt versagte die Steuerung und das Automobil übest -
schlug sich. Der Anbauer Brockmann , der aus Gefälligkeit unterwegs
mitgenommen wurde , sowie der Chauffeur wurden in den Graben

geschleudert . Brockmann , der Vater von acht Kindern ist , war sofort
tot , während der Führer schwere Verletzungen davontrug . An seinem
Aufkommen wird gezweifelt .

Selbstmord eines Gymnasiasten . Die Leiche eines vor einigen
Wochen verschwundenen Gymnasiasten aus Roßberg bei Beuthen
wurde gestern in einer Scheune vorgefunden . Es liegt Selbstmord
vor , doch ist die Ursache unbekannt .

Zwei Personen auf einer Kahnfahrt ertrunken . Bei einer Kahn -
fahrt auf dem Main geriel ein Boot aus Schweinfurt
in eine Strömung und kenterte . Die beiden Insassen ertranken .

Ein Schildbürgerstreich . In dem auf hoher Bergesspitze be -

legenen Vororte Nikolausberg bei Göttingen entstand in dem Hause
des Malers Gottschalk ein Brand , der das ganze Anwesen in Asche
legte . Das Feuer hätte im Keim erstickt werden können , wenn es
möglich gewesen wäre , zu der neu beschafften Dorfspritze zu gelangen .
Die Spritze hatte hatte man , nachdem sie noch an dem abgebrannten
Hanse probiert und tadellos in Ordnung befunden war , in einer
diesem Hause gegenüber belegenen Scheune untergebracht ; hier
hatte man die Spritze vollständig mit Stroh verbanst , so daß man
erst die ganze Scheune ausräumen mußte , ehe man zu der Spritze
gelangen konnte . Inzwischen war das Haus vollständig herunter -
gebrannt . Es war nur noch ein Glück , daß das Haus isoliert stand
und der Wind günstig war , sonst wäre das ganze Unterdorf ab -

gebrannt .
Ein Familiendrama . Am ersten Osterfeiertagvormittag wurde

die Hebamme Lehmann in Erfurt , Pergamentenstr . 25 wohn -
hast , von ihrem Ehemann durch einige Schüsse , von denen einer
die rechte Bauchseite durchbohrte , getötet . Die Frau war sofort tot
Der E h e m a n u hatte sich ebenfalls eine Schußwunde in den
Kopf beigebracht , außerdem hatte er sich die Pulsadern g e -

öffnet . Noch lebend wurde er in das Krankenhaus eingeliefert ,
wo er aber schon gegen Mittag gestorben ist . Die Ursache zu
der fürchterlichen Tat ist in ehelichen Zerwürfniffen zu suchen , die
aus unbegründeten Eifersüchteleien des Ehemannes entstanden sein
sollen .

Ein Torf durch Feuer vernichtet . Das Dorf B o d r o g -
Szoeg in Ungarn ist , wie telegraphisch mitgeteilt wird , fast voll -
ständig abgebrannt , nur drei Hauser blieben verschont .

Wieder ein schweres Unglück auf der Dortmunder „ Union " .
Wie uns ein Telegramm berichtet , wurden gestern nachmittag auf
dem Eisenwerk „ Union " in Dortmund durch eine infolge Haken -
bruchs abstürzende Mulde zwei Arbeiter getötet . — Zwei
schwere Unglücksfälle auf einem Werk so kurz hintereinander lassen
auf nicht genügende Schutzvorrichtungen in dem Betriebe schließen .
Darf dort ungestraft mit Arbeiterleben gespielt werden ?

JspridiMnm
»Jöa &. MadiÖ

bekärapff und be¬

siegt den ärgsten
Feind der Haus¬

frau : den Schraub

in verschieden¬

artigster Gestalt
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Handhaben auch

Sie diese ntever -

sagende \ Ckffein
Jhrän Haushalt !
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Wer
Utwaltllllgsstelik Kerli«. C. 54, Fimenstr. 88 —85 .

Berwaltuua :
Telephon : Amt Rorven INS? .

Kasfierer :
Amt Norden 185.

Arbeitsnachweis :
Amt Norden 1239 , 9714.

Bchtungi fflctalldrücker !
Donnerstag , den 27 . März 1913 , abends « Nhr :

� Versammlung = =

aller m Kroaeu- und Stleuchtuugskörper-Fabrikttt
beschäftigten Uetalldnicker

im „ Gewerkschaftshaus " , Engelufer 16 , Saal 6 .

Tagesordnung :
1. Die Konkurrenz der Unternehmer und die Stellung der Arbeiter dazu .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Kollegen l Ganz besonders find die Kollege « der Kunden -
betriebe dazu eingeladen .

Tonnerstag , den 27 . März 1913 , abends 8 ' / - Uhr :

Brandl en - Verfotmnliing
» » Zeu( | icl ) mlede u . Schwarzblcchlchlotfer

im Lokal von Wollschläger , Adalbertstrahe 21 .

Tagesordnung :

Gtellnugnahme zur Kündigung des Tarifs .
In Anbetracht der äußerst wi

aller dringend notwendig . — Ohne
igen Tagesordnung ist da » Erscheinen

itgliedsdnch kein Zutritt .

Donnerstag » den 27 . März 1913 , abends 8 Uhr :

Bezirks - Verfamiiilutig
strOber - SchSuemldt , Aieder - Schöuemldt , Johannisthal

— — — und Umgegend -

im Lokal von Baarz ( Strandschlotz ) , Ober - Schöneweide ,
Spreeftraße 3/4 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genosiea Dr . Julius MoseS : » Die Arbeiterschaft und

der Geburtenrückgang in Deutschland . «
zum VerbandSwl .

lußerft wichtigen Tagesordnung wegen erwarten wir da » Er -
i aller Mitglieder mit ihren Frauen .
IIS/S Die Ortsverwaltung .

Verwaltung Berlin .

Kranchen Uersammlungen .
RflHonlanof ) Mittwoch , de » 26 . März , abends 8 Uhr , im
HUllClllCfjBr Gewerkschaftshaus , « ngelufer 15 , Saal 3.

Tagesordnung : 1. Wabl eines KommissionSmitglicdeS . 2. Wahl der
Revisoren . 3. Branchcnangelegenheiten .

Lllrzte »- und Pinselmaeher
Preuft , Holzmarktstr . 65 .

Tagesordnung : 1. Warum ist eine Branchenkonterenz notwendig ?
Referent : Kollege Schmalbach . 2. Branchcnangelegenheiten .

Rlnaofoon Mittwoch , den 26 . Mär » , abends 8 Uhr , im » e -
filllSciZcr wcrkschaftshauS , Saal 1.

Tagesordnung : 1. Der neue Tarif . 2. Welche Vorteile bietet unS der
Arbeitsnachweis unter dem neuen Vertrag .

Jalousiearbeller w' t,W01; efXef6et�4( �c%b7. 8,,,u� '
Stellmacher ®rnn <�c,i,,cr ? ammiun8 o,n � Marz faut

Perlmuller - , Horn- , Steiunußknopfarbeiter und
. arhoifopinnon Donnerstag , 27 . Atärz , abend » 6>,,tthr .
" aillvUvrlllllvll im Gewerkschaftshans ( Saal S>.

Tagesordnung : 1. Einrichtungen und Ausbau ber GewerkschaftS -
bewegung . 2. Bericht von der letzten Generalversammlung . 3. Verbands -
und Branchenangelegenheiten .
80/20 Die Ortsverwaltnng .

Gruppe der Staker .

Donnerstag , de » 27 . März , abends 8' / , Uhr :

Mitglieder - Bersammlung
im Kleinen Gewerkschaftshaus , Stralauer Brücke 3.

Tagesordnung :
t . Bericht über das Ergebnis der Verhandlungen . 2. Diskussion .

3. Berufsangelegenheiten und Verschiedenes .

DOf Wegen der wichtigen Tagesordnung ist das bestimmte und

pünktliche Erscheinen Ehrenpslicht . Mit Gruß
141/14 Die Grnppenleitung .

Kein Branntvein ! Kein Likör !

„WERFT"
WERmutb Frucht Trunk
gesundes , magenstärkendes Getränk

a 6las lO Pf., a Flasche 95 Pf.

überall erhältlich .

Sandmann & Wolffgang Gebrüder
Berlin SW. M.

I

MöbelsLechner
Spezial - Möbelhaus auf Kredit und gegen bar

Stube und Küche Anzahlung von 15 Mark an
Einzelne Möbelslücke Anzahlung von 5 Mark an

Schlafzimmer , Speisezimmer , Herrenzimmer
Kieisen - AuMwahl ■ , Größte Kulanz�

Verzelger dieses Inserats erhält bei Kauf von SO M. an 5 M. gutgeschrieben .

1. Geschäft ; Brunnenstr . 7 2. Geschäft ; MQIlerstr . 174
am Bosenthaier Platz Ecke Fennstraße

liiefernng auch nach auawitrts

Sonntags von 12 - 2 Uhr geöNnet

Abschrift .
Berlin , den 15. März 1913.

In der Privalllagesackc der Frau
Emma Sirube , geb. Rübsam , hier ,
Skalitzcr Str . 117, Privatklägerin ,
gegen den Handelsmann WladislauS
BandrowSki , hier , Skalitzcr Str . 117,
Angeklagten , wegen Beleidigung .

Die Parteien schließen folgenden
Vergleich : Der Angeklagte erklart , ich
habe die Ausdrücke . Sau und Package "
meiner Erinnerung nach nicht getan ,
falls ich dieselben gebraucht habe ,
nehme ich sie mit dem Ausdruck des
Bedauerns zurück . Ebenso will ich den
Vorwurf , daß die Privaillägerin mich
habe neppen wollen , nicht ausrecht
erhalten und bitte deswegen um Eni »
schuldigung . Ich übernehme die Kosten
des Verfahrens und bin damit ein -
verstand «: , daß der Vergleich je ein -
mal aus meine Kosten in der »Ber -
liner Morgenpost " und im . Vorwärts "
veröffentlicht wird .

_ _

©Bruchbandagen ,Leibbinden , Geradehalter ,
Irrlgateure , Spritzen etc . ,

Saapenaorlcn , sowie

alle Artikel z. Krankenpflege
empfiehlt

*

Fabrikant Pollmann ,
jetzt Berlin N. , lothringer Str . 60.

Eigene Werkstatt Lieferant für
Krankenkass . Fachgem Bedienung .

Heute nnd morgen 47/4 »

Legehühner ,
garant . Tungc, beste Leger , verlaust

1°. Wczxncr .
Berlin SO , Mariannenstr . 34 .

Die reellsten nnd billigsten

Möbel
und PolHtcmarcn erhält man zu Kassnpreisen in der seit
35 Jahren bestehenden Möbelfabrik von A. Schulz , Reichenberger
StraSe 5. Größte Auswahl in allen Holz - und Stilarten mit zehn¬
jähriger Garantie . ( 6 Proz . Kassaskonto . ) Ev . auf Ratenzahlung

Kios
Cigareffen

■ ' " ' • ? * ■• > . . c Kurprinz . 3 Plg
Fürsten' Welt - Machf ; 5 ■•<
Aulo - Klub . 6 .. ■
Aöro - Klub . . lO ..

IKios-

Stüc k 4 Pfennig .

es verkaufe ich

Ohne jede Anzaliluni~�1
Pianos ( 9 X prämiiert Staalamedalll ®) ' n O

allen Holz - und Stilarlen . von wunder - •

barer Tonfülle ( FlügeltoiO t

Flügel . . .

gegen kleine monatliche Teilzahlung . Für jedes Instrument gewähre ich langjährige sohriitliohe Qsraitie .

Harmoniums

I
gegen mein - mon»t . . tUC u,. , . . u. . nsfrnment gewähre ich langjährige sohriitlioh « Qarastie . _

lmÄ Krauts » « . . ÄÄ ! Ä1 |
WWWWW�WWBW > W> MM » A > MAB Auoh Sonntaaa oafiffnot .

zwecks

scblennigtter
Verwert ang

Geschäfts

Aufgabe
Brnnnenstr . ,

EcksVeteraneostr . ,
in den bisherigen

Geschäftsräumen

der Firma

Ii Greifenhnseii
Hodif.

Damen - EonfekttOD
Kinder - KonfekUoD

Berren - Anzflge
Serren - Ulster

Eleiderstotle

Seidenwaren

Leinenwaren

Banmwoliwaren

Wlscbe

Gardinen

Teppiche
Tischdecken

Wollwaren

Strampfwaren
flandscbnhe

Kurzwaren

Handarbeiten

Korsette
Haasbaltartikel

Glas , Porzellan

Spielwaren
Schnbwaren

Verkaufszeit 9 - 1

u . 3 - 8 Uhra

J. Fraenkel,
Brunnenstr . ,

EckeVeteraneDstr . .
Ii du bliknliiQ Sesclifli -

rtunei du Winahiitit

H. Qrelfenlwgen
Nochf.

'
« eranlwor - Ucher KS ! Alfred Wiriepp , Neulölln . Für dex , Jnfer «cnteU vrravtW . : Th . Glocke . DerltN . Druck it. « erlag : « ouoürtß jviTbru «iei a. übtloasanitaU Houi Singer N. C° � Serlm ' S«.
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Neunter Kandestag der technisch - lyduknellen Keamten.
Die Vertreter des Bundes der technisch - industriellen Beamten

kommen alljährlich während der Osterfeiertage in Berlin zu ihren
ordentlichen Tagungen zusammen . Die diesjährige neunte ordent¬
liche Tagung begann am Ostersonntag hier im Nordwesthotel .

Nach Erledigung der üblichen Formalitäten erstattete das Vor .
standsmitglied S a n d w e k - Berlin den

Jahresbericht .
Die Betätigung der Privatangestellten im ö s f e n t l i ch e n

Leben — erklärte der Redner — sei eine immer stärkere geworden .
Das habe sich bei den Reichstagswahlen gezeigt . Auch für
die kommunalen Wahlen zeigten die Angestellten ein wachsendes
Interesse . Der Redner besprach dann die W a h l e n zur An -
gestelltenversicherung . Deren Verlauf habe den Beweis
für die Richtigkeit und Zweckmässigkeit des Zusammenschlusses
mit den übrigen in der Freien Vereinigung für die
soziale Verstcherung der Privatangestclltcn vereinigten Verbände
erbracht . Die Freie Bereinigung habe nahezu ein Drittel aller ob -
gegebenen Stimmen erhalten , obwohl ihre Anhängerschaft angeb -
lich nur den 14. Teil von derjenigen des Hauptausschusses aus -
mache .

Der sozialpolitischen Tätigkeit des Bundes sei
die Richtung durch seinen gewerkschaftlichen Charakter vorgeschrie -
ben . Eine Kampforganisation , wie sie die Gewerkschaft
sein müsse , werde immer ihr Ziel vorwiegend auf dem Wege der
Selbsthilfe zu erreichen suchen , und nur dort , wo die eigenen Kräfte
nicht ausreichen , an die Hilfe der Gesamtheit , des Staates ,
appellieren . Auch im abgelaufenen Jahre habe der Bund in erster
Linie die gewerkschaftliche Selbsthilfe gepflegt , er
hätte eine Reihe Bewegungen führen müsse » . Ein grosser
Teil dieser Aktionen muhte unternommen werden , um V e r -
schlechterungen der bestehenden Arbeitsverhältnisse a b z u -
wehren . In manchen Fällen genügte das Vorhandensein der
Organisation , um kampflos eine Reihe von Verbesserungen zu er -
zielen . Von insgesamt 30 Aktionen endeten 19 mit einem vollen

Erfolg , 4 mit einem Teilerfolg und 5 erfolglos ; 2 sind noch nicht
entschieden . Bei diesen Bewegungen hat der Bund mit grossen
Schwierigkeiten zu rechnen . Er hat begründete Ursache , anzu -
nehmen , datz die Arbeitgcberverbände Firmen , die
den Wünschen der 2ln gestellten entgegen -
kommen , deswegen schikanieren . Dieses Vorgehen
gegenüber Firmen , die mit ihre » Angestellten auf friedlichem
Wege auszukommen versuchen , scheint aber nur ein Symptom für
die zunehmende Scharfmacherstimmung gegen die gewerkschaftlichen
Bestrebungen der Ilngestellten zu sein , die auch im vergangenen
Jahre wieder zahlreiche Angriffe auf das Koalition s -
recht ausgelöst hat . Die Zahl der Fälle , in denen einzelne
Kollegen ganz unverblümt wegen ihrer Zugehörigkeit zur Organi -
sation gemahregelt wurden , hat in geradezu auffälliger
Weise zugenommen . Mußte doch der Bund rund 8909 M. Gemäss -
regeltenunterstützung auszahlen , gegenüber nur 1274 M. im Bor -
jähre .

Die Werbetätigkeit des Bundes wurde schriftlich und
mündlich sehr eifrig betrieben . Ihr Ergebnis war , datz 5971 neue
Mitglieder aufgenommen wurden . Diesem Zugang steht allerdings
ein Verlust von 4283 Mitgliedern gegenüber . Trotz der unvermeid -
lichcn Nachwirkungen der im Herbst 1911 erfolgten Beitrags -
erhöhung und trotz der verstärkten Wühlarbeit scharfmacherischer
Unternehmerkreise gelang es also dem Bund , nicht nur . seinen
Mitgliederbestand zu halten , sondern ihn auch ' zu vermehren, ' ' näm -
lich von 29 452 auf 22149 ; darunter besinden sich auch 8 weib -
lich e Mitglieder . Ten Fortschritt des Bundes zeigen folgende
Zahlen : Ende 1994 zählte er 1688 Mitglieder , 1994 waren es schon
13 902 und 1912 bereits 22 149 Mitglieder

Die Kassenverhältnisse des Bundes haben sich ebenfalls günstig
entwickelt . Bei einem Kassenbestand von 84 317 M. betrugen 1912
die Einnahmen und Ausgaben 829 426 M. An Beiträgen wurden
629 198 M. vereinnahmt . Für das Unterstützungswesen lStcllen -
losen - , Gematzregelten - , Hinterbliebenen - , Notfall - und Solidari -
tätsunterstützung ) wurden 131 774 M. ausgegeben , für das Schrift .
Wesen lBundeSorgan und Flugschriften ) 115 989 M. und für die
Werbetätigkeit 139 132 M. DaS Bundesvermögen betrug Ende
1912 376 968 M.

An die Entgegennahme deS Geschäftsberichts schloß sich eine
geheime fünfstündige Sitzung , in der in sehr lebhafter Weise
interne Angelegenheiten — das Ausscheiden Lüdemanns
aus dem Vorstande und sonstige Bcamtenftagen — erörtert wur¬
den . Der Vorstand gab hierbei eine Erklärung ab , die besagt :

Eine vor einigen Wochen auf Veranlassung der Hilfssekretäre
und wissenschaftlichen Hilfsarbeiter in der Hauptgeschäftsstelle
stattgefundene eingehende Aussprache hat gezeigt , daß das gegen -
festige Vertrauen zwischen dem GeschäftSleiter und dem Be -
amtenkörper so gesunken war , daß ein gedeihliches Zusammen -
arbeiten nicht mehr erwartet werden konnte . Herr Lüdemann
hat auf Grund dieser Aussprache sein Entlassungsgesuch einge -
reicht , das der Vorstand zum 1. Juli d. I . angenommen hat . Der
Vorstand hat Herrn Lüdemann bis zu diesem Termine vom
Amte suspendiert und beschlossen , ihm das Gehalt bis zum 1. Ok -
tober zu zahlen unter Anerkennung seiner hervorragenden und
dauernden Verdienste an den Bund .

Der Bundestag sprach ferner in einer Entschließung auS . er
habe sich überzeugt , dgss eine Aenderung der Organisation der Ge -
schäftsstelle und ihres Betriebes erforderlich ist . Diese soll so
durchgeführt werden , daß ein engeres Zusammenarbeiten der Be -
amtenschaft mit dem Vorstande und ein « grössere Teilnahme eine «
jeden Beamten an der gesamten Bundesarbeit gewährleistet ist .
Da der Deutsche Technikerverband über diesen Konflikt d,e Schluß -
folgerung gezogen hat , der Bund werde nun eine gemäßigtere
Taktik einschlagen , stimmte der Bundestag einmütig einer Resolu -
tion zu , in der er die bisherige Taktik des Bundes dem Deutschen
Technilerverband gegenüber gutheißt und erwartet , daß der Bun -
deSvorstand auch fernerhin diesen Weg geht und mit aller Kraft
den rein gewerkschaftlichen Gedanken zum Siege
u» der Privatangestelltenbewegung zu führen versucht .

Ueber den Vorstandsbcricht setzte dann eine lebhafte DiS -
kussion ein , in der sehr kritische Tön « angeschlagen wurden .
Verlangt wurde , daß mebr flüssige Gelder geschaffen werden .
um für Kampfe gerüstet zu sein . Die „Jndustriebeamten . Zeitung "
se , nicht auf der Höhe ; auch könne man mit den Erfolgen in der
Mstghederzunahm « nicht zufrieden fein .

Am

» weiten Berhandlungßtag
nahm der Bundestag zunächst ein Referat des Ingenieurs Bur -
m e st e r - Glessen über

Tie Arbeitszeit im technischen Berufe
entgegen . Redner begründete die Notwendigkeit der - Herabsetzung
der Arbeitszeit aus höchstens acht Stunden aus hygienischen . Volks -
wlrtschaftlrchen und ideellen Gründen . Der Antrag zeitigte eine
längere Diskussion , in der die' Ausführungen und Forde -
rungen des Referenten wirksame Unterstützung und Ergänzung
fanden . Hervorgehoben wurde , daß die Forderung des Acht -
stundentages von den Handarbeitern übernommen worden sei . Es
ser den Angestellten nicht mogllch , an den Kulturgütern der Nation
teilzunehmen , wenn sie so lange an die Arbeitsstätte gefesselt sind .
Das Resultat der Besprechung war die Annahme einer Resolution .
die im Sinne der Ausführungen des Referenten gehalten ist . Die
BundeSmitglieder werden aufgefordert , für die Einführung des
Höchstarbeitstages von acht Stunden , unter gleich - eitiaer Ein -
führung deS ' sonnabendftühschlusses , mit aller Entschiedenheit «in -

zutreten . �Der Vorstand wird beauftragt , eine weisse L i st e
anzulegen , die alle Firmen aufnehmen soll , die bereits diese Forde -
rungen erfüllt haben .

lieber
Reichstag , Regierung und Technitcrrecht

sprach hieraus Ingenieur S o n n e n s ch in i d t - Berlin . Er be¬
gründete eine Resolution des Vorstandes , in der die Forderungen
der technisch - industriellen Beamten enthalten sind . In dieser Ent -
schliessung wird gesagt , obwohl es keinem Zweifel unterliegen
rönne , datz die bestehenden Rechtsverhältnisse der technischen Privat -
angestellten den Bedürfnissen der Zeit nicht mehr genügen , sei die
Gesetzgebung auf diesem Gebiete seit Jahren nicht um einen
Schritt vorwärts gekommen . Ter Bundestag richtet deshalb an
die Regierung die dringende Bitte , dem Reichstag in kürzester Zeit
eine Vorlage zu unterbreiten , die die bestehenden Mängel beseitigt
und den sozialpolitischen Forderungen der technischen Angestellten
Rechnung trägt . Der Reichstag wird ersucht , nötigenfalls durch
eigene Initiative eine baldige Reform des Techniker -
rechts anzubahnen . Als wichtigste und dringlichste Aufgabe er -
scheint dem Bundestag die Uebernahme der günstigeren Bestim -
mungen des Handelsgesetzbuches in die Gewerbeordnung , die B c -
scitigung der Konkurrenzklausel und die Sicher -
stellung des Eigentumsrechtes der Angestellten an ihren Erfindun -
gen . Der Bundestag hofft bestimmt , daß Regierung und Reichstag
die gegenwärtige Session nicht vorübergehen lassen , ohne ihren
Willen zur Einlösung der alten Versprechungen durch die Ein -
leitung der Resormgeietzgebung bekundet zu haben .

Ohne Debatte nahm der Bundestag die Resolution ein -
stimmig an .

Zur Frage der
Konkurrcnztlauscl

fand ferner einmütig folgende Resolution Annahme :
Der 9. ordentliche Bundestag bedauert lebhaft , datz der neue

Gesetzentwurf über die Konkurrenzklausel eine Regelung dieser
Frage nur für die Handlungsgehilfen vornimmt und die tech -
nischcn Angestellten , die am schwersten unter dieser Fessel des
freien Wettbewerbs und des wirtschaftlichen Fortschritts zu
leiden haben , wieder einmal vollkommen unberücksichtigt läßt .
Angesichts der auf den beiden letzten Deutschen Juristcntagen
aufgestellten Forderung nach einem einheitlichen und sozialen
Arbeitsrecht ist es doppelt befremdlich , daß die Regierung die
bestehende Zersplitterung des Angestelltenrcchts erhalten und die
künstliche Trennung zwischen den sozial und wirtschaftlich gleich -
stehenden Gruppen der Handlungsgehilfen und Techniker noch
verschärfen will . Der 9. ordentliche Bundestag erklärt die Vor -
läge für eine ungeeignete Grundlage zur Regelung der Kon -
kurrenzklausel und bittet den hohen Reichstag , das Verbot von
Konkurrenzklauselverträgen und die Vereinbarung von heimlichen
Konkurrenzklauseln für alle Angestellten auszusprechen , da sie
geeignet sind , die Angestellten im Interesse der Einzelwirtschaft
aber zum Schaden der Gesamtwirtschaft auszubeuten .

Der Bundestag setzte dann die Debatte zum Jahresbericht
respektive die Beratung der hierzu gestellten zahlreichen Anträge
fort . Annahme fand eine Resolution , in der der Bundestag aus -
drücklich feststellt , datz er die bisherige Politik des Bundes in der
Frage der Pensiogsversicherung und insbesondere seine Haltung
während der Wahlen zur Angestelltenvcrsicherung voll und ganz
billigt . Der Bundestag stimmt der Auffassung der Bundesleitung
zu , daß auch in Zukunft die Bundespolitik in Fragen der sozialen
Versicherung an den von der „ Freien Vereinigung " vertretenen
Grundsätzen festhält . Eine ganze Reihe Anträge wurden dem
Vorstand zur Berücksichtigung überwiesen , so der , eine gemeinsame
Aktion sämtlicher Angestelltenverbände ohne Rücksicht auf sonstige
Gegensätze zwecks allgemeiner Einführung der englischen Ar -
beitszeit einzuleiten . Ferner sollen Erhebungen über die Wirt -
schaftliche Lage der technischen Angestellten angestellt werden . Ein
weiterer Antrag wünscht , datz mehr als bisher gegen daS C h i f f r e.
Wesen auf dem Arbeitsmarkt angekämpft wird .

Dann wurden noch Anträge zum Statut beraten und hierauf
die Vorstandswahlen vorgenommen . Hierbei wurde von
Vorstandsseite ausdrücklich festgestellt , daß Lüde mann nicht aus
sachlichen Gründen , wegen seiner radikalen politischen Stellung ,
auS dem Vorstand ausgeschieden sei , sondern aus rein persönlichen ,
inneren Gründen . Die Befürchtung , das Ausscheiden Lüdemanns
habe zur Folge , daß der Bund von seiner radikalen Bahn abrückt ,
sei völlig unbegründet . — Der Bundestag nahm diese Erklärung
mit lebhaftem Beifall auf . — Der bisherige Vorstand wurde in
seiner Mehrheit wiedergewählt . Die besoldeten Vorstandsmitglieder
Sandwek und Schweitzer wurden bestätigt . Auf den vom
Vorstand als neues Vorstandsmitglied vorgeschlagenen Gaubeamten
T tz i m m - Düsseldorf fielen nur wenige Stimmen .

Damit waren die Arbeiten des Bundestages beendet .

Kongreß der Kaliarbeiter Deutschlands.
Hannover , den 22 . März 1913 .

Der Kongreß , der in Linden tagte , war von zirka 169 Tele -
gierten aus den Reihen der freien Verbände der Berg - und Fabrik -
arb eiter und der Maschinisten und Heizer beschickt . Als Ver -
treter der Generalkommission war Genosse Umbreit , als Ver -
treter des BezirkSkartclls Magdeburg der Genosse Un deutsch
erschienen .

Ueber :

Die gemeingefährliche EntWickelung des deutschen Kalibergbaues
sowie die Mahnahmen der Regierung und WerkSbesttzer

referierte Okto H u e. Er gab einen mit reichem Zahlenmaterial
gestützten Ueberblick über die sprunghafte EntWickelung der Kali -
Industrie , deS jüngsten Zweiges des deutschen Bergbaues . Während
im Jahre 1861 , dem Geburtsjahr der Kaliindustric , zirka 22 999
Doppelzentner Kali gefördert wurden , betrug die Förderung im
Jahre 1919 89 Millionen Doppelzentner . Aeutzerlich nahm die
Industrie also eine glänzende Entwickelung , innerlich aber begann
an ihr der Wurm einer geradezu schrankenlosen Spekulation und
Gründertätigkeit zu nagen . Durch eine Preishochhaltung , die in
schreienden Gegensatz zu den niedrigen Selbstkostenpreisen steht
— es wurden zeitweise bis zu 75 Proz . der Einnahmen als Ge -
Winne verteilt — , wurde ein immer neuer Anreiz zu neuen
Gründungen gegeben . Seit Jahren hat die Zahl der Kaligeschäfte
das Bedürfnis weit überstiegen , und immer noch geht die Wahn -
sinnige Gründerei weiter ; und die Monopolstellung des Kali -
syndikats ermöglicht es diesem , durch ein Wüsten mit den Volks -
schätzen riesenhafte Getvinne zu erzielen . Um den Kalibergbau
vor dem direkten Zusammenbruch infolge der Gründerwut zu
bewahren , wurde durch ein Rcichsgesetz vom Mai 1919 der Kali -
absatz , die Preise und die Löhne geregelt , dem Gründerschwindcl
sollte Einhalt geboten werden . Doch schon heute zeigt es sich
klar , daß das Gesetz seinen Zweck nicht erfüllt , deshalb mutz es
nach so kurzem Bestehen schon geändert werden . Alle Erfahrungen
bei der damaligen Beratung des Gesetzes haben aber auch ge -
lehrt , daß weder die Regierung noch die Mehrheitsparteicn des
Reichstages gesonnen sind , bei derartigen Gcsetzesmaterien die in
Betracht kommenden Jntcreyen der Arbeiter zu vertreten . Da -
mals sind alle Bemühungen der Arbeiterpartei , die berechtigten
Interessen der Arbeiter im Gesetz genügend aewahrt zu sehen ,
von der kapitalistischen Mehrheit des Reichstages unter Mit -
Wirkung der ch r i st l i ch e n A r b e i t e r v e r t r e t c r ver -
eitelt worden . — Die Schlussausführungen des Referenten
waren eine Begründung und Empfehlung der nachfolgenden von
beiden Referenten ausgearbeiteten Resolution , die den Kaliberg -
bau nach den Gesichtspunkten betrieben wissen will , datz die Kali -
schätze dem Volksganzen gehören . ( Lebhafter Beifall . )

„ Der Kongreß der Kaliarbeiter fordert die gesetzgebenden
Körperschaften des Reiches auf , schnelle und durchgreifende Vor -

sorge gegen die gemeingefährliche Weiterentwickelung der Zu -
stände in der Kaliindustrie zu treffen . Die gute Absicht des

Gesetzgebers , durch das Gesetz über den Absatz von Kalisalzen
vom 25. Mai 1919 den univirtschastlichen WerkDründungen in
der Industrie entgegenzuwirken , wurde durch die jede Rücksicht
auf das Gemeinwohl mißachtende Gründerwirtschaft , die offi -
zielle Gesetzesauslegung , namentlich aber durch die ergangenen
Ausführungsbestiminungen vereitelt . Die� Zahl der

Fördcrsch ächte ist in einer das Bedürfnis in so
ungeheuerlichen ! Masse üb er st eigen den Weise
vermehrt worden , daß ein katastrophaler wirt -

schaftlicher Zusammenbruch , der mit schweren
Schädigungen für die betreffenden Beleg -
schaftcn und die in Betracht kommenden Ge -
meinden verbünde il sein wird , unausbleiblich
ist , wenn die Gesetzgebung nicht vorbeugend
eingreift . Als die dem Boltsintercssc dienlichste Reform -

massregel empfiehlt der Kongreß die Einführung des Reichs -
Monopols für die Gewinnung , Verarbeitung und den Vertrieb

von Kalisalzen . Sollten sich die gesetzgebenden Körperschaften

zu diesem «schritt noch nicht ciitschlivssen , dann mutz doch zu -
mindest das Reichskaligesetz geändert lverden , datz es die un -

wirtschaftliche Ver me hrung der Schachtanlagcn
verhindert und die Prosperität der reinen Staats -
betriebe durch Begünstigung bei der Zumessung der Absatz -
quoten besonders fördert .

Ferner müssen bei der bevorstehenden Aenderung des Reichs -

kaligesetzes die Bestimmungen in den Paragraphen 13 bis 16
und 19 wie folgt erweitert bczw . ergänzt werden .

a) Der für die einzelnen Arbeiterklassen jedes Werkes im

Jahre 1911 amtlich ermittelte Durchschnittslohn pro
Schicht , zuzüglich 19 Proz . Zuschlag , gilt als M i n d e st -

l o h n s a tz.
Erreicht in einem Werk oder in einer Arbeiterilasse

der Durchschnittslohn den oben angegebenen Mindestsatz
nicht , so steht der betreffenden Klasse oder auch jedem
einzelnen Arbeiter das Älagerecht zu . Der vom Werk

ersparte , nicht eingeklagte Betrag ist einer ausschliesslich
von Arbeitern zu verwaltenden Unterstützungskasse zu
überweisen .

Die Durchschnittslöhne der einzelnen Arbeiterklassen
sind vierteljährlich den Arbeitern durch Aushang bekannt -

zumachen .
d) Der verdiente Lohn ist allwöchentlich an die Arbeiter auS -

zuzahlen .
c) Die Arbeitszeit unter Tage beträgt inkl . Ein -

und Ausfahrt : 8 Stunden an Arbeitsstellen mit weniger
als -st 22 Grad Celsius , 7 Stunden an Arbeitsstellen mit

-st 22 bis 28 Grad Celsius , 6 Stunden an Arbeitsstellen
mit -st 28 bis 35 Grad Celsius , 4 Stunden an Arbeits -

stellen mit mehr als -st 35 Grad Celsius .
Bei besonders nassen oder schwierigen Arbeiten in der

Grube sowie beim Schachtabteufen beträgt die Arbeits -

zeit sechs Stunden inkl . Ein - und Ausfahrt .
Die Arbeiter über Tage dürfen in kontinuicr -

liehen Betrieben oder Abteilungen nicht länger als
8 Stunden täglich und bei der sogenannten Wechselschicht
nicht länger als 12 Stunden beschäftigt werden . In Be -
trieben , in denen nur in Tagesschicht gearbeitet wird , darf
die tägliche Arbeitszeit 9 Stunden nicht überschreiten .

ck) Ueber - und Neben schichten dürfen nur zu Not -
und Rettungsarbeiten uno wenn es die Sicherheit des Be -
triebes erfordert geleistet werden .

e) Durch Verträge irgend welcher Art dürfen die Bestim -
mungen über Lohn - und Arbeitsverhältnisse nicht ver¬

schlechtert werden .
Bei Abschluß von Tarifverträgen haben die beteiligten

Arbeiter das Recht , sich Vertreter ihrer Interessen zu
wählen .

Jede Behinderung der Arbeiter in Ausübung ihres
Koalitionsrechtes , insbesondere durch Maßrege -
lung der von den Arbeitern gewählten Vertrauensleute ,
ist strafbar .

i ) Nicht nur bei einer Uebertvagung von Anteilen am Ab -

satz ( § 19 des Kaligesetzes ) , sondern auch beim Umtausch
der Befugnis am Absatz einzelner Sorten sind die Ar¬
beiter und Beamten , die dadurch beschäftigungslos oder

, in ihrem Arbeitsverdienst geschädigt werden , schadlos
zu halten .

g) Jedes Kalibergwerk muß 2 Schächte haben , die unter -

irdisch miteinander verbunden sein müssen . "
Dann behandelte der Bezirksleiter des Bergarbeiterderhandes ,

Genosse Gärtner » Hannover , gestützt ebenfalls auf Fachkunde
und ein gewissenhaftes Material die Verhältnisse der Arbeiter im

einzelnen und die in ihrem Interesse mit aller Energie zu er -

hebenden Forderungen . Die Arbeitsverhältnisse der Kaliarbeiter
haben sich immer mehr verschlechtert , eine statistische Umfrage gab
dafür ein geradezu unerschöpfliches Material . Es existiert eine
Kette von Antreiberei , Steigerung der Arbeitsleistung , Gedinge -
kürzungen , Uebertretungen der Schutzbestimmungen , Irreführungen
der Bergbehörden usw . Und mit dem Koalitionsrecht der Kali -
arbeiter treibt man geradezu Schindluder auf den Werken .

Den größten Teil der Gärtnerschen Ausführungen nahm der
Nachweis der Durchführbarkeit jener in der Resolution
niedergelegten Arbeiterforderungen in Anspruch . ES ist hierbei
zum Schutze für daS Leben der Arbeiter die Forderung auf
Anlage von zwei Schächten von äußerster Wichtigkeit . — Seine
Ausführungen fanden größte Aufmerksamkeit und Beifall .

In temperamentvoller Weise setzte die Debatte ein . Sie
füllte auch den zweiten Berhandlungstag -

H er l i n g - Helmstedt bewies , wie besonders bei den GeWerk -
schaften „Frisch auf " und „ Hohenzollern " im Leinegebiet doL
Ueberschichtensystem in einem Maße besteht , daß es aller Kultur
Hohn spricht . Aus dem Haller Bezirk wird die systematische
Unterdrückung der Organisation geschildert . Empörend wirkte das
gezeichnete Bilo der Wohnungsnot , unter dem ein Teil der
Bergleute gewaltig zu leiden hat . Stellenweise sind eS Baracken
gar nicht mehr menschenwürdiger Art ; darin haben eS die Berg
leute während der Wintermonate vor Kälte kaum in den Betten
aushalten können . Und gerade jugendlich «, in der Entwickelung
begriffene Arbeiter sind es . die unter diesen Verhältnissen zu
leiden haben . In wirkungsvoller Weise gaben noch die Delc -
gierten aus dem Elsaß , aus Mecklenburg , aus Bernburg , Leopolds -
hall , Rotenburg , aus dem Werratal , kurz aus allen Gebieten des
Kalibergbaues lebenswarme Schilderungen der Verhältnisse . Und
alle traten als Ankläger auf und brachten Mißstände und Ueber -
tretungen der gesetzlichen Vorschriften zum Teil so unglaublicher ,
grotesker Art zur Sprache , wie man sie nur aus den allerersten
Zeiten der Fabrikindustrie zu vernehmen geivohnt war . Ver¬
schiedentlich kam al *h oas Verhalten der „Christlichen " zur Sprache ,
die , als sie von dem Stattfinden dieses Kongresses gehört hatten ,
. Hals über Kopf selber eine ' Konferenz in Hildesheim cinbericsen ,
dabei aber in ihrem Eifer so „ gewissenhaft " arbeiteten , daß sie
� z. B. für die Maschinisten und Heizer — Forderungen an die
Gesetzgebung aufstellten , die durch die Praxis schon überholt sind .
Wirkungsvoll beleuchtete Sachse das Verhalten der parlamcn -
tarischen Vertretungen der „Christlichen " . „ Arbeitervertreter "
Behrens hat angeregt , die Regelung der Schichtzeit nicht in
das Kaligesetz , sondern in die Gewerbeordnung hineinzu -
bringen . Eine ganz verhängnisvolle Schiebung , denn in der Ge -



tnod &corbnung wird sie iotsicher abgelehnt . Eine Umfrage in
127 sckiächten förderte geradezu empörende Mißstände zutage . Bei
. idistegradcn von 30 Grad Celsius noch Sclsichtzeiten von 3 bis
8 ' ? stunden in manchen Schächten , ja bei 3S Grad Celsius noch
solche von 8 Stunden . Rettungsapparatc waren bei
0 Werken keine vorhanden . Tragbahren bei 10 Werken keine ,
Trinkwasser war bei 13 Werten keines ini Schacht , von
127 Werken arbeiteten 78 noch mit den so vielgchaßtcn Karbid -
lampen usw . Picardt und Bause vom Verband der Ma -
schinisten und Heizer schilderten Zumutungen der rigorosesten Art ,
wie sie an die Fördermaschinisteil gestellt werden und in den Ma -
scbinenhäusern und Kesselräumen bestehen . Auch Brey vom Fa -
brikarbciterverband schilderte , lvic die Christen bei allen möglichen
Fragen des Arbeiter rechts Forderungen stellen , bei der
parlamentarischen Vertretung derselben aber prompt versagen , iso
noch zuletzt bei der Reichsversicherungsordnung . In den Kommis¬
sionen gingen die „ßchristenvertreter " mit den sozialdemokratischen
? lrbcitervertrctern zusammen , im Plenum aber ließen sie jedes -
mal sie Kommissionssorderungen im Sich und gingen hinter die
von den christlichen Tagungen aufgestellten Forderungen zurück .
Nicht anders tverden sie es auch beim Kaligesetz machen . — Nach
ausgiebiger Erörterung der Forderungen und nach den Schluß -
Worten der Referenten gelaugte die bereits mitgeteilte Resolution
einstimmig zur Annahme . Nur im Absatz e wurde die Slenderung
eingefügt , daß die tägliche Arbeitszeit für Arbeiter über
Tage 3 Stunden ausschließlich der Pausen nicht überschreiten darf .

Damit waren die Arbeiten des wirkungsvollen Kongresses
beendet .

Hus Induftnc und Kandel .
Zur Kaffeevalorifation .

Die Tatsache , daß von der zu Valorisationszwecken notwendigen
neuen Anleihe des brasilianischen Staates Sao Paulo eine Million
Pfund Sterling in Deutschland aufgebracht werden . sollen . nötigt
die kapitalistische Finanzpresse zu besonderen Verteidigungen der
künstlichen Verteuerung des Kaffees . Sie fallen um so schwerer , als
erst vor nicht langer Zeit der Reichstag sich gegen die Kaffeevalo -
risation ausgesprochen hat und auch die gegenwärtigen Geldmarkt -
Verhältnisse eine neue Belastung höchst ungelegen erscheinen lassen .
So sucht z. B. der „ Tag " mit einem Hinweis auf das nationale
Ansehen Deutschlands — wozu das auch nicht herhalten muß !
die Notwendigkeit der Beteiligung deutscher Kapitalisten zu beweisen :

Von den 15 Mill . Pfd . Sterl . , die der Staat Sao Paulo bei
einem internationalen Finanzsyndikat aufgenommen hatte , ist nur
noch ein Rest von s ' /a Millionen zurückzuzahlen . Ursprünglich sollte
die Tilgung am 1. Januar 191S beendet sein . Nach dem neuen
Programm will aber die Regierung von Sao Paulo den Rest der
alten Anleihe am 1. Juli 1913 zurückzahlen , um für künstige große
Ernten Vorsorge zu treffen . Von denr Valorisationskaffee , dessen
Menge ursprünglich 8>/z Millionen Sack betragen hatte , sind nur
noch 3 Millionen Sack vorhanden . Gelingt es der Regierung , neues
Geld zu bekommen , so kann sie , wenn die erste Anleihe ganz zurück -
gezahlt ist , den verpfändeten Kaffee zur Unterlage eines neuen

Finanzgeschäfts nehmen . Sie braucht sich dann mit dem Verkauf
des dem Markt entzogenen Kaffeequantums nicht zu beeilen und
kann dem Markt dadurch indirekt eine Stütze gewähren .

Der finanzielle Erfolg der ersten Valorisationsanleihe ist nicht
zu bestreiten . Die deutsche Finanz könnte also eine Beteiligung an
dem neuen Geschäft nur mit dem Hinweis auf die prekäre Lage des
Geldmarktes ablehnen . Daß sie sich dazu nicht entschließen wird ,
ist leicht zu verstehen . Die ausländischen Chauvinisten , die so gern
Zweifel an der Solidität der deutschen Finanzwelt verbreiten möchten ,
würden aus einem Verzicht an dem brasilianischen Geschäft neue
Nahrung für ihre Propaganda schöpfen . Das muß natürlich der -
mieden werden . Die brasilianische Regierung hält an ihrer Auf -
fässung von der Notwendigkeit einer Kaffeevalorifation kest. Und
diese Anficht wird von deutschen Großhandelsfirmen geteilt . Da
Brasilien aus den Erträgen des Kaffeebaues einen großen Teil seiner
Einnahmen empfängt , so muß der Wunsch , diese starke Stütze der

Staatsfinanzen intakt zu erhalten , berücksichtigt werden .

Prozentpatrioten .
Ein österreichisches Kanonen karteil ist von den

Skodawerken in Pilsen , von der Firma Krupp in Essen und von der

ungarischen Patronensabrik Manfred Weiß abgeschlossen worden , weil
die ungarische Regierung bei dem Plan , eine „ nationale " Kanonen -

fabrik zu errichten , eine Firma gegen die andere auszuspielen ver -

suchte . Sollte der Staat die Fabrik selbst errichten , so wollen die

Firmen der Regierung weder ihre Patente und Lizenzen abtreten ,

noch Geschütze und Geschosse liefern .

( Senckts - Leitung .
Belästigungen von Frauen und Mädchen

hätte sich der S8jährigc Händler _psfat Rath zuschulden kommen

lassen , gegen den gestern die 6. Strafkammer des Landgerichts I

eine Anklage wegen Erregung öffentlichen Aergernisses und Bs -

Icidigung zu verhandeln hatte . _

Im November vorigen Jahres tauchte in der Gegend der Kam -
Mandanten - und Lindenstraße ein älterer Mann auf , der allmählich
für die in den dortigen großen Konfcktionswerkfiätten beschäftigten
Arbeiterinnen zu einem wirklichen Schrecken wurde . Der llnbe -
kannte versteckte sich auf den Treppen , um dann plötzlich , wenn ein
Mädchen die Treppe herunterkam , vorzutreten und sich in der schäm -
losesten Weise zu benehmen . Ehe die Ueberraschtc sich von ihrem
Schrecken erholen und Hilfe rufen konnte , war der sonderbare
Heilige verschwunden. Alle Bemühungen , den Attentäter unschäd -
lich zu machen , blieben erfolglos , bis eines Tages die bei einer
Firma in dem Hause Kommandantcnstraße 14 angestellte Arbeiterin
Z. von dem Unbekannten in jener Weise attackiert wurde . TaS
Mädchen lief hinter ihm her und veranlasste seine Festnahme . Es
war der jetzige Angeklagte Rath . — Das Schöffengericht verurteilte
ihn zu einer Gefängnisstrafe von sieben Monaten , da gegen der -
artige schamverlctzende Handlungen , die eine Gefährdung der öffent -
lichen Sittlichkeit bedeuten , mit aller Schärfe vorgegangen werden
müsse . — Die Strafkammer , die sich auf die Berufung des Ange -
klagten hin , nochmals mit dieser Sache zu beschäftigen hatte , kam
unter Bestätigung des ersten Urteils zu einer Verwerfung der Be -
rufung . In beiden Instanzen wurde angenommen , daß der An -
geklagte zurechnungsfähig ist .

Bereinsrechtliche Schikanen .

Nachstehend registrieren wir zwei durch den Spruch der höheren
Instanzen verpuffte Polizeiaktionen , die gegen das Vereinsrecht der
Arbeiter unternommen waren . Ueber die erste entschied am
17. d. Mts . das Dbcrverwaltungsgericht . über die zweite an denr -
selben Tage die Erfurter Strafkammer .

1. Der Genosse Arbeiter Lehmann zeigte dem zuständigen Amts -
Vorsteher an , daß sich für Brinsdorf ein Ortsverein des sozialdemo -
kratischen Zentralwahlvercins für den Rcichstagswahlkreis Sorau -
Forst gebildet habe . Zugleich übersandte Lehmann ein Verzeichnis
der Vorstandsmitglieder des Ortsvereins . Als demnächst der Amts -
vorstehen die Einreichung der Satzungen verlangte , reichte L. das
Statut und den Organisationsplan des Zentralvereins für den
Wahlkreis Sorau - Forst ein und erklärte , daß der Ortsverein für
Brinsdorf selber kein besonderes Statut habe . Für ihn gelte der
Organisationsplan und das Statut des Zentralwahlvereins des
genannten Reichstagswahlkreises .

Der Amtsvorstcher begnügte sich nicht damit , sondern wieder -
holte sein Verlangen nach Einreichung eines besonderen Statuts
des OrtSvercins . Für den Fall der Zuwiderhandlung wurde eine
Geldstrafe als Exekutivstrafe angedroht .

Vergeblich waren die Beschwerden beim Landrat und beim
Regierungspräsidenten in Frankfurt a. O. Lehmann klagte nun
beim Obervcrwaltungsgericht auf Aufhebung der Verfügung .

Das Obervcrwaltungsgericht gab der Klage Lehmanns statt ,
hob die Beschwerdebefchcide auf und setzte die polizeiliche Ver -
fügung , durch die die Einrcichung einer Satzung gefordert wurde ,
außer Kraft . Begründend wurde ausgeführt : Auf die frühere Auf -
forderung des Amtsvorstehers sei vom Kläger der Organisations -
plan , der dem allgemeinen Statut des Zentralvereins beigefügt , sei ,
als das für den Ortsverein massgebende Statut eingereicht worden .
Damit habe der Kläger der gesetzlichen Pflicht genügt . Daß weitere

Satzungen für den Ortsverein beständen , habe Kläger bestritten .
Seine Behauptung sei ihm aber nicht widerlegt lvorden . Demnach
habe vom Kläger nicht mehr verlangt werden können , als was er
bereits geleistet habe . Daraus ergebe sich die Aufhebung der poli -
zeilichen Verfügung .

2. Der Bevollmächtigte des Deutschen Metallarbeiteroerbandes
in Erfurt , Genosse Verkling , hatte auf Veranlassung der Polizei
einen amtörichterlichcn Strafbefehl von 5 M. erhalten , weil er
in einer öffentlichen Metallarbeiterversammlung zugelassen haben
sollte , daß der Redner , Reichstagsabgeordncter Braffdes , politische
Angelegenheiten erörterte , ohne daß die Bekanntgabe der Ver -

sammlung mit der Ueberschrift : „ Oeffentlichc politische Versamm -
lung " versehen gewesen sei . Auf den Einspruch gegen die Straf -
Verfügung wurde die Strafe gar noch , auf 19 M. erhöht . Die
„ Gründe " des Schöffengerichtsurteils zeigen , daß dies so ziemlich
jede Betätigung des Arbeiters in nicht antisozialdemokratischem
Sinn für eine „politische " erachtet . Es halt auf Gnund der cid -

lichen Aussagen des überwachenden Kriminalwachtmeisters für fest -

gestellt , daß politische Angelegenheiten erörtert lvorden seien . Denn
— man höre — es heißt in der Urteilsbegründung : Ter Redner

habe über den 8 153 der Gewerbeordnung als Ausnahmegesetz gegen
die Arbeiter gesprochen , es sei auch die Aufforderung an die Ver -

sammelten , sich dem Deutschen Metallarbeitervcrbandc anzuschließen ,
politisch . Der Ausspruch : „ Organisiert Euch ! " sei gleichbedeutend
mit : „ Werdet Sozialdemokraten ! " In der Berufungsinstanz hob
die Strafkammer dies Urteil auf und erkannte auf Freisprechung .
Begründend hob der Vorsitzende hervor : Wenn der Redner auch
die . Gesetzgebung gestreift habe , so könne daS� doch nicht ausschlag¬
gebend sein , da in der Hauptsache die Versammlung den Zweck
gehabt habe , Propaganda für die Gewerkschaft zu machen . Daß
ein Reichstagsabgeordneter geredet habe , beweise nichts , denn der

Angeklagte und der Redner seien Freunde und bekleiden gleichartige
tellungen in ihrer Gewerkschaft . Das Gericht habe sich ferner

der Auffassung des bekannten Staatsrechtslehrers Professor Dr .

Stier - Semlo angeschlossen , nach der eine Versammlung erst dann

als politisch anzusehen sei , wenn in ihr Fragen erörtert würden .

die die StaatSorganisation betreffen . Das sei aber in dieser Ver »

sammlung durchaus nicht der Fall gewesen .
Wäre bei Beratung des ReichsvcrcinSgesetzeS der Antrag der

sozialdemokratischen Fraktion durchgegangen , die Beamten für
falsche Handhabung des Gesetzes zivil - und strafrechtlich verant¬

wortlich zu machen , so wäre mal über eine bei weitem mindergrosse
Verfehlung gegen das Gesetz jiurch untergeordnete Organe bis zum
Regierungspräsidenten und Staatsanwalt hinauf zu klagen .

Marktpreise von Berlin am ÄS. März 1iU3 . itaifi Ermittelungen
des königl . Polizeipräsidiums . Richtl ' trob 5,00 . Heu 6,60 —7,00 .

Martlhallenpreije . 100 SHlogr . Erbicn , gelbe , zum Kochen
30. 00— 50,00 . Sveisebobnen . weiße 35 . 00 —60,00 . Linien 35,00 — 60,00 .
Kartoffeln ( Kleinhdl . ) 5,00 — 10,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
1. 60 —2,40 . Rindfleisch . Bauchfleisch 1. 30 —1. 80 . Schweinefleisch 1,60 — 2,00 .
Kalbfleisch 1 . 40— 2,40 . Hammelfleisch 1,50 — 2. 40. Butter 2,40 —3,00 . 60 Stück
Eier 3,60 —5,40 . I Kilogramm Karpien 1,20 —2. 40 . Aale 1,60 — 3,20 . Zander
1,60 - 3. 60 . Hechle 1. 60 - 2,80 . Barsche 1,20 —2,40 . Stßlet « 1,60 —3,20 ,
Bleie 0. 80 —1,60 . 60 Stück Klebte 4,00 —24 . 00 .

Klnmen - Mld HrauiliiiliitM
von kolierl Klemer, '

Ind . : 1?. Golletz
Marianncnftr . S. Tel . Mpl. 346.

Oskar Wollburg
Trauer - Magazin
Bertin N. , Brunnenstraße 56.

Große Auswahl in schwarzer
Konfektion ; auch elnz . Röcke ,
Blusen , Hüte etc . Anfertigung
nach Ma6 in 12 Stunden .

Aenderungen sofort . *

Fr. Tiers Festsile
vorm . Baß ' Ball - Salon

Große Frankfurter Straße 83
( Ecke Marsilmsstraße ) .

1. Psingftfeiertag »och frei .
Kulante Bedingungen .

Saal - und Garten - Bühne .

Auf Teilzahlung, ohne Änzahlnng .
= Kein Kassierer . -

Teppiche , Gardine » , Stores ,
Portieren , Plüsch - , Stepp - und

andere Decken .

Maiynpr Hufelandstraße 41 ,
ITldUner , Bilderladen . •

TuchlMi
Anzugstoffe , Hosenstoffe , Reste

Uemitt 12-1S
SV Tuchlager Carl Engel . " WC

Gneisen austraße 10,4
S . Gran , billigste u. beste K

Bezugsquelle für • '

} Sftöbeljeder jlri £
und Teilzahlung ,

Kranzspenden
sowie sämtliche *

Blumenarrangements
liefert schnell und billig Bank
« ross . Lindenstr . 69, Tel . Mpl . 7203 .

Möbel- Cohn
1. Geschah : Gr . Frankfurter Str . 58

Z Gcsohält: Grüner Weg 109
NM " Bitte genau auf Hausnummern zu achten . " VQ

Möbel a „ f Kredit
UdT " Riesen = Auswahl " WE

Anzahlungen auf Stube und Küche :

Mark 15 30 50 75
bis 25 bis 45 bis 70 bis 160

Tlodcrne

Schlaf - , Speise - , Herren - � Wohnzimmer
jeder gewünschten Art von 40 31 . Anzahlung an.

Einzelne MobelsUe ff
von 5 3l Anzahlung an. OV losigkeit . " VQ
Liefere auch auswärts , Abzahlung wöchentlich , monatlich ,

resp . nach Uebereinkunft . I

Vorzeiger dies . Inserats erhält beim Kauf 5 M. gutgeschrieben .

hioniitags ISJ —Si seOITnct .

, Ansnahmeprelse : ,

Schlafdecken
Halbwolle , mit blauer Bordüre . . . 130X180 cm «9IVI3251

Halbwolle , grau - meliert , mit griechischer Bor - � 75
4 * 1düre

.....................

140X190 cm > M

Halbwolle mit Jacquard - Bordüre K* 25

.....................

9 M.

_ _ Iva m SS

AmnuhmeMot ° �"

, Ausnahmeprelse : >

Damastbezüge �oT�o" 4 <*.

Kissen 84x84 ä I . — M.

ibezüge0ib3 . ex2oot4M .

140X190 cm

Kamelhaardecke mit Streifen - Bordüre Q50140X190 cm M

Metall-
Bettsielle

ler -mit Zugfeder
. Matratze .
schwarz ,

190 x 80 cm
G. L. 1040.

Ausnabmepreis .

Metelettstelie
mit Zugfedermatratze , 25 mm

starken Pfosten , Messing «

Ringen im Kopf - und Fussteil

schwarz lackiert

80x190 cm . . . ,

90X190 cm . . . . . .17 ! , °
weiss lackiert 50 Pf . mehr .

2 Kissen ä I » — M.

Steppdecken
von Seidenglanz - Satin , doppelseitig , mit guter V25

Wattefüllung , bordo od . oliv , Schnittgr . 160 - 200 cm m M.

netallbeitsielEe

S. Im 1001 .

Ausnatunepreis .

weiss lackiert
50 Pf . mehr

Stitel - UeüeMen
mit Einsatz oder Ansatz
Säumeben v. Ia Louisiana¬
tuch , 160/260 cm

. . . . . .

e
UeberlaKen
mit 6 om breitem Leinen - M » »
kläppel - Eineatz oder An- | *
satz tod la Louisiana - Dj
wob r«t260 cm. M.

UeberlaKen
mit Säumehen von
la La uisianstueh
160,260 cm

.........

Kissenbezug

zmit Stickerei oder
6 cm breitem Leinen -
klöppel - Einsatr , 82/82 cm

25

Ansnatameprels

mit Zugfeder -
matratze , 33mm
starken , naht¬
losen Pfosten .
hei [ gezeichnete

Stäbe Im
Fusstcll von
• Meiislna und

Messingfuss -
Bunde , schwarz

lackiert
90X130 cm

Berlin S77

Prlnzenstr . 46 - 47
■■■ Diese Ausnahmeppeise nur gegenVorzeigungd . lnseratsv

Daunen Steppdecken
SDP von türkisoh - aemustertem , dauncndiohtembtoti ,
mit tederfreien Daunen , in diversen Mustern , ab¬

gesteppt . . . . . . . . . .Schnittgr össe 140 X 20Ö om

SDR von Seidenglanz - Oaunensatin mit ledertreien
Uaunen , i » div harb . vorrätig , Schnittgr . I60x210om

SDZ von la halbwollenem Oaunen - ianella , mit leder¬
freien Daunen , in diversen Farnen

bohnittgrösse 160 X 210 cm

Ansnahmepr * ! « 1

17 "
277

367



Todes - Anzeigen |
SozialöeniokratiselierWalilverein

MiBerLReielistags-WahlkFeis .
Wahlbezirk 384, Teil II.

Am 23. März verstarb unser
Genosse

Franz Krugler
Georzenkirchftr . 61.

Die Beerdigung findet am
27. März , nachmittags 3 Uhr ,
von der Halle des Zentral -
Friedhofes in Friedrichsfelde aus
statt .

Um rege Beteiligung bittet
Der Boritand .

Deiitscher BaüarbeitepverliaDil.
Zweigvereln Berlin .
Am 23. März starb unser Mit -

glied , der Maurer

Hermann Gilhvald
( Bezirk Norden II ) .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 26. März , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Halle
der Zions - Gemeinde , Nieder -
Schönhausen - Nordend , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Oer Vorstand .

Am 22. März starb unser Mit¬
glied , der Bauarbeiter

Emil Dummer
( Bezirk Norden I).

Die Beerdigung findet am
Mittwoch . den 26. März , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle
des Gethsemane - Kirchhoses " in
Nieder - Schönhauscn - Nordend aus
statt . 141,15

Her Verstand .

Nachruf .
Am 18. März starb unser Mit -

glied , der Putzer

�dolk Maaß
( Bezirk Pankow ) .

Die Beerdigung ist am zweiten
Feiertage ersolgt .

0er Verstand .

Deiitzcliei'

Transportarbeiter-Vefband.
Bezirksverwaltung GroO- Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Droschken -
sührer

Wilkelm Frömberg
am 22. d Mls . im Alter von
48 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 27. März , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des neuen Pauls - Kirchhoses ,
Seestraße , aus statt .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , dax unser Kollege , der
Kutscher

Emil Engel
am 23. d. Mts . im Aller von
25 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 26. März , nach -
mlltagS 1' / , Uhr, von der Leichen -
balle des städtischen Friedhofes ,
Müller - Ecke Seestraße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
63/st Die Bezirksverwaitung .

Verband der Blieb- und Stein -
druckerei - Hilfsarbeiter

und Arbeiterinnen Deutschlands.
Ortsverwaltnng Berlin .

Am 23. d. Mts . verstarb nach
schwerem Leiden unser Mitglied

Anna Merten
im Aller von 37 Jahren .

Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet heute .
MllUvoch , den 26. d. Mls . , nach -
mittags 3>/z Uhr , auf dem Gethse -
mane - Kirchhof in Nordend statt .
27, l i Di« Ortsverwaltung .

Am 22. März starb nach langem ,
schwerem Leiden unser guter
Vater . Schwieger - und Großvater ,
der Tischler

Marl Actam
im 74. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenken !
Im Namen der Hinterbliebenen

Bmii Trettin .
Die Beerdigung findet an ,

Donnerstag , den 27. März , nach¬
mittags 5 Uhr , von der Halle
des Zentral - FriedhoseS in Fried -
richsfelde aus statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben M armes , unseres Vaters , Groß -
vaters und Schwiegervaters

Karl Irogiscb
sagen wir allen Beteiligten . ins -
besondere dem Genossen Waldeck
Ranasse unseren herzlichsten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .

| Zentral -Kranken- u. Sterbekasse
der deutseben Wagenbauer.

Filiale Neukölln I.

An, 22. d. Mts . verstarb unser
Mtglied , der Bohrer 257,15

Alfred Hennig .
Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigimg findet heute
nachmittag 4' /z Uhr von der Halle
des Jatobi - Kirchhofcs , Neukölln ,
tzermannstr . SS —104, aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Die Verwaltung der Filiale I.

Am 22. März verslarb nach
langem , schwerem Leiden unser
lieber Sohn und Bruder

�dolk �brabarn
im 18. Lebensjahr . 3931

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Abraham .

Die Beerdigung fand am
25. d. Mts . statt .

j Ruder-Verein „Vorwärts", Berlin.

Nachruf .

Am Freitag , den 21. d. Mts . ,

verschied plötzlich infolge eines

Herzschlages unser Sportsgenosse

MkvH : Te�ch .
Ehre seinem Andenken !

Danksagung .
Für die liebevolle Teilnahme bei

derBeerdigung nieines lieben Mannes
und guten ValerS

Ott « Mnpprr
sagen wir allen Verwandten , Freun -
den und Betännten sowie dem 6. Ber -
iiner Reichstags - Wahlkreis . dem
Deutschen Transportarbeiter - Verband
und den Herren Sängern unseren
herzlichsten Dank . 7631

Frau Klara Knpper
und Sohn .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

PFinzenstr . 41,
10 — 2. 5 — 7. Sonntags 10 — 12. 2— 1

1. Geschäft :

Schönhauser Allee 6 > 7
( am Schönhauser Tor ) .

Kein Unterschied

in Qualität ob

Bar oder Teilzahlung .

S�JYCisch
X

2. Geschält :

Dresdener Straße 16

( am Kottbuser Tor ) . /
Bei Nierenkranken ebensowohl wie bei Gichtleidenden spielt die

Ncizlosigteit der Nahrung eine große Nolle� Es ist deshalb ost sehr schwer ,
den Wünschen nach Abwechselung in den Speisen gerecht zu werden , weil
die Llllswahl der Gerichte eine beschränkte ist. „ K u s e k e " vermag hier
3lbhilse zu schassen , besonders , da es in mannigfaltiger Form , als Getränk ,
Suppe oder in Gemüsen , gereicht werden kann : — man bediene sich dazu
des in den Verkaussstellen gratis erhältlichen kleinen Kochbuches , das 104
wertvolle Rezepte enthüll .

JnohraytnSf * ?
' �Onk/urter/tr , ✓/*£]

uiiiiiniuiniiliiiTiiiifiiiinttiiiiuimnumfiuuiiimjiuuiin/iiriivMini

Frühjahrs -

Kostüme
18, 26, 38, 48. 58, 76

bis 150 M.
Nur gute Qualiläten ,

alle Weiten

Modelle

bis

50 Prozent
unter

Originalpreis !

Frübjahrs -

Mäntel
16, 22, 28. 48, 60

bis 120 M.
Hochaparte Stoffe und

Zutaten ,
alle Weiten

In allen Abteilnngcn große

Preisermäßigung !
Bitte sich zu überzeugen !

Moderne

Kleider
15, 22, 35 bis 100 M.

Das Neueste
der Saison !

Sonntags
geöffnet

12 —2 Uhr .

Jeder Käufer erhält
gratis zwei Billetts
zur Mode- Ausstellung

Moderne

Plüsciimäntel

Ulster , Abendmäntel

jetzt bis zum 4. Teil
der Originalpreise

ermäßigt

wmmm/mmM

Garbai

Qualität

t &HfCfynibiiimiji '

Jeitkmgs AusgahesteUen
und Anleraten - Annahme .

Zentrum : Albert H a h n i s ch, Ackerstr . 174, am Koppenplatz .
S. Wahlkreis : W. : Gust . Schmidt , Kirchbachstr . 14, Hochparterre .

L. und SW. : Hermann Werner . Gneisenaustr . 72.
3. Wahlkreis : st . Fritz , Prinzenstr . 31, Hos rechts Part .
4 . Wahlkreis : Ott e n : Robert Wenzels , Gr . Franksurterstr . 120.

— Richard H ack c I b u s ch , Petersburgerplatz 4 ( Laden ) .
4 . Wahlkreis , Süd o st e n : Vau ! Böhm . Lausitzerplatz 14/15 .
5. Wahlkreis : Leo Zucht , Jmmanuelkirchstr . 12 ( Hos) .
ß . Wahlkreis ( Boabit ) : Solomon Joseph , Salzwedelerstr . 8.

Wedding : I . Hönisch , Müllerstr . 34a Ecke Utrechter Str . , Laden .
Bosenthaier und Oranienburger Vorstadt : Wilhelm

B a u m a n n , Rheinsbergerstr . 67, Laden .
Gesundbrunnen : Fischer , Bastianstr . 6, Laden .
Schönhauser Vorstadt : Karl Mars , Greiscnhagcner Str . 22.

A dlershof : Karl Schwarzlosc , Bismarckstr . 50.
Ait - Giienieke : Wilhelm Dürre , Köpenickerstr . 6.
Baumschnlenweg : H. Hornig , Marienthalerstr . 13, I.
Bernau , Böntgentäl, " Zeperniek , Schönow , Schön -

brück und Buch : Heinrich Brase , Mühlenslr . 5, Laden .
Bohnsdort , Falkenberg und Falkenhorst : Paul ® enfch ,

Bobnsddrs , Genossenschastshaus . Paradies " .
Charlottcnbnrg : Gin' laiJ Scharnb erg , Sesenheimerstraße 1
Fichwaide , Schmöckwitz : Oskar Mahle , Stubenrauch ftr . Lg.
Erkner , eu - Zittau : Ernst Hof { mann , Friedrichshagener

Chaussee .
Fredersdorf - Petershagen , Eggersdorf : E. H ö s « l b a r t h,

Pelershagen .
Friedenau , Steglitz , Südende , « rc ß - Eichterfeldc ,

Lankwitz : H. Berns ee , Alsenstr . 5 in Steglitz .
Friedrichshagen , Fichtenau , Rahnsdorf , Schöneichc ,

Kl . - Schönebeck : Ernst W e r k in a n n , Friedrichshagen , Köpe -
nicker Straße 18.

Ciriinau : Franz Klein , Friedrichstr . 10.
Johannisthal , Rudow : Max G o n s ch u r , Parkstr . 6.
Karlshorst : Richard Stüter , Riidelstr . 9, II .
Königs - Wusterhausen , Wildau : Friedrich Baumann ,

Bahnbosstr . 8.
K öpcuick : Emil W i ß l e r , Kietzerstr . 6, Laden .
Eichtcnbez ' g , Friedrichsfelde . Hohenschönhausen :

Otto S e i k c I , Wartenbergstraße 1 ( Laden ) .
Bahlsdorf , Kaulsdorf , Biesdorf : P. Heßberg , Kauls -

dorj , Ferdinandstraße 17.
lflariendorf : 3lugust Lcip , Chaussecstr . 296, Hos.
Rarienfelde : Emil W vi u e r t , Berliner Str . 114 IL
Veacnhugen , Hoppegarten : Gustav L e y , Wolterstraße .
Xenkölln : M. Heinrich , 3!eckarstr . 2, im Laden ; Neukölln , Britz :

Rohr , Siegsriedstraße 28/29 .
Xieder - Eehme ' : Karl Freitag .
Äicder - Schöneweide : Wilhelm Unruh , Brückenstr . 10, IL
X owawes ; Wilhelm I a P p c , Friedrichstr . 7.
Ober - Schöneweide : Alfred Bader , Wilheluiinenhosstr . 17, II .
Pankow . Vicderschöuhausen , STordend , Frz . Buch

holz , Blankenburg ; R i ß m a n n . Mühlenslr . 30.
Reinickendorf - Ost , Wilhelmsruh und Schönholz :

P. G u r s ch , Provinzslr . 56, Laden .
JKnininelsbnrg , Bpxhagen , Stralau : A. N osenlranz , 3111;
■ Boxbageu . 56.
Schenkendori b. Königs - Wusterhausen ; Chr. H a n t s ch I e, Dorj -

straße 10. s"
Schöneberg : Wilhelm Bäumler , Marttu Lutherstr . 69, im Laden .
Spandau , Xonnendamm, ' Staaken , Seegefeld und

Falkenhagcn ; K ö p p e N , Breitestr . 64.
Pegel , Borsigwalde , Wittenau , Waidmannslust ,

Hermsdorf , Hohen - Xenendorf . Birkenwerder ,
Freie Scholle u. Reinickendorf - West : Paul K i e » a st,
Borsigwalde , Räujchstraße 10.

Peltow : Wilhelm Bonow , Telloiv , Berliner Str . 16.
Pempclhof : Joh . Krohn , Borussiastr . 62.
Preptow : Rod . Gramenz , Kiesholzstraße 412, Laden .
Weißensee , Heinersdorf : K . Fuhrmann , Sedanstr . 105, Part .
Wlimci - sdorf , Halensee , Schmargendorf : Paul Schubert ,

Wihelinsaue 27.
Zeuthen , Zliersdorf : Ernst H Ü t t i g, Zeuthen , Miersdorfer Str . 14.
Sämtliche Parteiliteratur sowie alle wissenschastlichen Werte werden geliesert .

wMi RieW:
t ' erlix um Lager :

rodt-flnzügeso, «:
, 80, 70,
i 60, 60,
90, 80.
65 . 56,
18, 15.
12. 10.Seinkleiöer

M

M

M.

IM.

Fertige schwarze Kjcidung
für Knaben und Jünglinge |
:: in größter Auswahl

| Feine Maß - Anfertigung |
:: in ca . 10 Stunden

Baer Sohn
Kleider - Werke
Berlin . Gegr 1891.

Chausseestraße 23 — 30.
11. Brückenstraße 11.
Gr. Frankfurter Str 20.
Schöneben . Hauptatr. 10.

Haben Sie Stoff ?
ich ftr tiee davon Anzug od. Paletot
nach Mass , schick, demerh. Zutaten
von 25 Mark an. Moritz Labandt

Neue Promenade 8, U. (Stadtb. Bön. )

|WestniannsTraoerniagaziD|
Extra - Abteilung

1 1. Gesch . : Berlin W. , Mohren -
StraSe37a ( 2. Haus van der |
Jerusalemer Straße ) .

| II. Gesch . : Berlin NO. , GroSe |
Frankfurt . Str . 115 (2. Haus [
von der AndreasstraBe ) .

1 Sehrgr . Ausw . fert . Kleider , |
J Hüte , Handschuhe , Schleierl
■etc . v. einfachsten bis zum I
| hocheiegant . Genre z. äußerst |

niedrigen Preisen .

Sonder - Äbteilung :
Maßanfertigung in

10 bis 12 Stunden .

nSposseBettenlinT'
(Oberbett . Unterbett , 2 Kissen)

mit doppeltgereinigten neuen Bett -
sedern. bessere Betten 15, 19, 24 9)1. ;
I' / . schläfige Betten 15, 20. 23. 50, 28. 50,
33, 39 M. usw. Versand geg. Nachn.
Preisliste , Proben . Verpack , kostenfrei .

Gustav

Berlin 390 LPrlnzenstrasse46listig
Erötztes Spezialgeschäst Deutschl .

dhardt

Caramelz/Biet
Alkoholarm - Aerzflich empfohler

W- s -
SÄä



Franz Abraham
Suik . Uei §int - u. S3mertrank - KeU.
K«. Bm«litr s», Fernap . Kg«t . l3708

1 Eps

l _
*

Erscheint 2 mal
Bchentlieh .

m
Beates alkoholfreies

Getränk .
Berlin OtRndolfatr . 4.

� Arbeiter - Bekleidung J

Hambnrfer Laden , Charl . Wallit . eä

Auto - Fahrschulen J
Qonlro Gr. Frankfurterstr . 4t
OauAS Elntr . tägl . , TeOz. gest .

� Bäckereien , KonditorT)

Bloitnep ' s

fipoBbäckerei
Geschäfte in

Berlin ,
Charlottenburo ,

SohSnebere ,
Wilmersdorf . !

Frledr . Barr , Landau . Allee 146
K. Biedermann , Cryphinsstr . 18.
Baal Delly , Markusatrafi « 15,

[ ßrot - fabrik, , Vorwärts '

Hermamiüllnehj�Köj�enicl�
Frans Fanlwatter , Vaatealalatr . tT.
B. Freyer , Slusaatr . 72, E. larkoutr
jOeorg Gans . Memelerstr . 30
lläring , Hugo Oreifsvalderst . 225
H. Gruschka , Kanlgsbergerst . 85

70 OssctsBlte
in allen Stadtteilen Berlins

nnd in Kirdorf .
GesrOnde�SOlL

Hoppe' iHaeU . trta - aiak . AlalbarUUe
Max Knlftert , Landab . Allee 28.
Ernst KBatar , Frankf . Allee 187.

ladentliia . O. Sr. '
Franz Ludwig , Koehbannstr . 35
Emil Ueske , Ordner Weg 123.
August «ante , Ebertystr . 57.
Hermann Markau , Rigaerstr . 107
Hattke , Gipastr . 8-
E. Martins , Relebenbergerst . IIS .
Müblstetf , Spandau , BUntttlitr . 5.
Fritz Hillle , GrSfestr . 4.
Alfred Malier , Brunnenstr . 87.
Roman Nowak , Wienerstr . 8.
Friedrldi Oste , Hadaistr . 10.
Herrn . Proell , Nonnendamm .
Friedrich Probst , Andreasatr . 51

Bäckerei „ Nordstern "
Inh . ; Qnste MflUbr

rillkleni . Tarzchied . Stadtteilen

Ranfff Relcheobergerstr . 176

nUlIlllAdiniralstr . 38u. 19a
Arthur Roemer , Kattb. Sann 101
Walter Rohr , Anklamerstr . 28.
Max Sander , Dnnkerstr . 23.
Otto Schmidt , Adalbertatr . 27.
Heinr . Schubert Boxh . Chaua ». 5,6
Sikorskl . VeileBiee . HeiiernlorfentT . Il
R. Schade , P aliss - St. S FU. 0 u . NQ
Paul Sorge , Proskauerstr . 21

Rieh . Schenk MaÄ38 .
P. Sdilnauer , Anklamerstr . 15.
Faul Schulz , Hufelandatr . 2
H. SpUlmann , Grüner Weg 115.
OastaT Taapita , Prinzen - AUea 81.
Carl Tennert , Scbleaiscbeatr . 18.
F. Tlademann , Boxk. -B. , KaaUtr 47.

I�li�FUtalen fallen Stadt -

Josef Ullrich , Hanteoffelstr . 103.

Volksbrot , LG. lD. ll .!.
Otto Wagnitz , MüUerstr . 28

Ludwig Walter , BiilelaDdstr. 37.
g . Walter jr . , Löweitr . 18

i Cboriiier8tr . 85 1
_ _ _ _ _ _ _ _I FU. Ackerstr . l |

' rlemens Weise « Jablonskistr . l

WilbilmaSa�n .
Otto Winkler , Nannynstr . 73.
B. Wölfl . Grüner Weg 75.

Badaanstslten J
Arkona - Bnd , Anklamer str . 34.

a o- B Landabergeratr . 187
mX % M . Oollnowalr . 41.

Bflrgerhad
Canitz - Bad , HOnzstraSe 2.

lEDtial-Bail AnzengrubeiVtr. 23.

NiDtarBadu�hen�' r . «
1Bad Frankfurt , Gr. Frkft . Str . 138.
I Lieferant sämtl . Krankenkaisen

Bad Frledri <ti »haln,Ltn4itAllMll3
Bad Buleiand , Hufelandatr . 45.
Kaisar - Frledrlchs - Bad, Ctarl -a- Bk

früher Mflnael , Wallstr . 70/71

Natlonal - Ilad , Brunnenstr . 9.

Bad Ostend »
Passage - Bad
Reform - Bad , Wiener Str . 85.

Silesia sStTellscheS " sl
U f Iktor - la - Bad

Kottbnser Damm 75
U FpiedrichWühclmsbad

Cbauaaeestr . 87.

R. Bauke , Stralauer Str . SS.
Berkholz , KOpenickerstr . 70.
Lange , A. E. , Brunnenstr . 187.
Liepe , Sobenaberg,Grueiralljtr . 30.
Meyer,F . MlI ». ,Berlln «rstr . 48 —SO
J. Ch. Pollmann , Letbriagentr . 60.

Reiche . ATfeäÄlll :
Zaremba� ; ! ' �, .

Büttner , A. , Danzfgerstr . 96.

W. SdirSder IßSA
f Bettfedern u. Betten j
O. Behrends , Keik. KacMbeekzir. 10»
BnUnakl. Eebrbellhierstr . l,E . Scbo»b. A.
Carl Henze , Aidruutr . 55, Keiaigug

Hu idiifle uwu Md' bmiT*3
H. ZysaenU . Alt Moabit 82

Bezugsquellen - Verzeichnis .
L PrBBUU�irFhrbe� " ' )

A" ! . 01
�■ �HausmHausmittel .

Relah . Assmus , Oerichtstr . 10.
Gustav Bersng , Weidenweg 80.

WDEDWglUMW !
A. Diepöw , tauroggenerstr . 12.
Heeberleio , Trepi . Gritti - Beacbeitr
Prinz Handjeriestr . 2Nkl . G. Wölfl .
Kl ahn , H. ,SklI ». Kaiitr - Friedncbil . ll »" " " Neakölla

, Hermannst . 119.
KrOalnflsAdler . Drogcrle . BaBitntr . ?.
F. Lehrke . KotibiieivuaaS l - 83,Fulia
Alfr . Harsch . Cnlmstr . 37.
Bathaui - Droecr <e. ! iklla . n»o»itr . 24.
- - WeukSlln

-

O. B. PrenzeL

Prinzenstr . 103 * L,ped
_ _ _ _ __ HoWmann

Fr . Schlassnuis , LiebnuersfarT� .
Hugo Schnitz , MüUerstr . 166 t .
Hyg . Gummiw . , Photogr . - Artikel .

Obencböiveide WllSelmlnenliöfitr . 46
Erich PreuR

Droge«, bpo. Gamaiwar. , Seifn billlgzt,
- . Dn , Brtti . BadoTerit . 5sWerder - Drogerie ,

Zobel , Georg , N, Aekerstr 50

�B����na�BarBiiiuJ
BredIowEbenTtldereU6Wöribint . i5
Otto Büttnor , NeikiiIla,KiBgb>biit . 3l.

Brioriinr
Nklla. , Ilohenzollenipl . il

. niülcl Buckow t. Elzd. Kniäeuaii .

KU FDttlJ mÄenille . 170
Hanisch , VelloieooFiiuIsnerProa . 19 1
Hlekel , Fr. , Gr. Hamburgerst . 37
GnsL Nobert , Potsdsmorstr . lUs
H Petermeter , Strelitzerstr . 8.
Petor - Scbiey , wllh . , Zoeiozontt . 11.

Berufskleidung D
Keiner , Otto , Gerieh tstrsle 86.
RoterLaden,SehSneh . ,HtapUti . l08

Blerbrauorelcn . Blerh .

Akt. - Brauer . Potsdam . Eig . lüedorl .
Berlin SW, Tempelhoter Ufer. 15
Brudoibirga E,Wukal

Spez . Potsd .
losdorforetllO

Stangenbier

ierpbraBtrclWelßeemM;

Biawi KöDigstaill
feinste Qualitätsbiere .

Brauerei Tivoli
Frnchtstr . 87

Heissblep - Carameltiiep
Brauerei E WUlner

Pankow .

Deutsctie Bierliraüerel A. -C.
Berlin - Pischelsdorf

Qrotcrjans
Malzbier , Bcböik-Aiio « ni . T. in . so»,

C . Habels Brauerei
hell — Habelbrlu — doikel .

Hempel , E , MüUerstr . 138d .

Unter

Goldbier
ist nicht nur ein

Erfrlschnngsgetrink , sondern
auch ein

Gesuidbeitsbier ersten
Ranges .
Berliner Dnlons- BranerelBerHaS .

Lnlsenbranerel WelBease « .

tHöndiener Branliani Beflln. t

Löwen- Branerei
vorzügliche FaB - nnd

Flusch en - Biere .

Schulz , Herrn . , Schönleinstr . 23.

Wll ! SlmMMisM ? .

CVictoria - Brauerei
Wlctopla - Saazepbeiu

eissbier , C. Breithaupt ,
P«Usi�«n»tr�7j�eLjAjVII�6S4 .
�BlumänundKpKnxn )
OsEa�nSertüI�KHerätr�T��
Blnraen - Fiscber - ZSlIner 8ee «t »0
£. Degar,IUxd. . Kiia. Friedr . 8t . lO,6«(got. i8
O. Hahn . S togliu , Albrechtatr . 101

C. Laurent WAL » . »
F. Müller , Danzigeratr . 27.
Gsrtaor. A. SF. Meltzner . Bkll . Biagbkfit .
Ww. RBtschkeBklli . Hermann8t . e2

Topfpflanzen alier Art
Britz , Rudower str . 92/93Tol. Netk. 114
ZosWoWjILTurinerstrj ; « .

J. F . Assmann
35 Filialen in Berlin O.

Drei Kronen

r
40 Filialen

In Berlin und Vororten

August Haitz £. �' ,7 . ' .

F. HSGEM
22 Verkaufantellon 28

1 GHer Hais
48 eigtit letiilgouhirt « I

Nüssbutler " Äfif 1

Richard Reck, Neue KSnigatr . 19 a

;i
7J

Willi. PleB , BQttergroßbdlg .
Berlin C. 54, Roaentbalerst . 40

�( HzcktscborEof ) Eorup . A. Norl . 3837r�
S eTnl� ÄrÄh�SHI�Iiermännät ! 65

Gust. Wlze 4 Golm
Kosmaila , L, 4g�Ü » te

Schröter , R.
43 üerkaut $ $ tflUn

Jhly &Wolfram
Vereinigte 48

Pommersche terkanis

Meierelen »leiinii.

Cacao , Chocolade

Atlier ' s ftondltorel , Wrozgolnr . 87.
AlthanajKractorBoi�llsdovontr�

5Toli,WEROK
Gold

Silber

Kupfer

Schokolade - Kakao
In drei Preislagen .

Die verschiedenen Sorten sind
untereinander gleichwertig und
unterscheiden sich , wie die
deutschen Edelweine , nur durch

ihr Aroma .

" vliaY fl »Iii »! ««' - *"
JJ llaAf Viag Stadtteilen .

Ferd . Hahn , Borita, PerUnktnsrsl . 72
Kpiffprt p »>! - >- « Berlin 1

aeillfiri , a«, ond Vororten

Fordern Sie

Clgarrenhendlunpen

. Hoefer , Kottbuser - Damm 79 1
it 77,AdBlrslit3,DroidOBorst . l »J

Klein , Wilh . gÄ1� '
Krakow , Fr . NW. Wiclefatr . 47.
J. Nothmann , NW 87 Turmstr . 59.
G AS. Peterke , SO. Kottbgierstr . 14.
W. Schuster Nf. , Neanderstr . 28.
Alb . Werner . Eckt El«i6ora Aekorstt

Damenkonfektion

bdlillldllU Gelsgepbeltskäufe .

) ombrowskyil ! . ' ; ,f,,ÄI
DAcA - st I KoltbuordsmB ?»
■ 1 j ' w- BnuaeBiir . 31

OskafWolllmrgJfonDeDStr.Sfi,
{ Eieo n » u�StebiM�Meff�
Aln,0 . ,yklli . ,Kalser - Friedriciiat . 6
W. Allner , Mulaekstr . 24.
BenteLC . ,Bozb . Jfeu «Bahnh . St . 2(
Herrn . Braun , Landsbg . Allee 149.

Grüner Weg 49
Wrangelatr . 59.

Emil Braun , Aidreasst . 76 BekoBruI -

G. Brucklacher , ° trr� ,
F. Beatel,NklIn . Eslsor - rriedrstr77
Flick , E. ,Spsi4si , Sekonovsldetilr . 14
Carl Jung , Stromstr . 81.
Franz Ptel {ar,O . Frankf . Allee 139.
Eugen Heum , Nklln . Walterttr . 19

Jungblutti, BennaDosti . 172.
H. Rocketroh , GibfÄ ».
Rflhlmaud . P. >Mfl! lerot . 40b,E . Seest .
F. S<hnbeIt,Volgtsll ( ) ,E . 8ekrslientr .
SeUach,Th . , ! iUla . , Hermanns tr . 48
E. Timm , Schleif . , Waldemarstr . 73

Im . Mille S . " 19.
I | c» iUnlmsr Alexandrinenstr . 14
HlEl nclllldf Reichenbergerat . 100

( lab . Otto Janke ;
gor
»).

Neue Sebönhanser - Str 11.

Fahrrad - Dans „Frischauf
Brunnenstr . 85.

Gründung und Eigentum der
radfahrenden Arbeitersthaft .

FahrTd. ,S ( hBlIpltt . Vei6eBbirgit . 47s
W. Mttllo »dihy,Oberbsum9t . 2, Reg

�Mrbe�Ie��Saöhepr�
GroB - Dampf wischerer

„ Sproenlxe "
Berlin 80. , Forsterstr . 5- 8 >

Tsdollooe Vssoko! Billigst « froloell

Ch . Engelhardt
NeukBUn

Filialen in allen Stadtteilen
Groß - Berlins .

loBpfwsirh -
snsloll

OläDsa Tel . ITT 1309

O . Naefe
Färberei o. ehem. Wäscherei
f. Herren - n. Dsmengsrder .
Läden ia allen Stadtteilen

| Berlin , Rixdorf , Schönoberg

6. kullitk . Färb . , Wäscher « !
Fil . GsstiTAdoltil. l , Wolle obnrgerJt . H
SvineBäsiieratr . 56, Weddiogiir. 9

HillertOo . Neakollii . HermsnBoir. 37-38
f >

Flolachop . u. Wuratw .

O. Amling , Neukölln , Clsenstr - 74
Augaat BlnutelaDunkerstr . 78 .

0. LüderitzstraBe
Nr. 60

Eaisaria
Augusts Allee 8.
reidenweg

A. Bentele , Thterstr . 31.
Hans Böhm , Weidenweg >1.

Wilhelm Behr
Wurstfabrik ,

Speck - nnd Schlnkensolsarei .
Berlin - Schöneberg , Kolosiout 57-58

Bette und billigste Besugt -
quelle f. Wiederverkäufer .

H- Nlxdorf ,
rtmann . Geb
irf,Emkfirt «irAU. 197,50ioBsb.

( Haut - u. KOohengeräteJ

Spandau , Schönow . St. 92
, Eosille , Glos, Ponellss . Lsmp.

K. Christ , Elbingerstraße 58.
Ph. Christ , PeteruburgerBtr . 4 s.
Darge , O- , Finowstr . 6.
Thilo Dorgerloh , Litbsaerstr . 3t
St . Dorszewskl , Ebertystr . 29.
W. Dörr . Schivelbeinerstr . 27.
August Fenger , Grünsuerstr . 8
Feyerherm , F. , Alt -Boibsgos 11.
W. Friedmann , Nklln . ,W«rtbeitf . 7.

Oskar mm , Oieliogstr. 16.
WUIyOerl che , Petersburgera tr . Sl
Albert Golz , Frankf . Allee 131.
Fr . Oerlach , Tauroggeaerstr . 1 a.
Gustav Girra , Waldemars tr . II .
Rob . Olene . Weileu ea, GiiUdiITiti . ll

OttoCIrubeHoStTtT .
Goslnde , Rich - Ät .
fchÄMtfiSÄis » :
O. Gleich , Sookolli, Hoboazollenpl . 7
E Orleger , Charl . , Cauerstr . 18.
F. Outschmledt , Kolonieatr , 32
A. Herold , Aekerstr . 62
Heinrich Hühne , Skalitserstr . 97.

Janik , C .
Pi . ] eBtaeb,K«Ubo. DaoB35, Floioob, Warst.
D immin ff- Fleisch - u. Wuratw .
D. Ilüfflly Manteuffelatr . 102.
Heinr . Jodiiuann , Ziethenstr . 41.
Wilhelm Kitz , Kniprodestr . 118.
Fritz Klein , Kottbuiordamm 12.

Bruno Keller HutÄ . u .
Otto Koch , Alto Jacobatr . 17.
Fritz Koebke , Kl. Andreasatr . 11.
Bruno Kusche , Frnchtstr . 28
Emst Kolbe . 0 .112. Weicbselstr . 15

Königsbergerstr . 37.
,f ( . EIeiick- a. Wintvarea

M. Kops , Beiiieksil . Bsildeoiilr . 154.
U. Knnert , Schönebg . Gothenst . 41
A. Lauge , RelBickd( . ,ScbsnveberitT . lll

ßob . lindaersNfeme' tmr. S.
Wilhelm Liebherr wegd«:
Fr- Lindemaiuig Emdtnerttr . 4».
Ausrutt Llncke « Alte Jaeobstr . 26.
Emil Lindlgkelt , Xiek&elkirchstr . 8.
Lochmann , Malplaquetstr . 82-

LDeWeJflö . FÄÄb1? ;
Lebcnsmlttelvertr . EiiscrWilbelaatlVs
Aug . Maar , SchulstraSa 103.
Mirk . Fleisch kon». 1SkUi. ! WtrthiiL7l
M. Hauertberger . Bkllu . KtusratLld
Max Metzler , Rigaerstr . 1«.
R. Mäller , Pankow , Wollankst . 101

C Happan - flptlkel

H. Boek,Seoköllo , Ktiaer Friedriebst. 10.

E . FlöreckeÄÄicb
Kraute , WIIh . �kIli . ,Harm . - St . l68
Nordring , Brunnenstr . 84.

Ad . Mahnke VÄ . 1
A. Samuel , O. Uirbsctast . 62,S <birBe .

Scholz , Osw . giaÄiV, :
Max Sdmlze , Hochmeisterstr . Ä1X1etJL OUIUAXC, AACJUlllUCJOtCJBki. o,

Kraogelstr.ti W. Sendler

JRsazxa * Bedstr . 26, Ecke
. jsaer prinien - AUoe.

Besser , Jolioa , BUIa. , Bargatr . 18

IJamrotß Neukölln , Bsigstr. 21.
Mitgl . d- Wahlvereino

Laake ASIopeckl , SebSsä - AUse71 s
KaFOn « <5 Null . , Bergstr . 44- 45
aarens , o, ttm, «! . >4. 5, -4- , 140»!
ßnenap älaTSchnoidermeitter ,
DOSUer,3ia4sku1 . ,Berg «t . S021 >

Lager fertig und nseb Maß
Julias Salomon , Brunnenstr . 36.

JCnknll FriedensuRheinst . 9
. OCnOII vorz . d. Bl. 8»/ »

K
Rutbaus em

norden
Brunnenstraße 53.

Badstraße 65
Cbansaeeatraße 55.
Dresdnerstrafle 120

Beiße , Rad , Chanueestr . 6«.

M . Grund Brao�ft 177
Hot - En gr. - Lager , Boxb, 8«rtnint . 14.
A. Lomal tra,W! lai4if . ,B4rliisrsLIll .

Rieck , Em . S�SSitk
Scboerr , Herrn . , Wilmarad . - St . 46.

Veste�E - Ä ; �

Zum Hutwinkel
S. Kohlt . Cbauaaeeatr . 85.

Aug . Wagner , löpsiiek , Gräastr . 9

� KnffBB - SpozIaloeaoh . J

A. Möbes Ndif .
Fleisch waren u. Wurstfabrik
Berlin N 24 Oranlenburgerst . 4

Uneppelohtll 4« Ff . pro Pfd .
Edel - Malt - Kaffee Marke Mal - Ko

Geaereldepot Norden, Chaisoeestr . IIA
feroipiecber Ami Nerdsa 594 1. 9994

FUiileg SW. GaoUeasastr . 194 ud
Bidcberilrste Ii .

Bei Abasbae toi 8 Ffiad frei Hrn .

Naumann , Gärtneratr . 18.
Frankfurter

Allee 176.

Georg Naomas

F. mmfti
«rd-Uealicbe Fleucb-s. Warst-Eootrsli

F. Zimmeraaflo Serien

�__Kaflea - Sup' >ogaf J
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€ine niederträchtige Betcbimpfung
der Bauarbeiter

Iciitet sicki die „ Deutsche Montagszcitung " , welche die Sozialisten -
fresserei im besonderen betreibt , aber trotzdem nicht recht leben und
sterben kann . Wir lesen da in einem Feuilleton im Anschlug an eine

Besprechung des JuwelendiebstahlS folgende Nichtswürdigkeit :
„ Das saule Leben , das sich die Diebe erträumt haben , wird

also jetzt recht werden . Jin übrigen darf man sich nicht wundern , dag
die berufsmägigen Tagediebe das Faulenzen als Parole ausgeben
und dag sie auf Kosten der Dummen leben wollen . Sucht nmn doch
selbst den gelernten Arbeiter zur Faulheit zu erziehcnl Im amt -
lichen Organ des Deutschen Vauarbeiicrverbandes wird den Bau -
arbcitern folgendes gepredigt : „ Leider hat ein großer Teil unserer
Kollegen noch nicht erkannt , dag sie dem Unternehmertum nicht
ihr ganzes Ich , ihre gesamte Arbeitskraft hinzugeben brauchen " .
Wer je unsere Zimmcrleute und Bauhandwerker an der Arbeit
gesehen hat , der weiß , daß sie sich lein Bein ausreißen . Sie
halten es mit dem hübschen Wort : „ Die Arbeet is kern Frosch ,
sie huppt uns nich davon " . Es ist aber ein starkes Stück , d i e
notorische Faulheit und Saumseligkeit dieser
Arbeiter a u ch n o ch s y st c m a t i s ch z u z ü ch t e n. Sowie
es sich uni neue Stenern handelt oder um eine Teuerung der
Lebensmittel , dann freilich wird das Los dieser armen Leute in
den schwärzesten Farben gemalt , dann verweist man auf ihre
schlechten Löhne und ihre kargen DaseinSbedingungcn . Zwischen -
durch aber ist die Parole : nur man sachte ! ES scheint also doch
reichlich genug verdient zu werden [ '

In dem Kopfe des Schreibers obiger Zeilen muß es recht wüst
aussehen . Zunächst versteht er nicht , was das Blatt der Bauarbeiter
will . Es spricht ganz richtig den Gedanken aus . daß die Arbeiter
keine Sklaven sind . Sie verkaufen dem Arbeitgeber zwar ihre
Arbeitskraft , aber nicht den ganzen Menschen , der dem Arbeitgeber
in allem Tun und Lassen untertänig zu sein hätte . Dann hat er
die Stirn , zu behaupten , die Arbeiter würden zur Faulheit
erzogen oder , wie es an der einen Stelle heißt , . die notorische
Faulheit und Saumseligkeit dieser Arbeiter " würde systematisch
gezüchtet . Als ob die Arbeitgeber sich das gefallen ließen ! Wer
tagtäglich sieht , welche schwere körperliche Arbeit die Bauarbeiter
zu verrichten haben , wie sie oft ihr Leben bei ihrer «Arbeit aufs
Spiel setzen müssen , und das Geschmiere der Tintenkulis der
„ Deutschen �MontagSzcitung " daneben hält , wird uns zustimmen ,
wenn wir�ägen : Es gibt kaum etwas Ekelhafteres , als sich mit

jOldjcn Schmierfinken befassen zu müssen .

parte ! - Hngdegenbeitcn .
Neukölln . Die Bibliothek des Wahlvereins bleibt der Inventur

wegen bis 27 . März inklusive geschlossen .

Tciupclhof . Für den 2. Gcmeindewahlbezirk finden heute abend
8' / „ Uhr im WilhelmSgarlen , Berliner Str . 8, und im Lokale von
Ot : o Schreiter , Goitlieb - Dunkel - Str . 59, zwei öffentliche Wähler -
Versammlungen statt . Referenten sind die Stadtverordneten Groger
und Wutzky , Neukölln .

Dlaricnscldc . Am Sonntag , den 30. März , nachmittags 2 ' /s
Uhr . findet im Lokal von Otto Fricke , Kiepertplatz 7, eine öffentliche
Versammlung statt . Vortrag des Stadtverordneten Franz Thurow «
Neukölln über : „ Der Wahlrechtskampf in Preußen und die bevor
stehende Landtagswahl " . Am Freitag , den 28. März , Flugblatt
Verbreitung von Schuster aus .

Zossen . Am Donnerstag , den 27. März , hält der Wahlverein
seine Generalversammlung im Lokale des Herrn Scherler
ab . Tagesordnung : Vorstandsbericht , Ausschluß von Mitgliedern ,
Neuwahl des gesamten Vorstandes .

Petershagcn , Fredersdorf , Bruchmühlc , Eggersdorf und Bogels�
darf . Für vorstehende Orte findet am 27. d. Mts . , abends 8 Uhr .
in PeterShagen im Lokal von Appel für sämtliche Funktionäre ein
Vortrag , die Technik der Landtagswahl betreffend , statt . Auch Mit
glieder der Wahlvereinsbezirke haben Zutritt .

Waidmannslust , Hcrmsdorf und Glienicke . Sonnabend , den
29. März , abends S' /s Uhr , findet in Hermsdorf bei Eggebrechi ,
Albrechtstr . 1, ein Vortrag über „ Der preußische Staat und die
Geschichte des Wahlrechts " statt . Referent : Genoffe Emil Lehmann .
Insbesondere sind alle Funktionäre verpflichtet , zu erscheinen .

Roscnthal . Am Donnerstag , den 27 . März , abends TVj Uhr :
Flugblattverbreitung zu der Gemeindewahl von den Bezirks
lokalen aus .

berliner IVadmcbteu .
Gviine Ostern .

Die in den Ostevtagen herrschende milde Witterimg hatte
diele Tausende ins Freie gelockt . Die bekannteren AilSflugs -
orte Ivaron so stark belebt , daß vielfach kein Stuhl zu haben
war . Tic Gartenlokale waren fast durchweg stark besetzt ,
obwohl es zum Sitzen im Freien noch nicht die rechte Zeit
ist . Wohl selten ist so viel Kaffee vertilgt worden , wie an
den Feiertagen in den Ausflugslokalen . Wie immer , wurde
auch diesmal manchen Ausflüglern das Vergnügen gedämpft
durch die Beförderung , die sie äuf der Stadt - und Vorort -
bahn in Kauf nehmen mußten . Das beste Geschäft in den
Feiertagen dürfte wohl die Bahnverwaltung geniacht . haben ,
die in die Züge hineinstopfte , was nur irgend möglich war .

Von den höheren Lehranstalten der Stadt Berlin

haben die Gymnasien und die Realgymnasien schon seit einer
Reihe von Jahren eine andauernde Minderung ihrer
Schüler gehabt . Dagegen ist in derselben Zeit die Schüler -
zahl der Oberrealschulcn gestiegen , besonders nachdem eine
dritte Oberrealschule eröffnet lvordcn war . In den letzten
fünf Schuljahren 1Ü0S,09 bis . 1912/13 wurden im Quartal
Oktober —Dezember gezählt in den ll Gymnasien zusammen
9253 , 6272 , 6178 , 5966 , 5920 Schüler , in den 7 Real -
gymnasien zusammen - 1177 , 1318 . 1312 , 1259 , 1168 Schüler ,
aber in den 3 Oberrealschulcn zusammen 1580 , 1617 , 1705 , 1710 ,
1819 Schüler . Für diese 21 höheren Lehranstalten zusammenstellte
sich die Schülerzahl auf 12 310 , 12 267 , 12 195 . 11968 .
11_937. Hieran waren die Vorschülcr beteiligt mit 2788 ,
2777 , 2794 , 2721 , 2726 . Man sieht , daß in den Vorschul -
klaffen wenig von einem Rückgang zu znerken war . Im ein -

zelncn haben von den Gymnasien und den Realgymnasien
einige noch eine Mehrung ihrer Schüler gehabt , wofür dann
in einigen anderen dieser Anstalten der - Rückgang um so
stärker war . Von 1908,09 bis 1912/13 hat die Schülerzahl
( nach dem Stand vom Quaital Oktober - Dezember ) sich
gemindert zum Beispiel beim Gymnasium zum Grauen
Kloster von 511 auf 121 , beim Dorotyeenstädtischcn
Realgymnasium von 726 aus 616 . sich gemehrt z. B. beim

Königstädtischen Gymnasium von 595 auf 7 ) 6 . Auch eine der

Obcrrealschulen , die Friedrichwerdcrschc , hatte einen Rück¬

gang der Schülerzahl , von 597 ans 199 . Dafür stieg aber in
der nencii Königstädtischen Oberrcalschulc die Schülerzahl von
373 aus 732 . Im allgemciueu haben hauptsächlich die An¬

stalten der Innenstadt immer Schüler verloren / offenbar in¬

folge der hier sich vollziehenden Umwandlung der Wohnviertel
in Geschäftsviertel . Neben den höheren Lehranstalten haben
übrigens auch die mittleren , die Realschulen , in der

letzten Zeit keine Steigerung ihre Schülerzahl gehabt .
In den fünf Schuljahren 1908,09 bis 1912/13 begannen die
11 Realschulen das Wintersemester mit einer Gesamtzahl von
6330 , 6291 , 6354 , 6291 , 6310 Schülern .

Krankenhausbchandlnng von Kafsenmitglicdcrn .
Eine nicht geringe Anzahl von Kassenmitglied crn ist der

Auffassung , daß die Krankenkassen die Verpflichtung
haben , für den Fall , daß der ?lrzt KrankcnhauSbehandlung
für notwendig hält , die durch Ausnahme in ein Krankenhaus
c n t st c h c n d e n K o st c n voll zu decken . Dem ist
nicht so. Die Krankenkassen haben nur dann die Verpflichtnng
zur Deckung der Gesamtkosten , wenn sie — und zwar in

jedem einzelnen Falle — der Aufnahme in ein Krankenhans
zugestimmt haben . Man begnüge sich daher nicht mit dem
vom Arzt ausgestellten Anfnahineschein , sondern lasse diesen
Schein von der Kasscnvcnvaltnng unterschreiben oder unter -

stempeln . Ist dies geschehen , so haftet die Kasse un¬

beschränkt . Fehlt die Zustimmung der Kasse , so fällt
einmal bei Verheirateten die Angehörigenunterstützung
fort , außerdem fordert die Krankcuhaus - bezw . die

Armcnvcrwaltung die Differenz zwischen dem Bc -

trag , den die Kasse gezahlt hat und den im Krankenhaus ent¬

standenen Kosten von dem Behandelten oder , wenn es sich um
Ehefrauen oder Kinder handelt , von dem Ehemann bezw .
Vater ein . Die Kasse zahlt in solchen Fällen nur die statutari¬
schen Mindestleistungen ; der Behandelte — oder der ersatz¬
pflichtige Ehemann oder Vater — wird häufig die Hälfte oder

mehr der Krankenhauskosten zu decken haben . Ist er dazu
nicht sofort imstande , so kann er des Landtags - und Gemeinde -

Wahlrechts verlustig gehen . Unsere Leser , soweit sie Kassen¬
mitglieder sind , tun daher gut , das Gesagte zu beachten .
U. E. wäre es angebracht , daß die Kassenvorständc recht wenig
von ihrem gesetzlichen Recht , die Kostendeckung in vollem Um¬

fange abzulehnen , Gebrauch machen , außerdem Pflicht jedes
Kassenarztes , die Kassenpatienten bei Ueberweilung in ein

Krankenhaus darauf aufmerksam zu machen , daß die Gc -

nchmigung der Kasse einzuholen ist .

Spandau , den 23. März 1313 .

Zum Umzugstermin
weist der Polizeipräsident auf folgende Bestimmungen hin :
Es sind zu räumen : 1. kleine , aus höchstens 2 Zimmern und

Zubehör bestehende Wohnungen am ) . April 1913 ; 2. mittlere ,
aus drei oder vier Zimmern nebst Zubehör bestehende Woh¬
nungen bis zum 2. April 1913 , mittags 12 Uhr : 3. große ,
mehr als vier Wohnzimmer umfassende Wohnungen , bis zum
3. April 1913 , mittags 12 Uhr . Die Inhaber von Wohnungen ,
die aus drei Wohnzimmern und Zubehör bestehen , müssen
jedoch e i n Wohnzimmer , und die Mieter von Wohnungen mit

mehr als drei Wohnzimmern und Zubehör zwei Wohn -
zimmor schon am 1. April 1913 vollständig geräumt dem

künftigen Wohnungsinhaber zur Verfügung stellen .
Diese Bestimmungen beziehen sich nicht auf die Räumung

von Geschäftslokalen , diese richtet sich nach den Bestimmungen
des Mictsvertragcs . _

Nochmals Spandauer Wind .

Der Magistrat bux Spandau läßt uns nochmals eine „ Bc -
richtigung " zugchen . Sie lautet :

Der Magistrat .
J . - Nr . I . 13380 .

An
die Redaktion des „ Vorwärts "

Berlin .
Mit Bezug auf den in der 1. Beilage des „ Vorwärts " vom

2t . 8. 1313 enthaltenen Artikel „ Spandauer Wind " ersuchen wir
ergebenst um Ausnahme der folgenden Berichtigung :

Die vier Kommissionen sind nicht eingesetzt , nachdem Pro -
fcssor Eberftadt die Spandauer Mißstände dargelegt hatte , sondern
sie haben ihre Untersuchungen vorgenommen , bevor Professor
Ellerstadt über die Spandauer Wohnungsverhältnisse geschrieben hat .

Was den Satzfehler in dem Artikel „die Spandauer Wald -
angelegenheit " anbelangt , so konnten wir leider nicht ersehen ,
daß der Drucksehlerteufel aus : „ Es haben vier Kommissionen
WohnungSbcsichtigungen vorgenommen " gemacht hat : „ E r h a b e
m i t vier Kommissionen Wöhnungsbesichligungeu vorgenommen " .

gez . Koeltze .
Diese Einsendung zeigt klar , wie geringe Kenntnis von der

technischen Herstellung einer Zeitung der Magistrat hat . Sonst
würde dem Magistrat unschwer die Entstehung des Satzfehlers klar
geworden fein . Doch die Kenntnis der Zeilungstechnik gehört ja
nicht zu den amtlichen Aufgaben des Magistrats . Anders steht es
mit der WohnungSsürsorge . Und auch hier versagt er voll -
kommen . AuS den von unS wieder niedriger gehängten zu -
sammenfasienden Darlegungen des Generals Wandel über
die Ergebnisse der Wohnungsbesichtigungen und aus der
Schrift des Professors Eberstadt muß der Magistrat
schließlich die Erkenntnis gewonnen haben , daß die Wohnuiigs -
fürsorge in Spandau mangelhaft ist . zum mindesten , daß
ein schreiender Mißstand vorhanden ist , wenn die geplanten neueit
großen industriellen Anlagen ausgeführt werden . Aber nichts ist
zur Beseitigung dieser Kalamität oder zu ihrer Vorbeugung ge -
schehen . Wird nächste die Zweckverbandsversammlung sich an
ihr Recht und ihre Pflicht erinnern , gegen die Pläne ihr Veto abzu -
geben , die die Wohnungsnot noch vermehren ? Oder sind die Haus -
bcsitzcrimeresseii und die Solidarität der Ausbeuter des Grund und
Bodens so stark , daß sie die Versammlung beherrschen ?

Hilflos umgekommen .
Eine schreckliche Entdeckting machten am 2. Feiertage Gastwirts -

ehcleutc in der Belle - Alliance - Straße . Zu ihnen tam anfangs voriger
Woche die der Frau von früher bekannte 35 Jahre alte Dienstmagd
Eladia Kaschinsky mit der Bitte , ihr für einige Tage Obdach zu ge -
währen , weil ihr Zustand sie zwinge , demnächst eine Hebamme auf -
zusuchen . Die Leute gewährten der Magd , die bereits Mutter eines

mehrere Jahre alten Kindes war , die Bitte , schärfte » ihr aber ein ,
zur rechten Zeit zur Hebamme zu gehe ». Als die Leute am Sonn -
abendabeud von der Wirtschaft nach der Privatwohnung kamen , war
das Mädchen nicht mehr da . Auch das Bettzeug , das es mitgebracht
hatte , fehlte , ebenso einige Kleidungsstücke . Sie nahmen an , daß die

Aufgenommene sich bereits ein geeignetes Unterkommen gesucht habe .
Während der Feiertage waren sie fast gar nicht m der Wohnung .

Als sie am 2. Feieriagmittag hinkamen , fanden sie die Kaschinsky
in dem Klosettraiim , am Flnr der Wohnung gegenüber , tot auf ihrem

Bettzeug liegen . Dort hatte sie sich niedergelegt und war vor der

Geburt des Kindes einsam und hilflos gestorben . Die Leiche wurde

polizeilich beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht . Au -

scheinend wurde das Mädchen von der Geburt überrascht und ha : te
nicht mehr so viel Zeit und Kraft , um sich » nach Hilfe umzusehen .
Und so starb es hilflos . _ _ _

Genehmigung der Berliner Bier - und Kinostcner . Der

Oberpräsideut von Berlin hat die von den städtttzchen Behörden
Berlins beschlossene Bicrstcucr an stelle des bisherigen Brau -

malzfteuerzuschlagcs mit einem Satze von 30 Pf. für unter¬

gäriges und von 10 Pf . für obcrgäriges Bier pro Hektoliter
und die Steuer für Kinos , Varietes , Zirkusse usw . genehmigt ,
so daß beide Steucrordnungen am L April in Kraft treten .

Sowohl die Brauereien wie die Kino - und Variete - Interessenten
haben sich beschwerdeführend an die Minister des Innern und

der Finanzen gewandt .

Raucherabteile auf der Hochbahn . Die Hochbahngesellschaft teilt

mit , daß sie, den zahlreichen Wünschen aus Raucherkreisen nach -
konimend , bei den zuständigen Behörden die vorläufige Aushebung
des RauchverbolS beantragt habe und die Entscheidung ül den nächsten
Tagen erwarte . Im Falle der Genehmigung ivird durch eine Vc-

sondere , bei der jetzigen Betriebsweise mögliche Zusammensetzung die

leichte Auffmdbarken der Raucherabteile in der Weise herbeigefiihrr
wurden , daß diese Abteile regelmäßig an einer bestimmten Stelle
der Bahnsteige halten . Hierdurch wird auch bei der Hoch - und Unter -

gnmdbahu für Rauchgclcgeuheit vorgesorgt , ohne daß künstighin
störende Verzögerungen in der Zugabfertigung zu befürchten sind ,
wie sie früher infolge de-Z wechselnden Standorts der Raucherwaaeu
nicht zu vermeiden ivarcii .

Ter Stadtverordnete Bitterhoff ist am Sonntag . 71 Jahre alt .

gestorben . Bitterhoff geHörle zehn Jahre der Stadtverordneten -

Versammlung au , trat aber öffentlich weniger hervor .
Der Verstorbene verlrat den 38. Gemeindewahlbezirk der dritten

Abteilung , einen Bezirk , der wohl zum letzten Male von einem

Kommuualsreisinnigen vertreten worden ist . Der 38. Bezirk umsaßt
die Stadtbezirke 279 —287 E. Das Mandat Bitlerhoffs wäre in
diesem Jahre ohnehin abgelaufen . Tie Wähler deS Bezirks werden

deshalb wohl zweimal in diesem Jahre zur Wahl gehen , einmal

zur Ersatzwahl und dann Anfang November zur regelrechten Er -

gänzungSwahl .

Eine C' ifcvsuchtstragödie
spielte sich am Ostermontag im Hanse Odcrbergcr Str . 12 ab . Hier

wohnt die 28jährige , von ihrem Ehemann gelrcimt lebende Frau
Frida Keller , geb . Eisenschinidt , und bei ihr der 2öjährige Arbeiter

Alfred Pictsch . Vorgestern gdgen 9 Uhr vormittags erschien der

30jährige Ehemann , der Schnhinacher Edwin Keller , der vor einiger

Zeit nach Zehlendorf gezogen war , und wollte sich mit seiner Fran
wieder aussöhnen . Als sie sich weigerte , die Ehegemeinschaft mit

ihm wieder aufzunehnicli , zog er cincii Revolver und feuerte auf

seine Fran einen Schuß ab , der aber fehl ging . Nun sprang der

Schlafbursche Pietsch dazwischen . Da krachte ein zweiter Schuß und

der junge Mann brach blutüberströmt zusammen . Während man

den Schwerverletzten nach der Charilv schaffte , wurde der Täter

festgenommen und nach der Wache des 0l . Polizeireviers gebracht
von wo nach der Vernehmung seine Ncbersührung nach dem Polizei «
Präsidium erfolgte . _

Bei einem Brand ums Leben gekommen
ist in der Nacht zum Ostcrsonntag die 35 Jahre alte Schncidcrsfran

Hedwig Boljahn aus der Solms st r. 9 im Südwesten Berlins ,
Die Unglückliche , die bis vor kurzem in einer Irrenanstalt unter -

gebracht war , verursachte in ihrer Wohnung , vermutlich durch Mwor -

sichtigkeit , einen Brand , der auch ihre Kleider erfaßte . Im Nu

bildete Frau Boljahn eine einzige Feucrsäule , und als die von

Hausbewohnern alarmierte Feuerwehr in die Wohnung eindrang ,

fand man die Llerinstc bereits mit schweren Brandwunden bedeck :

vor . Die Samariter der LLehr schafften die Schwerverletzte sofort

nach dem Krankenhause am Urban , wo sie aber bald nach der Ein -

lieferung st a r b. Anfangs neigte man zu der Ansicht , daß die Frau

Selbstmord verübt habe , die weiteren Ermittelungen lassen aber deir

Schluß zu, daß die Bedauernswerte in einem Jrrsinnsanfall den

Brand hcrbeigesührt hat . Tie Leiche wurde polizeilich beschlag -
» ahmt . _

WohuungScinbrüche sind an den Feiertagen in den verschiedensten
Teilen der Stadl au - geführt worden . Die Spitzbuben benutzten die
Abwesenheit vieler Wohnungsinhaber , um einzubrechen . ■ In einer

gauzen Reihe von Fällen sind kleine Leute um ihr mühsam erwor¬
benes Gut gebracht worden .

Zu dem großen Juwcleiidirlistahl im Union - Theater Unter den
Linden wird noch mitgeteilt , daß vier der Beteiligten am ersten
Feiertag dem Uiitersuchimgsrichler vorgeführt worden sind und zwar
der ehemalige Leutnant Kolberg , der Reisende Krause , Frau Pfeffer
und die frühere Geliebte Kolbergs , die Tänzerin Böhmer . Der

Juwelier , der ebenso wie die Tänzerin wegen Hehlerei festgenommen
wurde , befindet sich noch in einem Sanatorium . Kolberg , der bei
dem Gaunerstreich die Hauptrolle gespielt hat , tat bei der Vcr -
nehmung so, als ob alles ihn nichts angehe . Im Polizeigewahrsam
war er sehr ans sein Aeußcres bedacht / Als er mit den anderen
Verhafteten phvtogrophierl und daktyloskopiert werden sollte , ver -
langte er sogar , daß er vorher „ manikürt " werde . Von diesen und
anderen Schönheitsmitteln wird er aber wahrscheinlich für längere
Zeit absehen miissen . Die Untersuchung gegen ihn über sein früheres
Treiben ist noch nicht abgeschlojien .

Aus Liebesgram
versuchte sich am Sonnabendabend die zwanzigjährige Verkäuferin
Bronislawa Lehrkraft aus der Hektorstraße 11 in Schönebcrg zu
töten . Das junge Mädchen unterhielt seit einem halben Jahr ein
Liebesverhältnis mit einem Studenten und wollte sich zu Ostern
verloben . Am Sonnabeudmittag erhielt sie von ihrem Geliebten
einen Brief , in welchem der junge Mann ihr mitteilte , daß aus der
geplanten Berbindung nichts werden könne , da seine Eltern dem
Ehebündnis abgeneigt seien . Aus Gram hierüber stürzte sich das
junge Mädchen auS der vierten Etage ihrer Wohnung auf den Hof
hinab . Ivo sie uitt zevschmcttertcn Gliedern liegen blieb . Die L.
wurde in hoffnungslosem Zustande nach dem Schönebcrger Kranken -
hau » gebracht . _

Die Leiche eines Knaben wurde am Montag an der Sandkrug -
brücke auS dem Landwehrkanal gelandet . Es lvar die des sieben
Jahre alten Schülers Erich Wolter , der Sohn eines Maurers aus
der Rügener Str . 33. Wolter spielte vor vier Wochen auf dem Eise
om Ufer des Humboldthafens , Plötzlich brach der Eisstrcifcn , der
Knabe ging unter und kam nicht wieder zum Vorschein , Auch alles
Absuchen blieb erfolglos . Ernst gestern wurde die Leiche gelandet
ugd dem « cyauhause überwiesen .

Einen grausigen Fund machten am Sonnabendabend Kinder
beim Spielen in der Ungarnstraße . Sie buddelten dort vor dem
Zaun des Kirchhofes der Philipp - Apostel - Gemeinde und stießen
plötzlich in geringer Tiefe auf " die Leiche eines kleinen Kindes , dre



in braunes Packpapier eingewickelt war . Sie übergaben diese der
Polizei , die sie nach dem Schauhause bringen ließ .

Die Sclbstmordchronit der Feiertage ist wieder recht reichlich .
Besonders tragisch ist das Ende eines Greises , Eduard Müller , im
Alter von 80 Jahren . Der alte Mann , der kränklich war , stürzte sich
aus dem Fenster seines 1 Treppe hoch belegenen Stäbchens im Hause
An der Apostelkirche 4 auf den gepflasterten Hof , wo er schwer der -
letzt liegen blieb . Auf dem Wege nach dem Krankenhause starb der
Alle .

Vermißt wird seit dem 6. März er . die Witwe Klara Beyer ,
geb . Stolle . Dieselbe ist von kleiner , schmächtiger Gestalt , hat blaue
Augen , weißes Haar und an der linken Halsseite eine Schnittnarbe .
Sie war bekleidet mit schwarzem Nock, schwarzem Mantel und eben »
solchem Hut . Ferner » trug dieselbe eine Brosche mit einem Doppel -
bildnis von Frau und Kind , sowie einen Trauring . Da die Ver -
mißte gemütskrank war und wiederholt Selbstmordgedanken geäußert
hat , wird vermutet , daß sich dieselbe ein Leid angetan hat . Nach -
richten über >eren Verbleib werden an das Polizeipräsidium oder
an Scherf , Berlin N. , Gleimstr . 58 I, erbeten .

Radrennen auf der Olqmpia - Bahn . 24 . März . Die diesjährige
Rennsaison hatte infolge des günstigen Wetters und des guten Be -
suches einen vielversprechenden Anfang . Der gebotene Sport war
in Anbetracht der Winterruhe der Fahrer noch wenig anregend ;
wenn es auch zeitweise einige Kämpfe gab , so konnte doch der Held
des Tages , der Berliner Gustav Ja ' nke , in beiden Dauerrennen
einen leichten Sieg über seine Gegner erringen . Ein voraus -
gegangenes Prllfungsrenncn gab dem Dänen Kjeldsen die Berechti -
gung zur Teilnahme am Osterpreis über SO Kilometer . Das Dauer -
rennen über 25 Kilometer gewann Janke leicht vor Huybrechts ,
während Miguel und ' Nettelbeck aufgaben . Im Osterpreis war nach
dem Sieger . Janke Ncttelbeck der beste Mann : Miguel hielt sich zum
Beginn gut , fiel dann aber aussichtslos zurück . — In den Flieger¬
rennen hatte der einzige Vertreter der �- Klasse , Otto Meyer , Rad -
schaden und endete unplaziert . Sämtliche Rennen verliefen ohne
Unfall .

NeulingSfahren . 1. Krupkat , 2. Linsener , 3. Amelang ,
4. Skroblin .

Eröffnungspreis . 1. Finn , 2. Rudel , 3. Freiwald ,
4. Schmittchen , 6. Krupkat .

Prüfungsrcnnen für Klasse B. 23 Kilometer . 200 , 150 ,
100 und 50 M. 1. Kjeldsen 19 Min . 19 Sek . ; 2. Jenske ,
1110 Meter ; 3. I . Esier , 4630 Meter ; 4. Sykora , 4870 Meter .

Dauerrennen für Klasse 23 Kilometer . 400 , 300 ,
200 und 100 M. 1. G. I a n k e 18 Min . 55 ' /z Sek . ; 2. Huybrechts ,
1450 Meter . 3. Nettelbeck und 4. Miguel aufgegeben .

O st e r p r e i S. 60 Kilometer . 800 , 600 , 300 , 400 und 300 M.
1. G. Janke 45 Min . 35 Sek . ; 2. Nettelbeck , 1950 Meter ;
3. Huybrechts , 2530 Meter ; 4. Kjeldsen , 3290 Meter ; 5. Miguel ,
8170 Meter .

Dir Feuerwehr als Mädchen für alles . Aus einem eigenartigen
Anlaß wurde die Feuerwehr am Oslersonntag nach der Ecke der

Schwedter - und Gaudystraße gerufen . Tort befand sich eine —

Katze auf einem Baum des FallplatzcS in einer . Notlage " . Als
die Wehr eintraf , war die Katze schon heruntergestürzt . Da sie sich
schwer verletzt hatte , so wurde sie sofort getötet .

Das Volkskonzert deS Männrrchors Neukölln

am Ostersonntag im Konzertsaal der . Neuen Welt " erfreute sich starken
Besuchs . Und nicht zum wenigsten des aus interessanten Jnstruniental -
wie solistischen Liedervonrögen und Männerchvreu zusammengesetzten
Programms wegen . Die Neuköllner weisen unter ihrem Chor -
meister Jan F. van den Dries ganz vorzügliche Leistungen auf .
Ter Stimmenkörper hat wuchtige Klangfülle und schönen , durch -
gebildeten Vortrag . Die Aussprache bestrebt sich der Deutlichkeit und

Rundung , könnte jedoch dort , wo die Melodie mehrere Intervallen
auf ein Wort vereinigt , eine noch sorgfältigere Bindung der Silben

beobachten und im ganzen die Endsilben weniger dem Sprachgebrauch
als dem Tonfall gemäß , also runder bringen . Neben ivertvollen
und an den Vortrag große Erfordcrnisie stellenden Chören , wie

. Hymne an die Musil " von Franz Lachner , . Ruhe , schönstes Glück
ans Erden " von Franz Schubert und Ulhmanns kraftvoller Ballade
» Tord Foleson " figurierte doch auch wenig bedeutender
Singsang . WeinzierlS , deS Obcrösterreichcrs „ Heut ist heut "
mag als „Tafellied " ganz reizend sein . Die auf keine
andere Lebensphilosophie als auf die eines Kneipanten
und Bruder Liederlich gestellte im Text will doch nicht recht zu der
Anschauung unferer Arbeiter passen . Dann eine Bemerkung zu dem
SleuermannSlied aus Wagners . Fliegendem Holländer " . Gewiß :
das Lied ist schön , obgleich es lange nicht zu den schönsten jenes
Musildramas gehört . Aber vergegenwärtigen wir uns einmal die
Situation . �Das Schiff deZ Norwegers Daland hat soeben Anker
geworfen . Daland ist ans Land gegangen und entdeckt , auf einem
Felsen stehend , daß er nur noch wenige Seemeilen vom Heimathafen
entfernt ist , diesen jedoch des Sturmes wegen noch nicht erreichen
kann . Ruhigeren Seegang abwartend , stellr er eine Wackie aus und
geht in die Kajüte , um zu schlafen . Der Steuermann bleibt eine
Weile wach , singt ein Lied und schläfert gleichfalls ein . Dies ein -
same verhallende Lied eines einzelnen singt — und das ist da « lln -

sinnige I — hier ein starker Männerchorl Wagners Orchester -
beglcitmusik zu dem Steuermannssang hat natürlich dem un -
genannten Cborbearbciler zur Grundlage dienen müssen . Und
schließlich : Auf wessen Rechnung kommt daS geschmacklose
. Hurra " ? Herr Eduard Meier sang mit weichem , obzwar
nicht sehr profundem Baß Arie und Lied des Sarastro aus Mozarts
„ Jauberflote " . Das Berliner KonzerthauSorchcster
unter seinem Dirigenten Franz von B l o n empfiehlt sich durch
künstlerische Oualitätsleistungen und verdient volles Vertrauen .

Vorort - ] Sacb richten .
Lichtenberg .

Gegen die Regicnrdeit laufen unsere Steinsetzmeister seit Jahr
und Tag Sturm . Wenn das städtische Tiefbauamt , sowohl unter
der Leitung deS Stadtbanrates Uhlig wie seines Vorgängers , auch
keine Neigung zeigte , über - bescheidene Anfänge der Regiearbeit
hinauszugehen , so

'
setzten die Leiter dem Begehren der Pflaster -

meister , sich ihnen vollständig auszuliefern , doch entschiedenen Wider -

stand entgegen . Seitdem wir uns eines , sozusagen Vizestadlbau -
rates erfreuen , scheinen die Steinsetzmeister Oberwasser gewinnen
zu wollen . Man bekommt den Eindruck , als ob der neue Herr im
Bauamt vor den Jnnungsmeistern die Segel streiche . Er möchte
mit der Regiearbeit nichts mehr zu tun haben . Daß er sie technisch
nicht bewältigen könnte oder ihm die Arbeit zu lästig sei , darf wohl
als ausgeschlossen gelten . Daß Regiearbeilen nicht vorteilhaft aus -

geführt ' werden könnten , solchen Einwand darf man in Lichtenberg
erst recht nicht mehr erbeben . Wer es ivagt , macht sich angesichts
der glänzenden Eutwickelung bei den städtischen Werken einfach
lächerlich . Und ein städtischer Beamter würde mit solchem Einwand
nnr seine fachliche Unzulänglichkeit herausstellen . Für den Wandel
im Stadtbauamt bleibt daher nur die oben angedeutete Erklärung .
Die Pflastermeister sind sich augenscheinlich ihres Sieges schon
vollständig sicher . Sie feiern gewissermaßen die völlige
Kapitulation des Stadlbauamtes , indem sie durch den

Obermeister ihrer Zwangsinnung die Preisgabe der Regiearbeit im

OrtSblatt verteidigen lassen . Daß sie sich dabei mit den abgestanden -
stcn Redensarten begnügen müssen , beweist a », besten , daß es stich -

hallige Gründe für ihre Forderung einfach nicht gibt . Sie Pocken
auf das Recht ihrer Existenzberechtigung . Jeder Arbeiter , der mit

solcher Forderung seine Weiterbeschäfligung verlangen würde , wäre

deS Hohnes und Spottes der Herren Pflastermeister sicher . Sie

rechnen für die Stadt nach ihrem Hexeneinmaleins einen Vorteil

heraus . Durch die Preisgabe der Regiearbeit würde einigen selbst -

ständigen Pflastermeistern eine gute Existenz geboten und die Stadt

gewänne kräftige Steuerzahler . Die Idee ist großartig ! Wir ziehen
sofort Nutzanwendungen daraus . Man erhöhe den Lohn der städti -
scheu Arbeiter und Beamten sofort um 100 Prozent und die Stadt
steigert die Steuerkraft einer ziemlich großen Zahl Einwohner um
ein ganz Erkleckliches . Es wäre wirklich Eulenipiegelei , wenn man
unnötigerweise einigen Leuten ein Einkommen von mehreren tausend
Mark verschaffen wollte , um dafür vielleicht 100 Mark Steuern zu
erlangen . Die Regiearbeit hat sich in Lichtenberg durchaus bewährt .
Die Stadt würde erheblich zugunsten einiger Interessenten geschädigt ,
wollte man sie nun wieder abschaffen .

Schmargendorf .
Eine außergewöhnliche Behandlung wurde , schreibt man unS , in

der Nacht von Sonnabend auf Ostersonntag zwei bezechten Ver -
treten , der „ gebildeten Gesellschaft " , Vater und Sohn seiner von
beiden soll ein „ Herr " Bankbeamter sein ) beim Bahnhof Schmargen -
dorf von dem dort postierten Revierschutzmann zuteil . Der Beamte
wurde angeherrscht , er solle ihnen sagen , wie sie in die Jägerstraße
kommen können . Als sich der Beamte in artiger Ruhe den rüden
Don verbat , schrie der Alte : „ Was , Sie Lump , Sie Strolch " zc. und
schlug jenem mit der Faust ins Gesicht , und der „ Herr " Sohn
wollte seinerseits nun auch noch drauflossslagen . Der Schutzmann
machte die Rowdys jetzt doch aufmerksam auf die Schwere ihres
Vergehens , ließ sie aber , nachdem er sich allerdings ihre Adresse
notiert hatte , in menschlicher Rücksichtnahme auf ihren Besoffenheit »-
zustand laufen , ohne sie erst zur Polizeistation behufs Feststellung
mitzuschleppen . Was würde einem Arbeiter widerfahren , wenn er
sich in betrunkenem Zustand in ähnlicher Weise gegenüber einem
Polizeibeamten benommen hätte ?

Trevtow - Baumschulenweg .
Die letzte Mitgliederversammlung des Wahlvereins wählte zu -

nächst einen aus acht Personen bestehenden Jugendausschuß .
AlSdann erstattete Genosse Haß Bericht von der General -
Versammlung des Kreises . Eine rege Debatte rief die

Frage der Hauskassierung hervor . Infolge der vorgerückten
Zeit konnte der aus der Tagesordnung stehende Bericht aus
der Gemeindevertretung nicht mehr gegeben werden . Der Bor -
sitzende . Genosse Lemm , ermahnte die Genossen zu reger Mitarbeit
in dem bevorstehenden Landtagswahlkampf .

Weih « nsee .

Nicht gerade großer Beliebtheit erfreut sich der von der Ge -
meinde in Verbindung mit dem Säuglingskrankenhause errichtete
Kuhstall bei dem Milchhändler und Gemeindevertreter Schmiedecke .
Außer Milchpräparaten für die Säuglinge werden in dem Gemeinde -
unternehmen auch sonstige Milchprodutte hergestellt , die beim
Publikum bisher reißenden Absatz fanden . Zur Vergrößerung des
Betriebes wurden in der letzten Gemeindevertrctersitzung wiederum
35 000 M. gefordert . Das erregte ganz besonders den Zorn des
Gemeindevertreters Schmiedecke . Tosendes Gelächter brach aus , als
derselbe erttärte , daß die Gemeinde mit seinem „ Jaguar " noch einen
bösen Reinfall erleben werde . Gemeint hatte Herr Schm . damit den
vielfach begehrten „ Doghurt " . Der Redner betonte jedoch , daß er
daS Wort nicht anders auszusprechen vermag . Bemerkt sei , daß
Herr Schm . Mitglied des Kuratoriums der höheren Schulen ist . Zum
Schluß behauptete Herr Schmiedecke , daß er seinen Käse viel größer
schneide als die Gemeinde in ihrem Musterkuhstall . Trotz seiner
gegensätzlichen Anschauungen wurden die 35 000 M. , ohne daß sich
noch andere Herren dazu äußerten , bewilligt .

Britz - Bnckolv .
Bon der Gemeindeverwaltung Britz wird jetzt — wenn auch

reichlich spät — Land zu Laubcnzwecken direkt an Kolonisten vel -
packtet , und zwar die Ouadratrute für 50 Pf . Vorläufig ist ein
Gelände hinter den Gärtnereien der Rudower Straße , zwischen
Grenzallee und dem Kanal , in einer Größe von 6 Morgen hierzu
auSersehen . Wegen frühzeitigen Schlusses der Gemeindebureau « ist
Gemeindevertreter Genosse Kitzing , Nudower Straße 85, ermächtigt ,
Kontrakte abzuschließen . Interessenten werden gebeten , sich sofort zu
melden .

Eichwalde .

Die Gemeindewahlen finden heute Mittwoch , den 26. März , statt

und zwar für die dritte Klaffe nachmittags von 4 bis ll ' /z Uhr , für

die zweite von 6Vs bis ?>/ „ Uhr und für di « erste Klasse von 7>/z
bis 8 Uhr . Kandidaten sind für die dritte Klaffe Alfted Mendt , für

die II . und I . Klasse Buchdruckereibcsitzer Konstantin JaniSzewski .
Die Parteigenossen Groß - BerlinS , soweit solche mit Sichwalder

Wählern zusammenarbeiten , werden gebeten , dieselben auf die Wahl

aufmerksam zir machen .

Adlershof .

Ein Großfcuer wütete in der Nacht zum Ostermontag in

Adlershof . Es stand der Dachstuhl des Eckhauses Radickestr . 34 und

Friedenstraße in Flammen , der erst zu Pfingsten vorigen JahreS
einmal niedergebrannt war . Die Adlershofer Feuerwehr war schnell
in ganzer Stärke zur Stelle und griff mit vier Schlauchleitungen
ein . Auch aus den umliegenden Ortschaften eilten die fteiwilligen

Feuerwehren zur Hilfeleistung herbei . Nach l ' /zstündiger Löschtätig -
keit konnte die Gefahr als beseitigt gelten . Der Schaden ist be -

deutend . Alle Nachforschungen nach den Brandstiftern sind bisher

ergebnislos verlaufen .

Hermsdorf i . M .

Der Boranschlqg der Gemeinde für das Steuerjahr 19l3 schließt
ab in der ordentlichen Verwaltung mit 883 172 M. gegen 587 814 M.
im Vorjahre . Die Einnahmen setzen sich wie folgt zusammen :

Allgemeine Verwaltung 26 850 M. , Polizei 4000 M. , Steuern
285 510 M. , Verzinsung und Tilgung der Anleihen 183 204 M. ,

Volksschule 24 051 M. . Höhere Knabenschule 19 440 M. , Miete für
die private Höhere Mädchenschule 2000 M, Straßen und Plätze
725 M. . Friedhöfe 6280 M. . Armenpflege 5470 M. Betriebe :
Gaswerk 244 594 M. , Wasserwerk 72 747 M. und Kanalisation
38 000 M. Die Ausgaben : Allgemeine Verwaltung 92 276 M. ,

Polizei 20 489 M. . Steuern 31515 M. , Verzinsung und Tilgung der

Anleihen 183 204 M. . Volksschule 85 025 M. . Höhere Knaben -

schule 45 510 M. , Zuschuß für die private Höhere Mädchen -
schule 6862 M. , Straßen und Plätze 35 114 M. , Fried -
Höfe 15 978 M. , Armenpflege 14 555 M. Betriebe : Gaswerl
227 594 M. . Wasserwerk 72 747 M. und Kanalisation 33 000 M.

Die gesamten Schulden der Gemeinde betrugen am 1. Januar 1913

3 297 449 . 25 M. , das gesamte Vermögen der Gemeinde sdarunter ein

Barbestand aus aufgenommenen Anleihen von 692 500 M. ) beträgt
4 466 381,17 M. Der Rommunalsteuerzuschlag wurde wie im Vor -

jähr auf 100 Proz . festgesetzt , ebenso 200 Proz . Zuschlag zur
Gewerbesteuer der Klassen I und II und 150 Proz . Zuschlag zur
Gewerbesteuer der Klassen III und IV . Die Grundwerlsteuer wurde

von 2,2 auf 2. 5 pro Mille für bebaute und von 4,4 auf 5,0 pro
Mille für unbebaute Grundstücke heraufgesetzt . Gegen diese sehr
mäßigen Sätze liefen die Herren Hernrann und Kaßnitz Sturm .

Genosse Sohrauer zeigte , daß diese Sätze in allen Gemeinden Groß -
Berlins mit fortgeschrittenen kommunalen Verhältnissen längst über -

schritten seien . Die vorgeschlagene Umänderung wurde schließlich
mit großer Mehrheit angenommen . Das Gas - und Wasserwerk
wird voraussichtlich wegen umfangreicher Erweiterungen für die

nächsten Jahre nur mäßige Ueberschüsse abwerfen . Für bedürftige
Schulkinder wurden 500 M. für Lernmittel , für Kur - und Heilzwecke
300 M. , Gewährung von Frühstück 100 M. und Beschaffung von

Kleidungsstücken 200 M. bewilligt . Durch Beschluß der Gemeinde -

Vertretung wird die Hergäbe dieser Mittel nicht als Armenunter -

stützung betrachtet . Ferner wurden 900 M. für Anstellung eines

Schularztes bewilligt . Die Stiftung eines Ehrenpreises im Betrage
von 120 M. für den Deutschen Schwimmerbund , der alljährlich in

Hermsdorf ein internationales Wettschwimmfest veranstaltet , wurde
unter Protest unserer Genossen beschlossen . Auf die Anträge der

Beamten um Gehaltsaufbesserungen wurde nicht eingegangen . In
Anbetracht des teuren Lebensunterhaltes beantragten unsere Genossen ,
allen verheirateten von der Gemeinde beschäftigten Arbeitern und
Beamten bei einem Jahreseinkommen bis zu 2400 M. eine ein¬

malige Teuerungszulage von 10 Proz . ihres Einkommens zu ge -
währen . Der Antrag wurde einer Kommission überwiesen , in der

auch die Genoffen Behrends und Sohrauer vertreten sind .
Bei einer anderen Gelegenheit wandten sich die Genossen Prieß «

meier und Behrends gegen eine Aeußerung des Professor Herchner .
Letzterer hatte es Spiegelfechterei genannt , als die Mehrheit der

Vertretung einen Antrag der Boden - Aktien - Gesellschaft um Zulassung
von GruppenhauSbauten für das Gelände der Neuen Bismarckslraße
ablehnte . Es wurde auf Vorschlag der Baukommission beschlossen ,
die Zustimmung zu dem GruppenhauSbau nur dann zu geben , wenn
die verlängerte Humboldtstraße , soweit sich dieselbe im Terrain der

Gesellschaft befindet , von derselben anbaufähig ausgebaut wird .
Da Herr Herchner die Interessen der Boden - Aktien - Gesell -
schast besonders vertritt , so glaubte er , den Beschluß
der Gemeindevertretung in dieser Angelegenheit als Spiegelfechterei
bezeichnen zu müssen . Genosse Prießmcier wies diese Aeußerung
zurück ; Herr Herchner suchte hierauf unseren Genoffen dadurch ab «

zuwehren , daß er sagte , eS verstoße gegen Anstand und Sitte , seine

Aeußerung , die er nur als Privaläußerung getan habe , in die Debatte

zu ziehen . Als nun der Gemeindevorsteher unseren Genossen in

Schutz nahm und meinte , daß Prießmcier nichts gesagt hätte , was

gegen Anstand und Sitte verstoße , erklärte der Herr Professor wütend ,
daß der Herr Amtsvorsteher die Sozialdemottaten in Schutz nehme .
Der Gemeindevorsteher erwiderte , daß eS seine Pflicht sei , jeden auf
diese Weise Angegriffenen in Schutz zu nehmen .

Nowawes «

In der letzten Wahlvereinsversammlung hielt Genosse U ck o
einen mit großem Jntereffe entgegengenommenen Vortrag über daS
Thema : „ Der preußische Befreiungskrieg . " — Zur Aufnahme ge -
langten alsdann 7 Genossen und 9 Genossinnen . — Den Bericht
von der letzten KreiS - Generalversammlung erstattete Genosse Kirsch .
— Bei Besprechung des Ergebnisses der Gemeindevertreterwahlen
ftug Genosse Tausche ! an , was mit denjenigen Mitgliedern geschehen
werde , die ihr Wahlrecht nickt ausgeübt haben . Der Vorsitzende
erwiderte , daß der Vorstand die Betreffenden zur Rechtfertigung auf -
fordern und danach seine Maßnahmen treffen werde . Genosse Paul
Neumann wies anschließend an seine Krittk über den Wahlausfall

auch auf den schlechten Besuch der Mitgliederversammlungen hin
und bedauerte lebhast , daß die Mehrzahl der Mitglieder ein so

geringes Interesse an den Aufgaben der örtlichen Parteiorganisation
zeigen . Der Vorsitzende suchte den schlechten Versammlungsbesuch
dadurch zu erklären , daß die Arbeiterschaft durch die vielen örtlichen
Vereine zu sehr in Anspruch genommen wird . — Bei Besprechung
von Gemeindeangelegenheiten beschwerte sich Genosse Wittke über

die mangelhafte Reinigung der Luisenstraße . Er sprach den Wunsch

auS , die Gemeinde möchte die Hausbesitzer eventuell unter Au -

Wendung von Strafen zur besseren Straßenreinigung anhalten .
Genosse Paul erwiderte , daß die Hausbesitzer gegenwärtig zur
Straßenreinigung gar nicht verpflichtet seien ; eine Aenderung hierin
werde vielleicht vom April ab eintreten . Bezüglich des von bürger -
liehen Vereinen erhobenen Protestes gegen die Aufstellung von

öffentlichen Trinkhallen bemerkte Genosse Kirsch , daß die Arbeiter -

schast prinzipiell gegen da § Projekt nichts einwenden könne .

Sitzungstage von Stadt - « nd Gemeindevertretungen .
Reinickendorf . Donnerstag , den 27. . und Freitag , den 28. März ,

nachmittags 3 Uhr . im Rathaus , Hauptstr . 38/40 II . großer Sitzungssaal :
Etatsberatung .

Spandau . Donnerstag , den 27. d. MtS. , nachmittag ? 4' / . Uhr . im
Rathaus .

Dempelhof . Donnerstag , den 27. März , nachmittag ? 5>/ , Uhr , im
Gemeindesitzungszimmer , Dorfstr . 42.

Lichtenberg . Slm Donnerstag , den 27. d. Mi? . , nachmittags 6 Uhr ,
im Schnngsfaale des Rathauses , Möllendorsslr . S.

Tiefe Sitzungen sin » ösfentltch . Jeder Gemeindeangehirige Ist de-
rechtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Jugendveranstaltunge ».
Pankow - Riederschönhausen . Sonntag , den 30. März , mittags

1>/ , Uhr , findet im Lokal RoczyickiS GesellschastShaus in Pankow , Kreutz .
straße 3/4 , eine öffentliche Jugcndversammlung statt . Tagesordnung : Die
Ziele der srcien Jugendbewegung . Reserent : Herr Schwenk . Fttedrichsselde .
Dle Jugendlichrn treffen sich pünktlich Ist , Uhr , Abteilung Nord am Nord .
bahnhos Wollankstraße , Abteilung Süd Berliner Straße , Ecke Maximilian .
straßc .

Die Arbeiterjugend von Riederfchönhausen trifft fich pünktlich 1 Uhr
Schönhauser Kirche . Die Arbeiterjugend des Gesundbrunnen wird ersucht ,
fich an der Versammlung zu beteiligen .

Eingegangene Druchfehnften .

Hyg , MonaiSschrist zur Verbreitung de § Wissens nom menschlichen
Körper . Herausgegeben von Dr . I . Spier und Dr . E. Singer . Viertel .
jährlich 1,25 M. Verlag : Lolksmedizin , München ,

Wetn - Ztb . rcchnung . Von Karl Radek . Im Selbstverlag de «
BersasscrS . Zu beziehen von der Buchhandümg der . Bremer Bürger -
z e i t u n g ". Preis 30 Pf -

ßmfhaften der Expedition .
Patienten in Beelitz , Buch und andere « Heilstätten . Diejenigen

unlerer Abonnenten , die noch während des ganzen nächsten Monat » in
der Heilstätte bleiben , wollen nnS wegen der Uebcrweisung von grei -
exemplaren sosort ihre Adreffe einsenden , da de, verspäteter Bestellung dt «
ersten Nummern des neuen Monat ? von der Post nicht geliefert werden .
Alle Adressen müssen jeden Monat neu eingesandt iverdcn .

ZLitteruiigSüberfickt vom 25 . Mörz 1913 .
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Berliner D e t t e r b u r e a rt.

WafferftandS - Nachrichten '

der Lande ? anstatt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Wetterburcau

Wasserstand .
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d«r Charlottenburger Filiale
Nehringstr . 34 . _ _
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la allen Geschäften dieselben billigen Preise

sohl

H . & P . Uder ,
Berlin SO . 16 ,

engd - Clfcr 5 .
Tabak - GrolSliandlnng und Tabakfabrik .

Spezialität : Nordhäuser Kautabak von

Q. A. Kanewacker , Qrimm % Triepsl .
1 Stets frisch zu den äußersten Engrospreisen .

- Amt IV , 3014 . = = = = =
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Kwa
Export nach allen

Weltteilen .

Löwen - Caranrel
pro Plasche 10 PL

Überall kSulllch
oder Fenupr . Nord . 10 370 —10 SK.

Löwen - Brauerei A. - G. ,
. "Berlin N,

Farben-Lacke
Lelnll - nrnis Pfd. 32 Pf.
Bleiweiß 25 ,
Decfcwelß . . . 10 ,
Bemst . - Fußb . - L. 55 ,
Werl . Ocker Pfd. 15 ,
per 10 Pfd. frei Haus .

M. Franke ,
MagaziBstr . 18a .

Theater und Vergnügungen
Mittwoch , den 25. März ISIS .

Aniana 4 Ubr.

Urania . Paris und bic Königs «
fchlöjfet ; von Versailles .

Anfang 7ll , Ubr.

Sgl . Lpernhaus . VohSmc .
5igl . Zchnulpiclhaus . Uichelm Tell .
Deutsches . Der lebende Leichnam .
Söntggrätzcr Strafe . Macbeth .
Zirkus Busch . Gala - Vorstellung .
Zirkus Albert Schumann . Gala -

Vorstellung .

? Iniang 8 Ubr.

Urania . »Hohcnzollern ' - �ahrten .
» lammerspiele . Schöne grauen .
Lessing . Einsame Menschen .
Berliner . Filmzauber .
Kleines . Professor Bernharbi .
Surfürstenoper . Tosca .
Theater des Westens . Die beiden

Husaren .
Deutsches Schauspielhaus . Das

gelobte Lanb .
Deutsches Opernhaus . Die lustigen

Weiber von Windsor .
Schiller 6 . GygeS und sein Ring .
Schiller . Ehartottenburg . Der

Anbere .
Grost . Berlt « . Das Farmermäbchen .
Metropol . Die Kino - Königin .
Drianon . Wenn Frauen reisen .
Theater am Nollenborsplaü .

Extrazug nach Nizza .
Restbeuz . Die Frau Präsidentin .
Thalia . Puppchen .
Moutis Operetten . Der Zigeuner -

Primas .
Luisen . Vor hundert Jahren .
Rose . Verlassene Frauen .
Herrnfelb . Die Echonzeitjäger .

LiebcSprobe .
Eafino . ArturS Flitterwochen .
Wintergarten , «pezialitäteu .
ReichShalleu . vühncngrötzen .
Apollo . Spezialitäten .

Lniang 8' | 4 Uhr .

Srtedr . . Wild . Schauspielhaus .
Pariser Lust . .

Lustspielhaus . Maioltla .
Walhalla . Parole Walhalla .
Folios staprice . DcS Löwen Er -

wachen . Floh » Seitensprünge .

Anfang 8' / , Uhr .
FleueS « olksthearer . Dt - tz - xc

Anjana s Udr .

�« iralspalast . EiSballett : Flirt Ä

' . •
Sternwarte , Jnvalidenstr . 67 —62 .

Sehilier - Theater 0 . 1�;
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Bygea and sein Bing .
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Die Reise durch Berlin in 80 Stunden .
Freitag , abends 8 Uhr :

Die Geschwister . Hierauf:

□ □□

Berliner Thealer .
s Uhr : Filmzauber .

Theater in öerKöniiptzerStfäfiE
?' / - uhr : Macbeth .

Deutsches Schanspielhans
8 Uhr : Das gelobte Lanb .

7hestergM ?lo ! lem!orsplsl ?
An allen Tagen der Woche

8 Uhr :

Eixtrazux nach Nizza .

Theater des Westens .

Uhr : Die beiden Husaren
Sonnt . 3' / , Uhr : Der Fraueufresier .

Mis Bperetten - Theater
(ft . Neues Theater ) . Amt Norden IUI .
8 Uhr : Der Zigeunerprimas .

Residenz - Theater .
Anfang 8 Uhr .

Die Frau Präsidentin .
( Madame la Präsidente ) .

Schwant in 3 Akten
von M. Henuequin u. P. Beber .

Morgen und jvlgende Tage :
Die ld ' raa Prastdentln .

Luisen s Theater
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Vor 100 Jahren
oder :

Napoleons Tieg und $fall .
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Im wunderschönen Mouat Mai .

lOSEnTHEATE

Sehiller - Theaier
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Der Andere .
Dounerstag , abends 8 Uhr :

Gygett nnd sein Bing .
Freitag , abends 8 Uhr :

Der Andere .

Grobe Fr- rnkiurt - r Slr . 132.
Abends 8 Uhr :

Ukrillssene Franeu . L
Volksstück in 5 Akten von R. Lingen .

Morgen : Berlaflene Frauen .

I

i

i
I
8

Im

i

Jugendheim Neukölln .
Sonnabend , den 29 . März , in „ Kliems Festsälen " , Hasenheide 14 :

: : : : Großes Konzert " • •

zum Besten der Jugendheime .
Jupndorehester Carmen, Männerehor Neukölln, Rezitator Vinguth u. a.

Tanzbeginn im großen Saal �,12 Uhr , im kleinen Saal 9 Uhr ,
:: abwechselnd mit Gesang , ernsten und heiteren Vorträgen . ::

Eintrittspreis : Erwachsene 80 Pf . Jugendl . 30 Pf . Zntrittebereehtigung f. beide Säle .

SaalUffanng I ; ,8 Ehr . X Beartnn - ,,0 Uhr . 284/7

Garderobe 10 Pf. Tanz 30 ?f.
Programmheft gratis . Siebe Plakate . Kasten überall erhältHcb nnd an der Kasse

foH

Voigt - Theater .
Besundbrunuc « . Badstraste 88 .

Mittwoch , den 26. März 1013 :
Ein ehrlicher Makler .

Volfsstück mit Ges. in 4 Alt . v. Treptow .
Kasseneröftn . 7 Uhr . Ansang 8' / , Uhr .

Voranzeige ! Soni ' . abend , 20. März :
Benesiz für Otto Rein : Lassalles
Ende .

Folies Caprice .
■ Täglich 8' / « Uhr. »
■ Die Kbrlthten :
■ Des Fölveu Erwachen. »

Bantor VeU .

�Flohs Seitensprünge. Z

Aks!rl >pli !-7!iegier .
Abends 8 Uhr : Rauchen gestattet I

vis Kino- Königin .
Operette in 3 Akten von Int . Freund

und G. Olonkowski .
Musik von Jean Gilbert .

In Szene gesetzt o. Dir . Rich. Schultz . .

Karl ßaeli « J. Giampietro
C. TWelseliEr V. Bortert

H. Bailot J. Rnsska Ly Winter

ISEOW
Neuer großer Erfolg !

Schonzeit - �äger .
Siebesprobe .

Vorverkauf 11�2 �Tl�aterkasse ).

Trianon - Thealer .
Täglich 8 Uhr :

Wenn Ernacn reisen . . . .
Sonntag 3 Uhr : Der selige Toupinel .

Reiehshalleo " Theater

Stettiner Sönger.

Burleske von

Beysel und
Britton .

Anfang
- 8 Uhr . -

Wallialla -Theater
WeinbergSweg 19/20 . Täglich 81/, Uhr

Parole; Walhalla!
Große JahreSreoue .

Vorzugs karten haben stets Gültigkeit .

�aniiralspslsst .
AUabendlieb :

Bus neue mit durafischlag .

Erfolg aufgof . EiSballett

1Flirt inSt . Moritzl
I. Akt : Wintersport in 1
St . Moritz . 2. Akt : Soiree {

im Luxushotel .
3. Akt ; Japanisches Fest .

Unter Mitwirkung
I der hl . Charlotte .
Bis 6 U. u. v. fO*/ , halb . Kassenpr
! Wein - u. Bier - Abteilung -

A- Ctaa "
MauorstraSe 82. ,

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .

Stürme der . Heiterfeit erregt
die neue urkomische Posse

Mm Flitlerwoehen .
Dazu der crfttlassige bunt « Teil

Nur Attraktionen 1. Ranges .
Sonntag 4 Uhr : Die Hochstapieri » .

: : Kerliner : :

KonzertKsus

ZimmerstraSo 90/91 .

OroßeN IWoppel - ELoiizert .

Gastspiel des PbilhannoDiseheii Blasorchesters
ans Ball and . Dirigent : Maestro Loreto Tesone .

Musik c. 3 . Oardc - BefilmontM x. E. Dirig . : Oberm . Graf .
Anfang 8 Ubr . Eintritt 50 Pf . Anfang 8 Uhr .

wpcVÄen : vr . Hachmillasfs - KoDzerl

Urania
Wissenschaftliches Theater .

TanbenstraBe 48/40 .
Noobmittags 4 Ubr :

Paris nnd die KOnlfS -
schltfsser von Versailles .

Abends 8 Ubr :

„Hohenzollern"- Fahrten .

Mar harse Zelt !

Zirkus Barum
nebst gr . Riubtier - Dressurschau .

Berlin Ii, , Trift » traße ,
an der Müüerstraße .

Heute Mittwoch , den 26. Min ,
nachmittags 4 Uhr :

Seiler - «.Familienyorsteiliiity.
In dies . Verstell , zahl . Erwachs .
u. Kind . : Gab 25 Pf. , 3. PI , 35 Pf . ,
2. PL 45 Pf. , 1. PL 70 Pf. , Sperr¬

sitz num . 1 M,, Loge 1,50 M.
Abends 81/« Uhr :

Cola • 8port • Ab end
m. einem auserlesenen Pracht -
Programm . In allen Vorstell .
Vonühr . d. gesamt . Raubtier -
dressur . u. a. ubr . Attraktionen ,
u. a. Mr. Mlralde , das anatom .

Wunder n. medizin . Rätsel .

Zirkus

Merl Sehntnann .
Heute Mittwoch , den 26. März ,

abends T' /jtTbr :

Große Extra-Gala-Yorstelinng.
ü . a. :

Direktor A. Schnmann
mit seinen neuest . Oreationen .
IG I - io - Uol - Tschn ' s 10

chinesische Gaukler .

I utt Dalancc Akt
Mr. Belly and Bera

smr Um 9- , . Uhr : " W _
Das größte Ausstattungsstück

der Gegenwart

Der unsichtbare Mensch .
4 Bilder aus Indien .

Schiaß der 8alaon :
Donucrstag , 3 . April .

Zirkus Busch .
Heute Mittwoch , den 26. März ,

abends 7' / , Uhr :
Gr . Gala - Voratellnn * .

U. a. :
Karl - Kagcn - Tronpe ,

Gymnastik in höchst . Voilend .
Red 4 Beet , Manegekomiker ,
Der mysteriöse Deckenläuier ?
Clown Pepino , Tiordress .

Getichw . Flocht
in ihrem wundervoll . Beitakt .

Zum Schluß :
Die uroBe Prunk - Pantomia »

„ Sevilla " .

IPassage-PanoptikmaMac- Frog , der unersättliche

' roschschlucker
Das Verschlucken u. Zurück¬
bringen leb . Frösche n- Pische .

Die WIUDEX

Feuerfresser
in ihren

fanai . Märtyrer • Prodoktlooen .

IMp - Alles lebend ! " W

Theater Königstadt -Gasfno.
Ecke Holzmarkt - u. Alexanderstraße .
1 Minute v. Bahnh . Jannowitzbrücke
Tägl . ebb ». ' 1,8. Sannt . ' 1,6 Uhr :

O, diese ChanfTeare !
Lustspiel von Rich. Kesiler — u. da »
grast . SPezlalitStenprogramm
Fed . 1. u. tk . : Programmwechsel .

alle » ohne Extra - Entree !

Germania - Praehtsäle
N. , Chausteestr . 110. K. Richter .

Heute Mittwoch :
Paul

Mantheys
lustige

_ iSAnger .
Ansang 8 Uhr . Eintritt SO Ps.

Nachdem Preltans .
— VorzugSfarten gelten . —

Morgen Donnerstag :

KsM Milil�-ÄfeiMmiiert .

H-—

� LerUBer

umor- ftiiiirtelt
W. Wntzky wgOderberjerStras

Nur de » Inhalt der Inserate
tldexuimmt die Siedattt » « dem
Publik » « gegenüber keinerlei
Berautwortung .



Siems Kraftfleisch
alleiniger

Fabrikant

J. G. Siems. Boil. ,
Apen i. pidbg .

muß jede sparsame Hausfrau kaufen .

Billigster und nahrhafterTafelaufschnitt ,
hergestellt ans garantiert prima frischem Itindflciseh .

Verkäufe .

Bette « . LuSsteuerwäsche . grohc
Parliebosten , wenig angcschinutzt . ertta
kill ig, Gardinen . Salontevvichc , Plüsch -
decken, Plüschportieren . Tüllbctidecken ,
Zluklionspsänder , Hcrrcngardcrobe
Schmucksachen , Taschenuhren , Gold�
waren , Fahrvergütung , Nur Brunnen -
fhaiie &J , Ecke Rheinsbergerslratzc ,

Teppiche ( Farvemebler ) enorm
billig . Mauerhofs , nur Große f�rank-
fnrier Straße 9, parterre . Kein Laden
�Vorwürts�leser zehn Prozent !

Steppdecken , direkt Fabrik , nur
Kroße Frankfurter Straße 9, L47K *

Gardinen , Tiillbcttdecken , Plüsch -
porlicrcn , Fabrik Mauerhofs , nur
Große Frankfurter Straße 9, Flur -
cingang I »VorwärtS ' Ieser zehn
Prozent I

Betten , Stand 9, -
straße 70, im Keller ,

Brunnen -
1200 &*

Tevprche : ( fehlerdafle ) in allen
Grüßen , fast für die Halft « de » Wertes
Tepvichlager Brünn , Hackesiber
Markt 4, Bahlibos Börse , ( Leier des
» Vorwärts ' erhalten ö Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! •

Borjährtge eleganieHerr - nanzüge
miD Paletots aus feinsten Maßstoffen
20 — 10 Mark , Hosen 6— 14 Mark .
VersandbauS Germania , Unter den
Linden 21. '

Gardinen l Steppdecken I Portieren !
Tischdecken I außergewöhnlich billig !
Porwärtöleser ö Prozent Rabalt
crtra ! Gardinenhans Brünn , Hacke -
scher Markt 4 ( Bahnhof Börse ) .
Sonntags geöffnet .

Lstue Geld O. SÖ wöchentlich : Gar¬
dinen , Portieren , Teppiche , Decken ,
Uhren , Bilver , Möbel , Polfterwaren ,
Betten . Wäsche , Kinderwagen . Besuch
oder Postkarte . � Meisels (selbst ) . An -
dreaSstraße 4 ( «chlesischer Bahnhof ) ,

Bersänmen Sie nicht , Jhreii Be.
darf in Gardinen , Teppichen , Stepp .
decken. Tischdecken usw. jetzt während
der Äiveuturwocheu zu machen ;
fabelhast billige SluSuahmeprcise I
�Abonnenten noch zehn Prozent
Rabatt . WoljS TebPichhauZ , DreS -
denerstraßc 8 ( Kottbujertor ) , _ _ *

Teppiche , prachtvolle Eremplarc
in allen Größen , jetzt : 4,85 , 0,35 ,
9,25 , 13,50 bis 49,50 . Bettvorleger ,
Felle , Läujerreste spottbillig , WoljS
Zeppichhaus , Dresdenerslraße 8
«Kottbusertor ) . Abonnenten zehn
Prozent Rabatt , _ 12151 '

In Freie » Stunden . Wochen -
schrijt für das arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 10 Pj . nehmen alle Aus -
gabestcllcn des » Vorwärts ' entgegen .
Probeheste gratis .

_ _

PfaudteihhanS , Wilmersdorf ,
Augustastraße 06. Spottbilliger Betten -
verkaus , Wäscheverkaus , Gardinen -
verlaus , Teppichverkauj , Herren -
garderobe , Goldsachen . Sonntags
geöstnet . _ _ UTK *

Leihhaus Morinplaa 58a !
kaufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Beriatz ge-
we ene Jackettanzüge , Rockanzüge ,
PalelotZ , größtenteils auf Seide
gearbeitet 9 —18 Mark , GelegenheitS «
käuje in neuer Maßgarderobc , enorm
billig , Riejenpostc » Kleider , Kostüme ,
Mäntel , aus Seide gearbeitet , jrüher
bis 150, jetzt 20 —35 Mark , Extra -
Angebot in Lombard gewesener Tep -
piche , Gardinen , Portieren , Betten .
Wäsche , Uhren und Goldivaren enorm
billig nur Morißplaß 58a I, 194ft *

Gaskrone » ohne Anzablung , Woche
1,00 . Riesenlager I LouiS Böttcher
(selbst ! ) , Kronleuchter - Spezialhäuser .
Betriebsleitung : Boxbagenerstraße 32
( lein Laden ) . ( Fahrvcrbindung War -
schauerstraße, ) Filiale : Reukölln ,
Rottbuser Damm 41, Eingang Her -
inanuplatz , _ _ _ 2841K *

? 1tonatsanzjige , Paletots , großes
Lager , jede Figur , kaust man am
billigsten beim Fachmann ! jede
Zlenderung nach Wunsch in eigener
Werlftalt , 5 Prozent billiger �für
PorwärtSleser , Fürflenzelt , Schneider¬
meister , Rofenthalerstraße 10. _

*

Teilzahlungen 0,50 wöchentlich ,
Gardinen , Portieren , Teppiche , Decken ,
Bilder , Uhren , Möbel , Polnerwaren ,
Betten , Wäsche , Kinderwagen , Herren -
garderobe I Sende Vertreter ! Messels
Nachfolger , Inhaber Rlchardi . War -
schailerstratze 80. 157K

MonatSanziige und Sommer -
Paletots von 5 Mark jowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Reue Garderobe zu stauneud
billigen Preisen , aus Pjandleiben ver -
salleue Sachen laust man am billigsten
bei Naß , Mniackstraße 14, '

Gaskrone » , Zuglampen , Teil -
zabtungen 1,00 wöchentlich — billige
Preise ! Montage kostenlos ! Kronen -
lager Große Frankfurterstraße 92,
l, Etage , Ravenostraße 0 ( Weoding ) ,
Schönhauser SIllee 121 ( Gleimstraße ) .
Ncnlölln , Berlinerstraße 102. 27K�

Taittienpnch für Gartensreuude
Ein Ratgeber für die Pflege und
sackgemäge Bewirtschaftung des bäus -
lichen Zier - , Gemüse - und Obst -
gartens ' von Max Hcsdörscr , Zweite
vermehrte Auslage . Mit 137 Text¬
abbildungen . PrciS 3,50 Mark . Expe¬
dition Dorwärts . Lindeiistr . 09.

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts -
lejern .

Tot » lausv erkauft von ange -
schmutzten Gardinen , StoreS , Künftlcr -
gardinen , Bettdecken , RouleauS jetzt
fabelhaft billig .

Gardincnrcstc , Fenster 1,55 , 1,95 ,
2,45 , 2,85 , 3,50 , 4,25 , 5,50 , 0,75 usw.
E. Weißciibergs Gardinen - und
Teppichhaus , Kroße Frankfurter -
slraße 125, ini Hause der Möbel -
sabnk au der Koppenstraße .

Teppiche mit BSedcfedlcrn 7,50 ,
9,50 , 1t , 50, 13,50 , 16,50 . 19,50,22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. Teppichhaus Große
Franksurterftraße 125, im Hause der
Möbclsabrik� _

Rcstbestiiude , 1 —3 Fenster Tuch -
Portieren , Plüschporticrcn , Madras -
Portieren , neueste Muster , Fenster
2,85 , 3,50 , 3,95 , 4,85 , 5,75 , 6,50 , 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 14,50,18,00 usw. Portieren -
bauS , Große Franksurterftraße 125.

Steppdecken , Similiseide , vor -
nehme Aussührnng 3,75 , 4,85 , 5,75 ,
6,50 , 7,85 , 9,50 , 12,50 , 14,50 usw.
Große Franksurterftraße 125, im Hause
der Möbelfabrik ,

Diwandecken , zurückgesetzte , 3,95 ,
4,75 , 5,05 , 0,50 , 8,25 , 9,75 , 12,50 ,
15,50 bis 50,00 ,

Läuferftoffc , Möbelstosse , Lino -
leumrefle , Schlafdecken und Reise -
decken, fabelbast billig . Große Frank -
surterstraße 125, im Hause der Möbel -
sabrik . � _ _ _ 201. ft *

Billig Bildhauerbank , Eisschrank ,
Schreibmaschine , Sosaprachtbild , Har -
moniia , Wanduhr . Butkereit , Petten -
loserstraße 36, f52

Kochmaschine « und Pumpen siir
Laubenland in großer Auswahl . Alt -
eisen - Platz Swinemünderstraßc 64 a,
Badslraße 61 a. tS5

Klappsportwagen ,
stelle , zurückgesetzte ,
slraße 61,

Kinderbett -
Potsdamer -

97b

Kinderwagen , zusammenlegbar .
Kamrath , Grünerweg 3. . 93b

Hermannvla » 0. PsandlcihhauS .
Extrabillige Jackettanzüge . Gebrock -
anzügc . HerrenpaletotS . Herrenboiep .
Allerbilligster Betteiiverkaus . Wäsche -
verknus . Gardinenverkauf . Tevpich -
verkauf , Plüsai decken. Steppdecken .
Goldsachen . Taschenuhren . Wand -
ubren . Wandbilder . Warenverkaus
ebensalls Sonntags . '

Teppiche , Farbenschler , svottbillige
Zliescilposteu , Portieren , Gardinen ,
Plüschlischdecken , Diwandecken , Möbel -
itofse , Lauserftosje . Polsdamerstr , 109,
Conrad Fischer . Vorwärtsleser Extra -
rabatl , 14 3K»

Ohne Anzahlung . Woche 50 Psciinig
Bilder , Spiegel , Steppdecken , Tisch -
decken, Teppiche , Portieren , Gardinen ,
Bezüge , Uhren , Ferner Möbel ,
Polsterwaren liefert Weber , Neue
Kölligstrabe 34. Besuch oder Post¬
karte , 148K

Leibhaus » Brunnen - - . Letten
spottbillig . Brunnenstratze 118, Ecke
Usedomstraße . '

_ 28R *

Gestickte ErbstullstoreS mit Volant
3,35 , Echt Spachtelstores 7,25 , Sc -
zessionStüllstores 1,85 . Teppichhaus
Emil Lessvre , Oranienstraße 158, *

Reichgestickte Tischbecken in Filz -
tuch 1,35 , Viktoriatuch 2,35 , Plüsch
4,35 , Kochelleinen 2,65 , TeppichhauS
Emil Lessvre , Oranicustraße 158, *

Getragene Herrcngarderobe .
LeihhauS Brunueiistraßc 70, 30K

Trehrolleu , Wiegeschalen , Milch -
geschäftSartilel , Krigar u, Jhsien ,
Waßmaunstraße 29. _

301 K*

Betten , Stand 11,00 , 16,00 , hoch¬
feine 21,00 . Jackestanzüge , Gehrock¬
auzüge , Uhren , Gardinen . Teppiche
spottbillig . LeihhauS Osten , Königs -
bergerflraße 19. 319 ®»

Geschäftsverkäufe .

Gutgehende Restauration ver¬
kaufe , übernehme Saalgeschäst . Beste
Gelegenheit , wer selbständig werden
ivill . Begueme Zahlungen , Erjrageu
BeinbergSwcg 20. _ 55) 2

Schankgeichlift an Frankfurter¬
allee , Zahlabend , Vereine , 1260, —
Miete , Irankbeitshalber verkäuflich
Müggelstrase 31. 214/3

Räucherwaren - Geschäft , gute
Existciiz , sofort für jeden annehm -
baren Preis verkäuslich . Lagerkarte Lt .
Postamt 36, 55) 1

Restauration wegen Todesfall zu
verkaufen , Frau Preuß , Holzmarkt -
straßc 65. � 89b

Restaurant , Fadnkkautiue , locgen
Stelliiiig außerhalb preiswert sofort
Excrzicrstraßc 7. 54/19

Seisciigcschäft Uiifallhalber Jn -
vevtuepreis . Erlragen Eckdestillation
Neukölln , Reuterstraße 27. r3l

lNödel .

lviöbel ohne Geld ! Bei kleiner
Anzahlung geben Wirtschaft «« und
einzelne Zttlcke aus Kredit unter
äußerster Prcisnoticrnng . auch Waren
aller Art . Der ganze Osten laust bei
uns . Kretjchmaun u, Co. , Koppen -
ftraße 4. ( schlesiswer Bahnhof . ) '

Zn haben In

WSSSSW

fast sämtlichen einschlägigen Geschäften .

Lt . Analyse des Herrn Dr .

A. I - angfnrtb , beeidigter Ge -

richts - Chemikcr , enthält

„ Siems Kraftfleisch44

alle natürlichen Bestandteile

des rohen Fleisches , überragt
letzteres au Xähm ' crt nnd ist

leicht nnd fast restlos ver¬
daulich !

Tuchdcckcn . Leinciidecke », Plüsch -
deckcn 1,35 , 1,65 , 1,95 , 2,45 , 2,95 ,
3,65 , 4,25 , 4,85 , 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark ,

� Teilzahlung , Möbeleinrichtuug ,
Stube und Küche 15 Mark . Per -
liehen gewesene Möbel spottbillig ,
Berolina , Kastanienallce 49, 220K

Wer Möbel reell und dabei , billig
kauscu will ! Mein spezialgeschäst
für Ein - und Zweiziinmer - Einrich -
tungeu bietet Ihnen Vorteile . Gc-
fchmackoolle Mllsterwohimna . cn , auch
gute gebrauchte sowie zurückgesetzte
Möbel , Bequeme Zahlweisc gestattet ,
Kassapreis Zinsvergütung , Heine An¬
zahlung . Bekannte Rüchsichtnahme
bei Krankheit , Aussperriiilg usw.
Tischlermeister Gabbert , Acker -
slraße 54. �

245/20 "
ivkodernc Zlrbcitermöbel in zeit -

gemäßer Aussührung , in Eiche (alle
Farben ) uup Nußbaum , unerreichte
Auswahl , zu oen alicrbllligften Preisen ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler -
meister Julius Apelt , Sldalbertstraße 6,
am Kottbusertor . 2926K " .

Möbelfabrik , Georg Tennigkeit ,
Oranienstraße 172 ) 173 , Wer ge-
dicgene Möbel billig kaufen will , soll
nicht versäumen , mein großes Lager
zu besichtigen . Stube und Küche
246,00 , 430,00 , elegante 586,00 . zwei
Stuben und Küche �650,00 bis
850,00 , englisches Schlafzimmer
272,00 , eichene Speisezimmer . Herren¬
zimmer , Ruhebett 26,00 , Tnschensosa
58,00 , Kleiderschrank , Vertiko 36,00 ,
Trumeau 35,00 . Farbige komplette
Küchen von 56,00 bis 300,00 . Kalalog
gratis . Auch Teilzahlung , 98K -

Wohinings - Einrichtunqc ' . t , Spezi -
alilät eine und zivei Stuben und
Küche , Einzelmöbel billig . ge-
biegen , Teilzahlung gestaltet . Lange ,
Schwedterstraße 26. 11 IK.

Metallbetten , zwei , modmi ,
Kinderbett spottbillig verkäuslich
Zossenerstraßc 10, Hutgeschäst . 50/1 -

Rus - baumwirtschaft . moderuer
Stil , aparte Küche , spottbilliger Gc -
legenheiiskauf . Lennerts Möbel -
sveicher , Lothringerjtraß « 55, Rosen -
thaler Platz , 21751 »

Möbel - Teilzahlung liefert Messing ,
Dresdenerslraße >24, am Kottbusertor ,
Aus Kredit und bar . Stube und Kücke ,
Anzahlung von 15 Mark an. Bc -
amten ohne Anzahlung . Liefere auch
auswärts . Vorzeiger dieses erhält
5 Mark gutgeschrieben . Sonntag
12 —2 geönnet . 226rt *

Möbel - Gohn , 1. Geschäft : Kroge
Franksurterstraß « 58 , 2. Geschäft :
Grüner Weg 109. WohnuugS -
Einrichtungci ! aus bequeme Teil -
Zahlung , stube und Küche An-
znbluiig von 15 Mark an . Einzelne
Möbelstücke Anzablung von 5 Mark
an, Moderne Schlafzimmer . Speise -
zimmer , Herrenziinmer . In bunten
Küchen riesengroße Auswahl , Liefere
auch nach auswärts . Abzahlung
wöchentlich , monatlich , ganz nach
Wunsch , Größte Rücksicht bei Krank -
heit und Arbeitslosigkeit , Borzeiger
dieses Inserats erhält beim Kauf
5 Mark gutgeschrieben . Sonntag
12 —2 geöffnet . 2930K '

Berkäuftich : Moderne Wirtichast ,
hochseineS Pianino , Schreibtisch ,
Büseit , Gaskrone , mehrcres . Königs -
bergxrstraße tl , vorn I, Fischer . 55/4

Brautleute » vcrtauie Nußbaum¬
wirtschast , herrliche . Küchcnmöbel ,
GaSkrone , WaudbilZer , Küchengelchirr
180, —, Umbau - ofa 40, —, Säulen -
ttiimeau 30, —. Ülvram , Neue Schön -
hauserstraße 11, II . Händler verbeten .

Wege » Umbau verkaufe , um das
Lager zu räumen , hochelegante An -
richteküche 63, — , Schreibtische mit
Blltzenicheibcn 67, —, nur Bäumen «
straße 30, Hirschowitz . _

946

Brautleuten Nußbaumwirtschasi ,
moderne Stuben , bildschöne Küchen -
einrichtuna , Sosaumbau , Wandbilder
verkaust spottbillig Bauer , Große
Franksurterstraße 85, eine Treppe .

Höscr , DreSdenerstr . 107, verlaust
Wohnungseinrichtungen . 195,00 . An -
zabluug 20. U>, 30,00 . 40,00 .

Höfer , Dresdenerslraße 107, vcr�
Imift Schlnszimmer 180,00 , 210,iXi .
280,00 , 310,00 . Langjährige Garantie !

�Höfer , DreSdenerstraße 107, ver -
kauit Muschelspindeu 30,00 , 45,00 ,
BCrttkos , Auch Teilzahlung !

_ _

" Höfer - DreZdeuerslraßc 107, ver¬
kauft Umbausofa 48,00 , 55,00 , 75,00 ,
Chaiselongue 19,00 , 22,00 .

Hafer . Dresdenerslraße 107, ver¬
kaust Möbel gegen Teilzahlung , ge-
ringe Anzahlung , kein Abzahluilgs -
geschäit , keine Hauskassicrer , Strengste
Diskretion ! • ' . 19®

Berkäuftich lBrautleuten Ge¬
legenheit ) : Nußbaurnwirtschaft , dar -
unter Ptüschsosa - Unibau , Trumeau ,
Herrenschrcibiisch , Hutbodenichrank ,
Spiegeloertiko , ( Englische Beltstelleii ) .
Ülitkleideichraiik , Vierzugttfch , zwei
GaSkrone », Teppich . Wandbilder .
Küche , Zonidorjerstraße 4 I, Liefe ,

Ruf Teilzahlung komplette bür -

gerliche WobliungScitlrichlungen i »

emfacher und besserer l ' Uisjübrmig
sowie einzelne Möbelstücke licsert
unier kulanten Zahlungsbedingungen
Tischlermeister Nolle , Zionsklrch -
straßc 38) 39. Verliehen gewesene
Möbel besonders billig . Kein Ab-
zahIuugSgeschäjt . _ _ _ __ _ _ _ _616 *

PlüichsofaS 40,00 — 80,00 , Chaise -
longues 18,00 , Ausziehtisch , Truweau
33,00 , Klciderschrant . englische Bett¬
stellen 25,00 . Tapezierer Walter .
Stargarderstraße 18. Z47A '

Konkurrenzlos k billig sind meine
Preise , unerreicht groß ist meine Aus -
ivahl in gediegenen bürgerlichen
Wohnungscimichtungen , Nußbaum ,
mahagoni , modernste Aussührungen !
Sonderausstellung in Küchen , auch
lasierte . Möbettabril M, Hirschowitz ,
Slalitzerftraße 25, an der Hochbahn l

Hundertfünfzig
von 12 Mark ,

Kleiderschränke
VertikoS 12, —. Kom¬

moden 10, —, Kuchens äsctt 8, — , Tische
2, —, Stühle 1, — usw. Neue bürger -
lichc Einrichtungen für jeden annehm -
baren Preis verkäuslich . Möbelspeichcr
Vrinzenstraßc 71 , Stargardt und
Zubell . 9Sb

Küchenspind verkäuflich . Schrecken
bcrg , Grünauerstraße 29. - sl19

Rustbaumbüfett , 85,00 , Sosa -
umbau 38,00 , Ausziehtisch . Stubcu -
stühlc 3,00 . schlaszimmcrichrank 65,00 ,
englische Bettstellen , Plüschiosa 50,00 ,
moderne Küchen 48,0 «) , Lcdcrstühlc
8. 00 , Trinncaus , 35,00 , eichenes
Speisezimmer 360,00 , ganzes Schlaf -
zimmer 190,00 , Gclegenhcitsläusc nur
neuer , gediegener Möbel für Braut -
leute . Günstigste Äausstelle . Kamer -
ling . Kastanienallee 56 und Fcbr -
bellincrstraßc 18, 17 und 21. Fabrik -
gcbäude . 60b °

Kleine , vollständige Nußbaum -
wirüchaft , alles noch neu , für jeden
annehmbaren Preis . Nosenthalcr -
straße 57. vorn lll rechts , Glas . »

Tischlermeister gibt Möbel aus
Teilzahlung bei beliebiger Anzahlung
zum Kassenpreis . Stets GelegenheitS -
kaufe in gebrauchten und zurück -
geietzten Möbeln , auch aus Teil -
Zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Osicrteu Post -
amt 90 »Postlagerkarte 44*.

Höffner - Möbel . Gediegene Ein -
und Zweizim mer . Einrichtungen zu
214 . —. 280, —, 321, —, 432, —. 516 —
usw. Mark . Besichtigell - Sie die
kolossale Auswahl . 300 Einrichtungen
vorrätig . Jährlich über 4000 Lie -
ferungeit . Direkter Verkauf an Pri -
vate , daher enorm billig . Komplette
Büscttküchen alle Farben : Mark 45,50 .
Rur reelle Arbeit . Schriftliche Ga -
raiilic , Licserung kostenlos , eigene
Gespanne . Hochzeitsgcschcnk gratis .
Höffners Möbel - EngroSbaus , Bete -
ranenstraße tl — 13 ( HöfsnerS Hos) .
Wegen Nachmittagsandrang Kauf
vormittags erbeten . Sonntags 12 — 2.

Möbel aus Teilzahlung Prinzen -
slraße 62. 57/20 *

Teilzahlung . Möbel für Stube
und Küche von 15, — Anzahlung an.
Einzelne Möbelstücke von 5, — An¬
zahlung an. Kleinste Ratenzahlmig .
Kunden , welche in anderen Geschäften
ihr Konto beglichen haben , bekommen
bei mir allxK ohne Anzahlung . Auch
Tcppiche , Gardmen , Läufer , Bilder ,
Ubren usw. Tannenzapi , Blumen -
flraße 2. 21951 *

Möbelsuchenden empfehlen wir
kauszwanglos unsere Äliesenläger in
konipletten Küchen nnd Nußbaum -
einrichtimgen , ebenso Einzelmöbeln ,
vom einsachsten bis seinsten Genre
zu besichtigen , ' Nie wiederkehrende
Gelegenheit , gediegen und spottbillig
zu kauseu . da große Posten Möbel
auS Lombard und Versteigerungen
herrührend , zum Einzelverkauj über -
nommcn baben . Kulante Zahlmigs -
weise , kostenlose Lagerung und Liese -
rung . sonntags geöffnet . Eljasier -
straße 8 und Oranienstraße 37. *

Teilzahlung und Tausch . Reelles
Möbelgcschäst liefert Möbel siir Stube
und Kücke mit 20 M. Anzahlung , kleinste
Raten . Auch einzelne Möbel , Acltere
Möbel werden in Zahlung genommen
und gegen moderne umgetauscht .
Tcppiche , Portieren , Läuser usw. ohne
Anzahlung . Ojserten Postlagerkarte 12
Postamt 22. 2t8K »

/Musikinstrumente .
Pianino . umzugshalber , spott¬

billig . Kripschiiiski , Kuglerstraße >5 I.

�Pianino , gutes . 160, —. Zkrüger ,
Neue Königstraßc 31 II ( Alexander -
»laß ) .

'
SiWt

Harmoniums , gut erhaltene , gc-
brauchte , verschiedener Größen , bei
Neuanschaffung in Zahlung genom -
mcn , zum Selbstkostenpreis abzugeben .
Besichtigung unverbindlich , schieb -
mayer , Potsdamerstraße 27 ö. *

Bilder .
Bilder . Sie kaufen Bilder nirgends

billiger als direkt Fabrik bei Bilder -
Bogdaii , Wcinmeislei straße 2. 2248K

Bilder , billigste Bezugsquelle
solide Preise für Einrahmungen .
Große Franksurterstraße 64. -jll »

Bshrräder .

Erstklassige Fahrräder , Monats .
rate 10 Mark . Louis Barth , Brücken -
straße 10a , I. Etage . 79K '

N ur Fahrradvcrtrieb „ Groß - Bcrlin '
hat koiosial billige Preise , in Ihrem
eigenen Interesse decken Sie Ihren
Bedarf dortsclbst . Neue Fahrräder ,
ohne Gummi 29 . —, mit Gummi
35, — , 42, —, 48, — . 55, —. Gebrauchte
10, — au. Sämtliches Zubehör im -
bedingt reell , billig und gut . Aütcu
Sic auf unsere BerkausSftellen : Müller -
straße 13, Turmstraßc 25, Badstraße 9,
Bruunenstrage 145, Neue Schönhauser -
straße 9, Charwttcnburg , Spaudauer
Berg 29, 309 . «*

Herrenfahrrad , 30,00 , Freilauf -
rad , Damcusahrrad , säst nageliieu ,
mit Garantieschem , allen erdenklicheu
Zubehörsachen , Privatleuten ganz
billig . Großer , Frankiurterallcc 104.

Fahrräder , gebrauchte l Wanderer ,
Adler , Brennaborl , sonne Jugend -
rüder , Trausporträder , konkurrenzlos
billig . Holz . Blumenstraße 44. '

Reste .

Frankels Reftehandluug , Kott -
buserstraße 2. Gut , billig : Herren -
stoffe , Kostnmstoffe , bessere Kleider -
jtoffe , Seide , Besatzartikel . 158K »

! <3ui�e8ucke .
Platiiiabsätle , alle Goldsachen ,

Bruchgold , Silber , Gebisse , alte Ubren ,
Kehrgold , Goldwatteu , Oucckiilbcr ,
Stanniol sowie sämtliche Gold - ,
Silber - , platinbaltigcn Rückstände
laust Broh , Edelmetallschmelze . Berlin ,
Kövcnickerstraße 29. Telephon Moritz -
Platz 3473 . 287K

Höchftzahlend , Metalle , Zahn -
gebisic . Platinebsall , Gold , Silber ,
Quecksilbcr . MetallschmelzeChristionat ,
Köpenickcrstraßc 20 » ( gegenüber
M anleuffclstraßc ) . _ _ _ 1/12 »

Platinabfälle , Gramm 5,70 , Alt «
fluid , Silber , Zabugebifsc , Stanniol .
Quecksilber kaust höchstzahlcnd Biümel .
Schmelzerei . Zluguftstraße 19 III . *3»

Zahngcbiffe . Zahn bis 1,25
( komme abholen ) , Plalina 5,80 , Alt «
flold , Altsilbcr . Goldschmied Bruckard ,
Mniackstraße 22. nahe Rosenthaicrstr .

Fabrrädernnkaus . allerhöchste
Prciscrziclling . Wcbcrstr . 42. 52) 8»

Zahngebiffe , Zahn bis 1,00 ,
Platinabsälle . Goldankauf , höch' t -
zahlend . Geldkontor ' , Alle Jakob -
slraße 140. 202/ S

Zahngebiffe . Zahn bis 1,25 , Platin¬
absälle 5,75 , Goldsachen , Silbersachen ,
Kcbrgold , Goldwatten , Quecksilber ,
Stminiolpapier , Zinn 3,80 , Kupfer
1,25 , alle . Melalle ' höchstzahlend .
Edelmetall - Einkaussbureau Weber -
straße 31. _ _ 22151 *

Zahngebiffe , Platinabsälle . Gold -
eintaus , Silber , Quecksilber , Stanniol
höchstzahlend Schmclzerci Müller ,
Tcllowcrstraße 10. 88b »

IMemdit .

Auto - Fachschule ( Ingenieur Scha -
Piro ) . itaatlich konzessioniert . mit
groger 3teparatur - Werkstätte , Berlin -
Wilmersdorf , Bcrlinerstraßc 16.
Tag - und Abendkurse . Honorar
100 Mark . 137K »

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersctzungen an -
gefertigt . G, Swienth - Liebknecht
Charlottenburg , Stultgarterplatz 9
Gartenhaus lll . 445t »

Technische Lchiwinlalten Hoppe /
Berlin , Malhicustraße 13. 200. 161 »

Haiidelsschulen ' Richter , Lichten -
bcrg , »Neue B. rtznhosstraße 7a, ( Bahn -
bos stralau - Rummelsburg ) , Steglitz .
Albrechtstraße 123 ; Willnersdors ,
Laueiidurgerstraße 21. Beginn der
Jahres - und Halbjahreskurse 3. ,
10. April . Gewiffenhajlc , stellen -
sichernde - Ausbildung garantiert .

Technischer Ilntcricht . ücgieruug�
Bnnmcister Dr Werner , Inhaber ,
Schiiilel - Akadcmic , Berlin , Ncander -
straße 3 und Rathenowerstraße 3.

Tr . Werner s icchnffche Kurse ,
Berlin , Neaniarslraße 3, und Ralbc -
nowerslraße 3. 5 ®

Verschiedenes .

LewandowSky - GesellschastOuitzow '
straße 105, tlü -

Psandlrihe 1Heincrsdorserstratze14 ,
nahe der GrciiSwalterstraßc . 1098b

Paienianivali
straße 94»,

.Wessel , Gitschincr .

Parencanwati Müller . Gllschiner -
straße 81. 2439K »

Gesucht nach auswärts

Zusciineider für feinere Kartonnagen.
Offerten mit AlterSanzabc , Zcugnisabschr , u. Aug , d, Lohn -

onsprüchc unter ,,A . » 81 ' » erb. a, d. tffxpeb . d. Ztg . 54/17

Strümpfe werden neu - und au -
gestrickt , Berkaul von Wolle , speziell
Schwcißwollc . Stricken aus Maschine
lehrt gründlich . Verkauf von Strick -
Maschinen erstklassig . Clement , Ramler -
straße 27 2538K »

51sich enm ö bel streicht billig mit
Muster Spengler , samarllerstraße 7.

Rähmasaiinetireparatureti sich -
gemäß , schnell , billigst , in cigcncr
Werkstatt , auch außer dem Hause .
Bellmaun , Golluowstraße 26, nahe
der Laudsbergerslraßc . 292K »

Handwäscherei . Deicke , Kövcuick ,
Tahlwitzerstraße 1, liefert tadelloic .
chlorsreie , ichneeweiße Wüsche . Leib -
wüichc , 4 Handtücher 0,10 . Abholung
täglich .

"
_ 50/5

>Eiärzb ! cichc ! Frau Kubasch ,
Köpenick , Flcmmingstraße 9, wäscht
schoncndst . sauber Laken , Leibwäsche ,
4 Handtücher 0,10 . Kein Vertausche : ! .
Abholung Donnerstags . 1008

Auspolsternng , Sosa , Matratzen ,
im , außcrm Hause , Chaussee -
straße 74, Schäfer . 54/20

Märzbleiche Brcschke , ! kövenick ,
Parijiusstraße 18, liefert schneeweiße .
im Freien getrocknete Wäsche , vier
. Handtücher 10. Abholung Donnerstag .

Verrmeümg ' en . J
Wohnungen .

Gostlerftraste 83 , Osten . Freund¬
liche Stube , Küche , 1 Treppe , rcno -
viert , billig zu vermieten , Dauer -
micltrn vergüte Umzug , _ _ _ 476 *

Paukttraffc 57 schöne Wohnungen
19 Mark ,

_ _ __ _ __
»

Jdcal - Paffagc , Neukölln , Wob -
mingcu von zwei Zimmern mit
. Küche, Bad , Warmwaiserversorglmg ,
Zentralheizung und EntstäubungSan -
läge ( Drehrollc im Hause ) schr vreis -
wert zu vermieten . Ausrunst
Weichselstratzc 8, vorn I rechts und
lll links . 102,2 »

Stube und Küche , 17 bis 25 Mark .
Oranieiistr . 2«.

Trübe und Shichc nur 20 Mari .
Neukölln , Heidelbergerslratze 31. »

Bllttinaunftraste 13 Stube und
Küche , schön und sauber , mit Gas .
19 —23 Mark , zu vermieten . Näheres
beim Wirt . 345 ®*

Wohnung umzugshalber vermietet
TUsitcrstraße 79. Ouergebäude Part . ,
22,00 . Zu erfragen beim Wirt .

Bahnhof Hermannslraßc , Emscr -
straße 78, 2 sluben , Küche , Korridor .
Klosett , Speisekammer , 25 M. 464

Zimmer ,

Gut möbliertes Zimmer zu ver -
mieten Auguststraßc 51, vorn lll
rechts . Näbc Bahnhof Börse und
Rvlcuthalerplatz . _ _ _ rillt

Tcitnclinier zu möbliertem Zim -
mer , 10,50 Miete . Hermaukus , Schleier .
machcrstraße 11 134

Freundliche Stube , leer oder
möbliert . Rooch , Große Franksurtcr -
straßc 130.

_ jt ")
Möbliertes Balkonzimmer , Gas /

Badbeuutzuug , 17 Mark . Sachse .
Weichselstratzc Nr, 5, vorn IV . gl 19

Schlafstellen .
Möblierte Schlafstelle für Herrn ,

allein , 12, —. Jüttner , Bergmann -
straße 27, 91b

Möblierte schlasslelle für Herrn
bei Frau Grunwald , Barnimslr . 14,
1. Ouergebäude II . _ . _ ü -'

Ät ö dl iette�S chlasiiellc , 1 Herrn .
Ansicht abends 8 Uhr . Frau Lewange
Forstcrstraße 7, vorn IV.

�rde ! tsm3r1it .

Stellensestiche .

Stenotnvist mit doppelter Buch .
nchrnng sucht per 1. April Stellung .
Offerten erbeten . Postlagerkarte 35' .
Postamt 74.

_
906

Stellenangebote .
Ei » tüchtiger Gestcllarbeiter für

dauernd wird verlangt . Kordmöbel -
iiiduftric . Kalckreuthstraßc l . 348K

Kolonnrnführer aut�Gitter und
Geländer v- rlaugt R. Blume . Cbar -
lottenburg , Schillerstraße 91. 958

Autogene Schweißer , gelernte
Schlosser , verlangt Schiofferci Blume ,
Charlotteiiburg . Schillerstraße 94. 968

� Niatergehilfen ' : Materialien
licsc' . t auch in llcüien Mengen zu
Engrospreisen Majcwski , Posencr -
slraße 7, vorn IV . _

531

Blusenstepperin . tüchtige , ver -
langt ini Hause �Paul Lcbmaim .
Gubcnerstraßc 45, Seitenflügel , t » 3

Verheirateter Parteigenosse , 35 Jab : e

alt , tchrist - und redegewandt , sucht
Stellung an Partcizcitung als

Berichterstafter
oder anderes . Gest . Angeb . unter
T. 2 an die Hauptexpcdmon des

�Vorwärts " .

. Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wiclrpp , Neukölln . Für den �nscralenteil tierantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Suchdruckerei u. Verlagsanstai : Paul Singer u. Co. , Berlin LÄ ,
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